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Von Haupt­
und 
Neben­
drachen 
Sarah Kirsch ist neue 
Autorin der Frankfurter 
Poetikvorlesungen. 

N ach Ingeborg Bachmann 
(1959/60), Hilde Domin 

(1987/88), Marie Luise Kaschnitz · 
(1960) und Christa Wolf (1982) 
wurde mit Sarah Kirsch wieder 
eine Autorin für die Poetikvorle­
sungen gewonnen. Die diesjährige 
Büchner-Preisträgerin wird im 
Wintersemester 1996/97 an der 
Goethe-U niversi tät fünf Vorlesun­
gen im Rahmen der Frankfurter 
Stiftungsgastdozentur für Poetik 
halten: Die Vorträge mit dem Ti­
tel "Von Haupt- und Nebendra­
chen, Dichtem und Prosaschrei­
bem" beginnen am -7. 1. 1997 und 
werden fortgesetzt am 14. 1., 2l. 
1., 28. 1. und 5. 2. 1997 (Hörsaal 
VI, Hauptgebäude). 
Ergänzt wird die 32. Poetikgast­
dozentur durch eine Lesung Sarah 
Kirschs mit dem Titel "Alte Wör­
ter" am 3. Februar im Frankfurter 
Literaturhaus (20 Uhr), das damit 
seine - Verbundenheit mit den 
Frankfurter Poetikvorlesungen do- . 
kumentiert. Und schließlich be­
gleitet die Stadt- und Universitäts­
bibliothek die Poetikvorlesungen 
mit einer Ausstellung zu Sarah 
Kirsch: ' Die Ausstellung wird er­
öffnet am 14. Januar 1997 um 17 
Uhr und ist zu sehen bis zum 14. 
Februar. 
Sarah Kirsch wurde 1935 in Lim­
lingerode (Südharz) geboren. Sie 

Mensastreit brodelt 
weiter 
Rund 4000 Studierende prote­
stierten am 6. November in 
Wiesbaden gegen die Kürzun­
gen der Mensazuschüsse durch 
die hessische Landesregierung. 
Universitäts präsident Werner 
Meißner hatte sich den Studie­
renden angeschlossen, um zu 
demonstrieren, daß "auch im 
Bereich der Lehre die Grenze 
erreicht ist". Obwohl sich der 
Landesparteitag der SPD dafür 
ausgesprochen hatte, die Strei­
chungen zurückzunehmen, be­
fürchten das Studentenwerk 
und die Asten nun Kürzungen 
an anderer Stelle. Auch 
Wissenschaftsministerin Chri­
stine , Hohmann-Dennhardt 
warnte davor, im Zuge der nö­
tigen Umverteilungen "Brot 
gegen Bücher" auszuspielen. 
Eine Stellungnahme der Lan­
desregierung blieb bislang aus. 

sst 
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Sarah Kirsch 

studierte zunächst in Halle Biolo­
gie, später am Institut für Litera­
tur ,,1 ohannes R. Becher" in Leip­
zig. Danach arbeitete sie - seit 
1968 in Ost-Berlin, ab 1977 in 
West-Berlin - als freie Schrift­
stellerin. Seit 1983 lebt Sarah 
Kirsch in Tielenhemrne in Schles­
wig-Holstein. Sie ist Mitglied des 
deutschen PEN-Zentrums und der 
Deutschen Akademie für Sprache 
und Dichtung. 
Die Frankfurter Poetikvorlesungen 
werden vorn Suhrkamp Verlag, 
der Vereinigung von Freunden 
und Förderem der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität und 
der Universität Frankfurt veran­
staltet. UR 

Descartes' unbekannte 
Wende 
Die "Akte Descartes" w.urde zu Unrecht 
geschlossen. Der Fachbereich Philosophie ver­
anstaltet nun eine Konferenz zum 400. Geburts­
tag des epochalen Denkers der Neuzeit. 

A nläßlich des 400. Geburts­
tages von Rene Descartes 
in diesem Jahr veranstaltet 

der Fachbereich Philosophie vom 
28. bis 30. November 1996 eine 
Konferenz, die dem epochalen 
Denker und Wissenschaftler der 
Neuzeit, seinem Werk und seiner 
Wirkung gewidmet ist: Die Ver­
anstaltung ist die einzige akade­
mische Veranstaltung in Deutsch­
land, die sich im Descartes-Jahr 
ausschließlich mit dieser bedeu­
tenden .Gestalt der Philosophiege­
schichte befaßt. 

Das Urteil der Nachwelt über 
Descartes und die (Nach-)Wirkun­
gen seiner Philosophie scheint 
festzustehen - wie kaum ein an­
derer unterliegt der epochale Den­
ker und Wissenschaftler der Neu­
zeit den Gesetzen einer "Dialektik 
der Aufklärung": Als ' einer der 
Gründerväter neuzeitlicher 
Wissenschaft und Philosophie 
wird Descartes von den einen ge­
feiert als Initiator vorurteilsfreien, 
autonomen Denkens und von den 
anderen verteufelt als Verursacher 
aller krisenhaften Entwicklungen 
in moderner Naturwissenschaft 
und Technologie. Die Frankfurter 
Descartes-Konferenz steht nun be­
wußt unter einem Motto, das mit 
einem Fragezeichen versehen ist: 

,,400 Jahre Descartes - Anfang 
und Ende eines Paradigma der 
Philosophie?" Die "Akte Descar­
tes", so die Ausgangsthese, ist zu 
Unrecht geschlossen und steht 
neu zur Verhandlung an. 
Am Beginn seiner Karriere als 

. Mathematiker und Philosoph in ' 
Personalunion sah Descartes sich 
vor die Frage gestellt, wie unter 
den Bedingungen der neuen ma­
thematischen Wissenschaft und 
ihres Vernunftbegriffs Philosophie 
überhaupt noch möglich sei. Eine 
gründliche Lektüre seines Ge­
samtwerks, zumal der weniger 
beachteten , Frühschriften, macht 
deutlich, daß Descartes zwei Ant­
worten auf diese Epochen-Frage 
gegeben hat; im Verlauf seines 
Denkweges vollzog er eine Wen­
de, und nur die zweite seiner Ant­
worten konnte bekannt und wirk­
sam werden - als "Subjekt- oder 
Bewußtseinsphilosophie" , als 
"mentalistisches Paradigma." 
Die Descartes-Konferenz legt 
unter dem Motto "Diskurse der' 
Neuzeit" den Akzent zunächst auf 
die Ausgangsposition v.cn Descar­
tes' Denken, sein wissenschaft­
lich-philosophisches· Umfeld, zu 
dem die Erfindung der Zentralper­
spektive in der Malerei der Re-
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Wohnungsreport 
erschienen 

Wie wohnt es sich in Frankfurt? 
Wer wohnt wo mit wie vielen zu 
welchem Preis? Antworten darauf 
gibt der "Wohnungsreport Frank­
furt am Main", den das Institut 
für Polytec.hnikl Arbeitslehre 
zusammen mit dem Institut für 
Wirtschaft, Arbeit und Kultur er­
stellt hat. 
Einige Ergebnisse der Studie, · die 
die Entwicklung des Wohnungs­
markts zwischen 1987 und 1995 
untersuchte: Ende 1994 fehlten in 
der Stadt rund 37000 Wohnun­
gen, die Mietpreise und der Woh­
nungsmarkt selbst haben sich 
nach ihrer Hochphase Ende der 
achtziger Jahre seit 1994 wieder 
etwas entspannt, kleine unQ preis­
werte Wohnungen sind jedoch 
selten. Besondere Schwierigkei­
ten, eine Wohnung zu finden, ha­
ben Ausländer (79,5 Prozent), 
Wohngemeinschaften (68,2 Pro­
zent), Großfamilien (65,9 Pro­
zent), Alleinerziehende (47,7 Pro­
zent) und Studierende (45,4 Pro­
zent). 
Die Broschüre ist für 12 Mark zu 
erhalten im Institut für Polytech­
nikl Arbeitslehre, Prof. Ör. Alfons 
Schmid, Robert-Mayer-Straße 1, 
Raum 410, Telefon 798-23855. sst 

Neuer Studienführer 

Der Studienführer 1996/97 zur 
Goethe-Universität, der über alle 
Fachbereiche und Studienmög~ 
lichkeiten in Frankfurt informiert, 
ist ab sofort in den Buchhandlun­
gen für 8 Mark käuflich zu erwer­
ben (Context-Verlag, 1996). 
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~SCHWARZESBRETT~ 

Entdeckungsreise Physik 
Wie der Physikdidaktiker Martin Wagenschein 
naturwissenschaftliche Bildung versteht: Ein 
Symposium zum 100. Geburtstag. 

M artin Wagenschein (1896-
1988) zählt zu den bedeu­

tenden Physikdidaktikern dieses 
Jahrhunderts. Er übte mit seinen 
Überlegungen zum naturwissen­
schaftlichen und mathematischen 
Unterricht großen Einfluß auf die 
Didaktik aus, auch durch seine 
Mitarbeit in bildungspolitischen 
Ausschüssen. Ziel des Unterrichts 
soll -naturwissenschaftliche Bil­
dung sein: naturwissenschaftliche 
Sachverhalte gründlich zu verste-

. hen und in natürlicher Sprache er­
klären und verständlich zu ma­
chen. 
Seine Herangehensweise an 

, Unterricht hat er als genetisch-so­
kratisch-exemplarisches Prinzip 
bezeichnet: Im Zentrum steht das 
Kind, seine ganzheitliche Natur­
betrachtung. Ausgangspunkt des 
Unterrichts ist ein Naturphänomen 
der Lebenswelt, das die Kinder 

• erstaunt. Hieraus destilliert sich , 
eine naturwissenschaftliche Frage­
stellung. Durch wenige sokrati­
sche Fragen wird ein Verstehens­
prozeß in Gang gesetzt. Wichtig 
ist die Rückbesinnung auf den 
Anfang: Mit welcher Absicht ha­
ben wir uns auf die Entdeckungs-

,reise begeben? Gründliches, zeit­
intensives Tieferbohren geschieht 
an exemplarischen Themen, die 
"Knoten" in einem "Verständnis­
-netz", z. B. dem Kanon der Phy-

Fortsetzung von- Seite 1 Descartes 

naissance ebenso gehört wie die 
Herausbildung der Naturwissen­
schaften. Nach den Einzelvorträ­
gen soll in einem Colloquium 
verdeutlicht werden, in welchem 
Maße sich neue Wissenschaft und 
neue Philosophie in der Epoche 
Descartes' gegenseitig bedingen 
und wie sich im Verlauf des 17. 

Die vier "N euen 
Wissenschaften{" 

und 18. Jahrhunderts die Genese 
der vier "Neüen Wissenschaften" 
vollzieht: die "Nu ova Scienza" 
der Natur (Physik, Mechanik) von 
Galileo Galilei, ' die "Nuova 
Scienza" ,der Geschichte von Gi­
ambattista Vico, die "Wissen­
schaft der reinen Mathematik" 
von Rene Descartes und die 
"Wissenschaft der sinnlichen Er­
kenntnis oder Ästhetik" von Alex­
ander Gottlieb Baumgarten. Ver­
treten durch jeweils einen Refe­
renten, sollen die Wissenschaften 
in einen Diskurs miteinander tre­
ten. Dabei sollen Fragen verhan­
delt werden wie: Worin besteht 
das "Neue" dieser Wissenschaf­
ten, was verbindet sie, was unter­
scheidet sie voneinander? 
Der zweite Konferenztag widmet 
sich unter dem Motto "Programm 
der Neuzeit" zentralen Aspekten ' 
des Descartes'schen CEuvres, etwa 
seiner "Methodenlehre" in ihren 
verschiedenen Ausprägungen, sei­
nem Konzept der "ersten Philoso­
phie" oder "Metaphysik", seine~ 
"Moralkonzept". Der Abendvor­
trag unternimmt eine kritische 
Würdigung des mentalistischen 
Paradigmas und leitet zum dritten 
Tag über. 
Unter dem Motto "Neuzeit und 
Gegenwart - Descartes heute" 
soll am letzten Konferenztag Bi­
lanz , gezogen und Descartes' 
ffiuvre einer kritischen Bewertung 
unterzogen werden. Aus der Sicht 

sik, bilden. Wagenschein hat etli­
che Unterrichtsbeispiele beschrie­
ben, die seinen Vorstellungen ent­
sprechen. Naturwissenschaftlicher 
Unterricht 'in diesem Sinne ist 
keine oberflächliche Spaßveran­
staltung; den Wettlauf mit Fernse­
hen etc. kann die Schule nur ver­
lieren. Sie muß dagegen versu­
chen, den Kindern durch Erfolgs­
erlebnisse beim Verstehen eine 
tiefergehende Freude zu vermit­
teln. 

Das Institut für Didaktik der Phy­
sik der Johann Wolfgang Goethe­
Universität in Frankfurt am Main 
veranstaltet aus Anlaß des 100. 
Geburtstags von Wagenschein 
vom 2. bis 5. Dezember 1996 
eine Vortragsreihe. Die Vorträge 
kreisen um die Person und die 
Wirkung Wagenscheins, um seine 

, Ideen und Vorstellungen, und es 
werden Unterrichtsthemen (Optik, 
Astronomie, Mathematik, Infor­
matik) im Sinne Wagenscheins 
beleuchtet. 

Das Programm ist zu erfragen 
bei: Dr. Gesche Pospieeh, Institut 
für Didaktik der Physik, Tel.: 0691 
79823798, Fax: 069179822149, 
email: pospiech@rz. uni-frankfurt. 
de oder im Internet: http://www . 
rZ.uni-frankfurt.deIFB/fbI3/didak­
tik 

Gesche Pospiech 

der heutigen Philosophie, Wissen­
schafts- und Erkenntnistheorie, 
aber auch aus der Perspektive der 
Linguistik, Kognitionswissen­
schaft und Kunsttheorie wird den 
Spuren von Descartes' Denken 
nachgegangen; sie lassen sich in 
der modemen Sprach­
erwerbstheorie ebenso nachweisen 
wie im Programm des Surrealis­
mus. Wie schon das Eröffnungs­
referat vom Standpunkt der Auf­
klärung, so wird schließlich der 
Abschlußvortrag aus der Perspek­
tive neuerer philosophischer An­
thropologie jene Momente in Des­
cartes' Denken hervorheben, die 
auch heute noch unvermindert ak­
tuell und relevant sind. UR 

Hilfe bei Angst im Alltag 

Das Psychologische Institut der 
Goethe-Universität bietet Studie­
renden, die starke Ängste in Ge­
genwart anderer erleben (zum 
Beispiel Angst ' haben, vor ande­
ren zu sprechen), eine intensive _ 
psychologische Diagnostik und 
Beratung über mögliche Hilfsan­
gebote. Weitere Informationen 
unter Telefon 798-23199. 

Zweimal Doktorarbeit 
zu vergeben 

Zum Forschungsbereich "Mem­
brantransport von Arzneimitteln 
in Zell-Kulturen" vergibt die Ab­
teilung für Klinische Pharmakolo­
gie am Zentrum der Pharmakolo­
gie des Universitätsklinikums ab 
sofort zwei Doktorarbeiten 
(Dauer: 1 bis 2 Jahre). Eine finan­
zielle Unterstützung ist möglich. 
Interessierte Forschende der Me­
dizin, Biologie, Chemie, Bioche­
mie oder Pharmazie wenden sich 
an Priv.-Doz. B.G. Woodcock, 
ZPharm, Haus 74, Zimmer 437, 
TeL 069/6301-7676, Fax -7636. 

(Am Anfang steht das Staunen: 

Zeichnungen zur Illustration der 
Mondfinsternis 

(Aus Martin Wagenscheins 
Skizzenbuch "Schall und Licht" 
von 1934) 

Ausstellung: 40 Jahre 
Jugendliteraturpreis 

Anläßlich der Verleihung des 40. 
Deutschen Jugendliteraturpreises 
auf der Buchmesse ist am Institut 
für Jugendbuchforschung eine 
Ausstellung der seit 1956 preisge­
krönten Bilder-, Kinder- und Ju­
gendbücher zu sehen. Die Aus­
stellung wurde vom Arbeitskreis 
für Jugendliteratur erarbeitet. 

Die Ausstellung in der Mylius­
straße 30 ist während des Winter­
semesters montags bis donners-, 
tags von 10 bis 16 Uhr geöffnet. 

Ein umfangreicher Katalog bietet 
neben einer Aufstellung sämtli­
cher prämierter und in die Aus­
wahllisten aufgenommenen Bü­
cher Informationen zur Geschich- ' 
te des Preises. Der Katalog kann 
für 29,50 Mark (1997: 34 Mark) 
bei der Geschäftsstelle des Ar­
beitskreises für Jugendkultur, 
Schlörstraße 10, 80634 München, 
angefordert werden. UR 

Kein Zulassungstest 
mehr für Mediziner 

Vom Sommersemester 1998 an 
wird das Zulassungsverfahren für 
die Studiengänge Medizin, Zahn­
und Tiermedizin geändert. Der 
bisher obligatorische Test entfällt 
ebenso wie das Auswahlgespräch 
in den Hochschulen. Die Zulas­
sung zum Medizinstudium erfolgt 
dann wieder nach den Regeln, die 
auch für andere N umerus-clausus­
Studiengänge gelten: 60 Prozent 
der Plätze werden anhand der Ab­
iturnote und 40 Prozent über 
Wartezeit vergeben. Diesen Be­
schluß. faßten am 18. September 
die Länder im Verwaltungsaus­
schuß der Zentralstelle für die 
Vergabe von Studienplätzen 
(ZVS). URlZVS 

Und nach dem Studium? 
Das Arbeitsamt berät angehende Absolventen. 

Die jährlichen Gesprächs- und 
. Informationstage des Hoch-
schulberatungsteams und der Be­
rufsberatung für Hochschüler des 
Arbeitsamts Frankfurt informieren 
über Chancen und Möglichkeiten 
der Jobsuche. 

Die Termine im Überblick (Ein­
zelheiten im Veranstaltungskalen­
der): 18. 11. Headhunting von 
"Right Potentials" - Auf der 
Suche nach ambitionierten und ta­
lentierten Nachwuchskräften für 
Managementpositioneri (11 Uhr), 
Der Arbeitsmarkt für Absolventen 
der Hochschule für Musik und 
Darstellende Kunst (14 Uhr), Tä­
tigkeitsfelder von Dipl.-Psycholo­
gen im nicht-klinischen Bereich 
(14 Uhr), "19. 11. Die Arbeits­
marktsituation für Diplom-Inge­
nieure mit Fachhochschulabschluß 
(11.45 Uhr), Die aktuelle Arbeits­
marktsituation für Lehrer im hes­
sischen Schuldienst (14 Uhr), 20. 
11. Geistes-, Sozial- und Kultur­
wissenschaftler: Wege in die be­
rufliche Selbständigkeit (11 Uhr), 
Arbeitsfelder für Geowissen­
schaftler/Geographen (14 Uhr), 
21. 11. Auslandsaufenthalte nach' 
dem Studium (11 Uhr), Arbeits­
markt und Tätigkeitsfelder für 
Diplom-Chemiker (14 Uhr), 25. 
11. Beschäftigungsmöglichkeiten 
für Diplom-Betriebswirte (11.45 
Uhr), Perspektiven des akademi­
schen Arbeitsmarktes (14 Uhr), 
26. 11. Ingenieure und Naturwis­
senschaftler im Umweltschutz (12 

Protest gegen 
Diskriminierung 
Die wissenschaftliche Mitarbeite­
rin Theresia Degener, Frauenbe­
auftragte am Fachbereich Rechts­
wissenschaft, wurde aus einem 
Restaurant verwiesen, weil sie be­
hindert ist. Ohne Arme geboren, 
,muß sie ihre Füße als Hände be­
nutzen. Unter dem Hinweis, seine 
anderen Gäste fühlten sich da­
durch gestört, weigerte sich der 
Wirt des Restaurants, sie zu be­
dienen. Die Gäste an den Nach­
bartischen verließen daraufhin 
zusammen mit Theresia Degener 
unter Protest das Lokal. Die 
Rechtswissenschaftlerin hatte ge­
hofft, daß "eine solche Diskrimi-

,nierung heute nicht mehr möglich 
ist", und erinnert an gesetzliche 
Bestimmungen in den USA, wo 
der Wirt "leicht 70 000 Dollar" 
Schadenersatz hätte zahlen müs­
sen. Der Fachbereich Rechts­
wissenschaft schließt sich dem 
Protest an, die hessische Sozial­
ministerin Barbara Stofterfoht hält 
die ganze Sache laut "Frankfurter 
Rundschau" für "unfaß'bar" und 
fordert auch hierzulande ein Anti­
diskriminierungsgesetz. Und: 
"Wer derart auf die Behinderun­
gen an~erer Menschen reagiert,' 
ist selbst schwer geschädigt -
und zwar im Herzen und im 
Hirn." sst 

Elisabeth-Selbert-Preis 
erhalten 
Marijon Kayßer, Fachbereich 
Rechtswissenschaft, ist für ihre 
Dissertation , ,,Abtreibung und 
Grenzen des Strafrechts" mit dem ' 
Elisabeth-Selbert-Preis des Landes 
Hessen ausgezeichnet worden. 
Für den Hauptpreis erhält sie 
15000 Mark; ein Förderpreis von 
5000 Mark wurde Elke Zimprich 
für ihre Examensarbeit über das 
Schicksal von Frauen in Eritrea 
zugesprochen. UR 

Uhr), Aufgaben für Beamte im 
höheren Auswärtigen Dienst 1 
Mitarbeit bei Internatio'nalen Or­
ganisationen (14 Uhr), 27. 11. Se­
minar für angehende evangelische 
Theologen und Ausbildungsrefe­
renten der Landeskirchen (Semi­
nar 10 bis 16 Uhr, Anmeldung 
unter Telefon 069/2171-2339 oder 
-2284), Geistes-, Sozial- und Kul­
turwissenschaftler: Beschäftigun­
gen in der Privatwirtschaft (14 
Uhr), 28. 11. Chancen von Jung­
ingenieuren im südostasiatischen 
Wirtschaftsraum (14 Uhr), Erfolg­
reich bewerben: Tips und Hinwei­
se für die Stellensuche (14 Uhr), 
13. 12. Informations- und Weiter­
bildungsbörse für arbeitslose Aka­
demiker und angehende Hoch­
schulabsolventen (ab 9.30 Uhr). 

Fremdsprachen 
für alle 

sst 

Das Sprachlabor bietet Hörern 
aller Fachbereiche freie 
Übungszeiten an: Mo. 14-17 
Uhr, Di. und Do. 10-12 und 
14-17 Uhr, Mi. 10-12 und 
14-18 Uhr, Fr. 10-13 Uhr. 
Wer sein Englisch verbessern 
möchte, 'wird dienstags und 
donnerstags, 10-12 Uhr, 
professionell betreut. Weitere 
Informationen bei Dr. Jörg 
Kujaw, Telefon 798-23797, 
und W. Mendel, Telefon -
23824. 

Erfolg durch 
Weiterbildung 
Studierende, vor allem der Gei­
stes- und Sozialwissenschaften 
(natürlich auch der anderen Diszi­
plinen), auf einen erfolgreichen 
Start ins Berufsleben vorzuberei­
ten, ist das Ziel der Praktikanten­
vermittlung der "Koordinations­
stelle zur ' Vorbereitung auf Stu­
dium und Beruf' der Goethe-Uni­
versität. Studierende im Hauptstu­
dium, wie auch Absolventen( -in­
nen), können aus den inhaltlichen 
Blöcken: Ziel orientiert Bewerben, 
Wirtschaftswissenschaftliche 
Grundlagen 1 Marketing, Präsen­
tation 1 Projektmanagement, Ar­
beitsrecht, Personalwesen (Team­
arbeit, Personalführung) und EDV 
wählen. Das Kursprogramm, das 
in Zusammenarbeit mit der Indu­
strie- und Handelskammer (IHK) 
sowie dem Bildungswerk der 
Hessischen Wirtschaft angeboten 
wird, funktioniert wie ein Bau­
steinsystem. Anzahl und Themen 
der Kurse können von jedem/je­
der Teilnehmer(in) nach Interesse 
frei zusammengestellt werden. In 
Kooperation mit dem Arbeitsamt 
Frankfurt am Main werden be­
gleitend speziell für Studierende 
ausgewählte Praktikums stellen an­
geboten. Sie können schriftliches 
Informationsmaterial anfordern 
sowie Termine für Vorbespre­
chungen und Anmeldungen ver­
einbaren bei: Maria Marchei, M. 
A., Telefon 798-22755 und 
-22683. Weitere Informationen 
finden sich auch am "Gelben 
Brett" neben dem kleinen Ein­
gang zum Studentensekretariat. 

Maria Marchel 

Der nächste Uni-Report , 
erscheint am 4. Dezember. 

Redaktionsschluß: 
20. November. 

~SCHWARZESBRETT~ 

Entdeckungsreise Physik 
Wie der Physikdidaktiker Martin Wagenschein 
naturwissenschaftliche Bildung versteht: Ein 
Symposium zum 100. Geburtstag. 

M artin Wagenschein (1896-
1988) zählt zu den bedeu­

tenden Physikdidaktikern dieses 
Jahrhunderts. Er übte mit seinen 
Überlegungen zum naturwissen­
schaftlichen und mathematischen 
Unterricht großen Einfluß auf die 
Didaktik aus, auch durch seine 
Mitarbeit in bildungspolitischen 
Ausschüssen. Ziel des Unterrichts 
soll -naturwissenschaftliche Bil­
dung sein: naturwissenschaftliche 
Sachverhalte gründlich zu verste-

. hen und in natürlicher Sprache er­
klären und verständlich zu ma­
chen. 
Seine Herangehensweise an 

, Unterricht hat er als genetisch-so­
kratisch-exemplarisches Prinzip 
bezeichnet: Im Zentrum steht das 
Kind, seine ganzheitliche Natur­
betrachtung. Ausgangspunkt des 
Unterrichts ist ein Naturphänomen 
der Lebenswelt, das die Kinder 

• erstaunt. Hieraus destilliert sich , 
eine naturwissenschaftliche Frage­
stellung. Durch wenige sokrati­
sche Fragen wird ein Verstehens­
prozeß in Gang gesetzt. Wichtig 
ist die Rückbesinnung auf den 
Anfang: Mit welcher Absicht ha­
ben wir uns auf die Entdeckungs-

,reise begeben? Gründliches, zeit­
intensives Tieferbohren geschieht 
an exemplarischen Themen, die 
"Knoten" in einem "Verständnis­
-netz", z. B. dem Kanon der Phy-

Fortsetzung von- Seite 1 Descartes 

naissance ebenso gehört wie die 
Herausbildung der Naturwissen­
schaften. Nach den Einzelvorträ­
gen soll in einem Colloquium 
verdeutlicht werden, in welchem 
Maße sich neue Wissenschaft und 
neue Philosophie in der Epoche 
Descartes' gegenseitig bedingen 
und wie sich im Verlauf des 17. 

Die vier "N euen 
Wissenschaften{" 

und 18. Jahrhunderts die Genese 
der vier "Neüen Wissenschaften" 
vollzieht: die "Nu ova Scienza" 
der Natur (Physik, Mechanik) von 
Galileo Galilei, ' die "Nuova 
Scienza" ,der Geschichte von Gi­
ambattista Vico, die "Wissen­
schaft der reinen Mathematik" 
von Rene Descartes und die 
"Wissenschaft der sinnlichen Er­
kenntnis oder Ästhetik" von Alex­
ander Gottlieb Baumgarten. Ver­
treten durch jeweils einen Refe­
renten, sollen die Wissenschaften 
in einen Diskurs miteinander tre­
ten. Dabei sollen Fragen verhan­
delt werden wie: Worin besteht 
das "Neue" dieser Wissenschaf­
ten, was verbindet sie, was unter­
scheidet sie voneinander? 
Der zweite Konferenztag widmet 
sich unter dem Motto "Programm 
der Neuzeit" zentralen Aspekten ' 
des Descartes'schen CEuvres, etwa 
seiner "Methodenlehre" in ihren 
verschiedenen Ausprägungen, sei­
nem Konzept der "ersten Philoso­
phie" oder "Metaphysik", seine~ 
"Moralkonzept". Der Abendvor­
trag unternimmt eine kritische 
Würdigung des mentalistischen 
Paradigmas und leitet zum dritten 
Tag über. 
Unter dem Motto "Neuzeit und 
Gegenwart - Descartes heute" 
soll am letzten Konferenztag Bi­
lanz , gezogen und Descartes' 
ffiuvre einer kritischen Bewertung 
unterzogen werden. Aus der Sicht 

sik, bilden. Wagenschein hat etli­
che Unterrichtsbeispiele beschrie­
ben, die seinen Vorstellungen ent­
sprechen. Naturwissenschaftlicher 
Unterricht 'in diesem Sinne ist 
keine oberflächliche Spaßveran­
staltung; den Wettlauf mit Fernse­
hen etc. kann die Schule nur ver­
lieren. Sie muß dagegen versu­
chen, den Kindern durch Erfolgs­
erlebnisse beim Verstehen eine 
tiefergehende Freude zu vermit­
teln. 

Das Institut für Didaktik der Phy­
sik der Johann Wolfgang Goethe­
Universität in Frankfurt am Main 
veranstaltet aus Anlaß des 100. 
Geburtstags von Wagenschein 
vom 2. bis 5. Dezember 1996 
eine Vortragsreihe. Die Vorträge 
kreisen um die Person und die 
Wirkung Wagenscheins, um seine 

, Ideen und Vorstellungen, und es 
werden Unterrichtsthemen (Optik, 
Astronomie, Mathematik, Infor­
matik) im Sinne Wagenscheins 
beleuchtet. 

Das Programm ist zu erfragen 
bei: Dr. Gesche Pospieeh, Institut 
für Didaktik der Physik, Tel.: 0691 
79823798, Fax: 069179822149, 
email: pospiech@rz. uni-frankfurt. 
de oder im Internet: http://www . 
rZ.uni-frankfurt.deIFB/fbI3/didak­
tik 

Gesche Pospiech 

der heutigen Philosophie, Wissen­
schafts- und Erkenntnistheorie, 
aber auch aus der Perspektive der 
Linguistik, Kognitionswissen­
schaft und Kunsttheorie wird den 
Spuren von Descartes' Denken 
nachgegangen; sie lassen sich in 
der modemen Sprach­
erwerbstheorie ebenso nachweisen 
wie im Programm des Surrealis­
mus. Wie schon das Eröffnungs­
referat vom Standpunkt der Auf­
klärung, so wird schließlich der 
Abschlußvortrag aus der Perspek­
tive neuerer philosophischer An­
thropologie jene Momente in Des­
cartes' Denken hervorheben, die 
auch heute noch unvermindert ak­
tuell und relevant sind. UR 

Hilfe bei Angst im Alltag 

Das Psychologische Institut der 
Goethe-Universität bietet Studie­
renden, die starke Ängste in Ge­
genwart anderer erleben (zum 
Beispiel Angst ' haben, vor ande­
ren zu sprechen), eine intensive _ 
psychologische Diagnostik und 
Beratung über mögliche Hilfsan­
gebote. Weitere Informationen 
unter Telefon 798-23199. 

Zweimal Doktorarbeit 
zu vergeben 

Zum Forschungsbereich "Mem­
brantransport von Arzneimitteln 
in Zell-Kulturen" vergibt die Ab­
teilung für Klinische Pharmakolo­
gie am Zentrum der Pharmakolo­
gie des Universitätsklinikums ab 
sofort zwei Doktorarbeiten 
(Dauer: 1 bis 2 Jahre). Eine finan­
zielle Unterstützung ist möglich. 
Interessierte Forschende der Me­
dizin, Biologie, Chemie, Bioche­
mie oder Pharmazie wenden sich 
an Priv.-Doz. B.G. Woodcock, 
ZPharm, Haus 74, Zimmer 437, 
TeL 069/6301-7676, Fax -7636. 

(Am Anfang steht das Staunen: 

Zeichnungen zur Illustration der 
Mondfinsternis 

(Aus Martin Wagenscheins 
Skizzenbuch "Schall und Licht" 
von 1934) 

Ausstellung: 40 Jahre 
Jugendliteraturpreis 

Anläßlich der Verleihung des 40. 
Deutschen Jugendliteraturpreises 
auf der Buchmesse ist am Institut 
für Jugendbuchforschung eine 
Ausstellung der seit 1956 preisge­
krönten Bilder-, Kinder- und Ju­
gendbücher zu sehen. Die Aus­
stellung wurde vom Arbeitskreis 
für Jugendliteratur erarbeitet. 

Die Ausstellung in der Mylius­
straße 30 ist während des Winter­
semesters montags bis donners-, 
tags von 10 bis 16 Uhr geöffnet. 

Ein umfangreicher Katalog bietet 
neben einer Aufstellung sämtli­
cher prämierter und in die Aus­
wahllisten aufgenommenen Bü­
cher Informationen zur Geschich- ' 
te des Preises. Der Katalog kann 
für 29,50 Mark (1997: 34 Mark) 
bei der Geschäftsstelle des Ar­
beitskreises für Jugendkultur, 
Schlörstraße 10, 80634 München, 
angefordert werden. UR 

Kein Zulassungstest 
mehr für Mediziner 

Vom Sommersemester 1998 an 
wird das Zulassungsverfahren für 
die Studiengänge Medizin, Zahn­
und Tiermedizin geändert. Der 
bisher obligatorische Test entfällt 
ebenso wie das Auswahlgespräch 
in den Hochschulen. Die Zulas­
sung zum Medizinstudium erfolgt 
dann wieder nach den Regeln, die 
auch für andere N umerus-clausus­
Studiengänge gelten: 60 Prozent 
der Plätze werden anhand der Ab­
iturnote und 40 Prozent über 
Wartezeit vergeben. Diesen Be­
schluß. faßten am 18. September 
die Länder im Verwaltungsaus­
schuß der Zentralstelle für die 
Vergabe von Studienplätzen 
(ZVS). URlZVS 

Und nach dem Studium? 
Das Arbeitsamt berät angehende Absolventen. 

Die jährlichen Gesprächs- und 
. Informationstage des Hoch-
schulberatungsteams und der Be­
rufsberatung für Hochschüler des 
Arbeitsamts Frankfurt informieren 
über Chancen und Möglichkeiten 
der Jobsuche. 

Die Termine im Überblick (Ein­
zelheiten im Veranstaltungskalen­
der): 18. 11. Headhunting von 
"Right Potentials" - Auf der 
Suche nach ambitionierten und ta­
lentierten Nachwuchskräften für 
Managementpositioneri (11 Uhr), 
Der Arbeitsmarkt für Absolventen 
der Hochschule für Musik und 
Darstellende Kunst (14 Uhr), Tä­
tigkeitsfelder von Dipl.-Psycholo­
gen im nicht-klinischen Bereich 
(14 Uhr), "19. 11. Die Arbeits­
marktsituation für Diplom-Inge­
nieure mit Fachhochschulabschluß 
(11.45 Uhr), Die aktuelle Arbeits­
marktsituation für Lehrer im hes­
sischen Schuldienst (14 Uhr), 20. 
11. Geistes-, Sozial- und Kultur­
wissenschaftler: Wege in die be­
rufliche Selbständigkeit (11 Uhr), 
Arbeitsfelder für Geowissen­
schaftler/Geographen (14 Uhr), 
21. 11. Auslandsaufenthalte nach' 
dem Studium (11 Uhr), Arbeits­
markt und Tätigkeitsfelder für 
Diplom-Chemiker (14 Uhr), 25. 
11. Beschäftigungsmöglichkeiten 
für Diplom-Betriebswirte (11.45 
Uhr), Perspektiven des akademi­
schen Arbeitsmarktes (14 Uhr), 
26. 11. Ingenieure und Naturwis­
senschaftler im Umweltschutz (12 

Protest gegen 
Diskriminierung 
Die wissenschaftliche Mitarbeite­
rin Theresia Degener, Frauenbe­
auftragte am Fachbereich Rechts­
wissenschaft, wurde aus einem 
Restaurant verwiesen, weil sie be­
hindert ist. Ohne Arme geboren, 
,muß sie ihre Füße als Hände be­
nutzen. Unter dem Hinweis, seine 
anderen Gäste fühlten sich da­
durch gestört, weigerte sich der 
Wirt des Restaurants, sie zu be­
dienen. Die Gäste an den Nach­
bartischen verließen daraufhin 
zusammen mit Theresia Degener 
unter Protest das Lokal. Die 
Rechtswissenschaftlerin hatte ge­
hofft, daß "eine solche Diskrimi-

,nierung heute nicht mehr möglich 
ist", und erinnert an gesetzliche 
Bestimmungen in den USA, wo 
der Wirt "leicht 70 000 Dollar" 
Schadenersatz hätte zahlen müs­
sen. Der Fachbereich Rechts­
wissenschaft schließt sich dem 
Protest an, die hessische Sozial­
ministerin Barbara Stofterfoht hält 
die ganze Sache laut "Frankfurter 
Rundschau" für "unfaß'bar" und 
fordert auch hierzulande ein Anti­
diskriminierungsgesetz. Und: 
"Wer derart auf die Behinderun­
gen an~erer Menschen reagiert,' 
ist selbst schwer geschädigt -
und zwar im Herzen und im 
Hirn." sst 

Elisabeth-Selbert-Preis 
erhalten 
Marijon Kayßer, Fachbereich 
Rechtswissenschaft, ist für ihre 
Dissertation , ,,Abtreibung und 
Grenzen des Strafrechts" mit dem ' 
Elisabeth-Selbert-Preis des Landes 
Hessen ausgezeichnet worden. 
Für den Hauptpreis erhält sie 
15000 Mark; ein Förderpreis von 
5000 Mark wurde Elke Zimprich 
für ihre Examensarbeit über das 
Schicksal von Frauen in Eritrea 
zugesprochen. UR 

Uhr), Aufgaben für Beamte im 
höheren Auswärtigen Dienst 1 
Mitarbeit bei Internatio'nalen Or­
ganisationen (14 Uhr), 27. 11. Se­
minar für angehende evangelische 
Theologen und Ausbildungsrefe­
renten der Landeskirchen (Semi­
nar 10 bis 16 Uhr, Anmeldung 
unter Telefon 069/2171-2339 oder 
-2284), Geistes-, Sozial- und Kul­
turwissenschaftler: Beschäftigun­
gen in der Privatwirtschaft (14 
Uhr), 28. 11. Chancen von Jung­
ingenieuren im südostasiatischen 
Wirtschaftsraum (14 Uhr), Erfolg­
reich bewerben: Tips und Hinwei­
se für die Stellensuche (14 Uhr), 
13. 12. Informations- und Weiter­
bildungsbörse für arbeitslose Aka­
demiker und angehende Hoch­
schulabsolventen (ab 9.30 Uhr). 

Fremdsprachen 
für alle 

sst 

Das Sprachlabor bietet Hörern 
aller Fachbereiche freie 
Übungszeiten an: Mo. 14-17 
Uhr, Di. und Do. 10-12 und 
14-17 Uhr, Mi. 10-12 und 
14-18 Uhr, Fr. 10-13 Uhr. 
Wer sein Englisch verbessern 
möchte, 'wird dienstags und 
donnerstags, 10-12 Uhr, 
professionell betreut. Weitere 
Informationen bei Dr. Jörg 
Kujaw, Telefon 798-23797, 
und W. Mendel, Telefon -
23824. 

Erfolg durch 
Weiterbildung 
Studierende, vor allem der Gei­
stes- und Sozialwissenschaften 
(natürlich auch der anderen Diszi­
plinen), auf einen erfolgreichen 
Start ins Berufsleben vorzuberei­
ten, ist das Ziel der Praktikanten­
vermittlung der "Koordinations­
stelle zur ' Vorbereitung auf Stu­
dium und Beruf' der Goethe-Uni­
versität. Studierende im Hauptstu­
dium, wie auch Absolventen( -in­
nen), können aus den inhaltlichen 
Blöcken: Ziel orientiert Bewerben, 
Wirtschaftswissenschaftliche 
Grundlagen 1 Marketing, Präsen­
tation 1 Projektmanagement, Ar­
beitsrecht, Personalwesen (Team­
arbeit, Personalführung) und EDV 
wählen. Das Kursprogramm, das 
in Zusammenarbeit mit der Indu­
strie- und Handelskammer (IHK) 
sowie dem Bildungswerk der 
Hessischen Wirtschaft angeboten 
wird, funktioniert wie ein Bau­
steinsystem. Anzahl und Themen 
der Kurse können von jedem/je­
der Teilnehmer(in) nach Interesse 
frei zusammengestellt werden. In 
Kooperation mit dem Arbeitsamt 
Frankfurt am Main werden be­
gleitend speziell für Studierende 
ausgewählte Praktikums stellen an­
geboten. Sie können schriftliches 
Informationsmaterial anfordern 
sowie Termine für Vorbespre­
chungen und Anmeldungen ver­
einbaren bei: Maria Marchei, M. 
A., Telefon 798-22755 und 
-22683. Weitere Informationen 
finden sich auch am "Gelben 
Brett" neben dem kleinen Ein­
gang zum Studentensekretariat. 

Maria Marchel 

Der nächste Uni-Report , 
erscheint am 4. Dezember. 

Redaktionsschluß: 
20. November. 



Soziologie und Politologie 
.in Frankfurt 
Hochschullehrer des Fachbereichs Gesellschafts­
wissenschaften stellen in einer Ringvorlesung ihre 
Forschungsschwerpunkte vor. 

Das 25. Jahr seines Bestehens 
nimmt der Fachbereich Ge­

. sellschaftswissenschaften zum 
Anlaß, · seine zentralen Lehr- und 
Forschungsinhalte der Soziologie 
und Politologie vorzustellen. Mit 
jeweils halbstündigen Vorträgen 
wollen die Professorinnen und 
Professoren des Fachbereichs 
nicht nur Mitgliedern des Fachbe­
reichs die Möglichkeit geben, sich 
über At;beitsgebiete von Kollegin­
nen und Kollegen zu informieren; 
auch Studierende können sich im 

Winter- und kommenden Som­
mersemester einen Überblick über 
die Lehrinhalte am Fachbereich 
verschaffen und nicht zuletzt au­
ßenstehende Interessenten. 
Das Themenspektrum des Fachbe­
reichs weist trotz aller Vielfalt 
eine deutliche Struktur auf: Es 
reicht von den Grundlagen so­
zialwissenschaftlicher Theoriebil-

dung (empirisch-analytische und 
hermenautische Ansätze, kritische 
Theorie) über sozialstrukturelle 
und industriesoziologische The­
men bis hin zur Analyse von 
Herrschaftsverhältnissen . und in­
ternationalen Beziehungen. Zum 
Thema wird auch die ambivalente 
Struktur der Gesellschaft als Indu­
striegesellschaft und Informations­
gesellschaft im Spannungsfeld 
von Globalisierungs- und Regio­
nalisierungstendenzen. Bestandteil 
des Lehrprogramms sind ebenfalls 
diverse sozialpsychologische, kul­
turanalytische und mediensoziolo­
gische Themen wie das For­
schungsfeld Kultur und Ethnizität. 
Und nicht zuletzt hat auch die 
Frauenforschung und das Thema 
Geschlechterverhälntisse am 
Fachbereich ein starkes Gewicht. 
Kennzeichen des Fachbereichs, so 
wird deutlich, ist eine weitgehen­
de Integration der Fächer Soziolo­
gie, Politologie und Sozialpsycho­
logie. 
Die Veninstaltungen finden in der 
Regel montags um 16 Uhr, Raum 
2304 (Turm) statt. Die Themen 
und Zeitpläne können im Deka­
nat, Turm, Raum 2226, erfragt 
werden. Bereits gehalten wurden 
die Vorträge "Reflexi vität. Zur 
Bestimmung der Gegenstandsbe­
reiche in den S'ozialwissenschaf­
ten" von Heinz Steinert, "Femini­
stische ' Sozialpolitik" von Ute 
Gerhard und "Feminismus und in­
ternationale Beziehungen" von 
Gert Krell. 

Wolfgang Glatzer 
Dekan am Fachbereich 

Gesellschaftswissenschaften 

Frankfurter Zeitgeschichte - im ' doppelten 
. Wortsinn geschrieben 

Die Zeitgeschichte einer so pro­
blembeladenen Stadt wie ~ Frank­
furt a. M. zu schreiben, erfordert 
Mut, vor allem Selbstbewußtsein 
gegenüber der Historikerzunft, die 
die Dinge lieber ' aus der Distanz, 
wenn sich der Pulverdampf der 
Kämpfe und Konflikte verzogen 
hat, betrachtet. 
Frolinde Balser, die 1995 den 6. 
Band einer großangelegten Stadt­
geschichte unter dem Titel "Aus 
Trümmern zu einem europäischen 
Zentrum" (Jan Thorbecke Verlag, 
Sigmaringen, 511 Seiten) publi­
zieren konnte, hat diese~ Selbst­
bewußtsein, zumal sie sich -
trotz zahlreicher Unterbrechungen 
durch andere Aufgaben und 
Ämter - ihrer Ausbildung nach 
(Promotion und wissenschaftliche 
Tätigkeit bei Werner Conze, Hei­
delberg) dieser Zunft durchaus 
.zugehörig fühlen darf. Doch sie 
bringt noch etwas anderes mit, 
das sie ' für eine solche Darstel­
lung geradezu prädestinierte: ge­
naueste persönliche Kenntnis zeit­
historischer Entwicklungen, Er­
eignisse und Personen, die ihr 
durch ein mehr als zwanzigjähri­
ges Wirken in der .Frankfurter 
Stadtverordneten versammlung (bis 
1985, . dort auch als erste Frau der 
Bundesrepublik im Vorsitz eineS' 
Stadtparlaments ) vertraut wurden. 
Die über Parteigrenzen hochge­
achtete Politikerin läßt in ihrem 
Buch, das in sechs reich illustrier­
ten Kapiteln fast fünfzig Jahre der 

Frankfurter Nachkriegsgeschichte 
be- und durchleuchtet, keine Par­
teilichkeit, wohl aber stets Partei­
nahI11e für "ihre" Stadt und deren 
Bürger erkennen. 
Daß sie unserer Universität ge­
nausooft wie dem Thema Wirt­
schaft und sehr viel öfter ' als an­
deren Frankfurter Spezialitäten 
Aufmerksamkeit schenkt, können 
wir ihrem eigenen Engagement in 
dieser Hochschule danken. Nach­
wirkender Beleg ihrer universitä­
ren Arbeit ist unter anderem ein 
florierendes Fernstudienzentrum, 
das sie ab 1969 gegen viele Wid­
rigkeiten aufbaute. Frolinde BaI­
ser hat also Frankfurter Geschich­
te im doppelten Wortsinn ge­
schrieben. Horst Dieter Schlosser 
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Der vernetzte Campus: Bis zum Jahr 2000 sollen alle Nutzer der Universität über Glasfasern miteinan­
der verbunden werden. Doch nun fehlt das Geld 

Provisorium per Telefon 
Bis zum Jahr 2000 sollten alle Nutzer in der Universität per Glasfaser ver­
netzt werden. Doch drastische finanzielle Kürzungen zwingen zu Zwischen-
lösungen. ' 

D ie traditionellen Informa­
tionsanbieter wIe z. B. Bi­

bliotheken nutzen sie, die Verwal­
tung nutzt sie und vor allem die 
Fachbereiche: Informationsver­
mittlung per Datennetzen in allen 
ihren Funktionen. Dabei ist der 
Netzzugang in der Universität so­
wohl universitätsintern wie zum 
weltweiten Internet möglich. Zum 
Aufbau eines solchen Datennetzes 
werden unter anderem Verbindun­
gen gebraucht, die die Informa­
tion mittels Strom über Kupferlei- ' 
ter oder mittels Licht über Glasfa­
sern weitergeben. 
Schon 1992 wurden an der Uni­
versität alle Hauptstandorte mit 
eigenen, von der Deutschen Tele­
kom erworbenen Glasfasern ver­
bunden. An den Standorten ver­
knüpfen Glasfaserkabel die ein­
zelnen 'Gebäude. Und in den Ge­
bäuden sind bis zu den Endgerä­
ten, meist Computern, ebenfalls 

-Glas~aserverbindungen geplant 
und zum Teil schon verwirklicht. 
Wegen drastischer Kürzungen der 
geplanten Mittel konnte jedoch 
das Ziel, alle Nutzer bis zum Jahr 
2000 anzuschließen, bisher nicht 
planmäßig verfolgt werden. Als 
Alternative, zumindest als ein 
Provisorium, bietet es sich an, die 
vorhandene Telefonanlage und die 
dazugehörige Verkabelung"zu nut­
zen. Wenn auch die Ubertra­
gungskapazität dieser Anschlüsse 
wesentlich geringer ist als die 
eines auf Glasfasern basierenden 
Übertragungsnetzes, so reicht sie 
doch für viele Anwendungen 

knapp aus. Um den Zugang vom 
Telefonsystem : zum Datennetz zu 
ermöglichen, sind neben der Tele­
fon anlage allerdings noch weitere 
Einrichtungen nötig. Diese Ein­
richtungen wurden ursprünglich 
für den Zugriff auf das Universi­
tätsdatennetz (und damit auch auf 
das Internet) für Mitarbeiter und 
Studenten von deren Arbeitsplät­
zen zu Hause vorgesehen und be­
scharft; nun konnten sie nach ent­
sprechender Erweiterung auch für 
die campus-interne Vernet~ung 
verwendet we~den. 

Vorrang für Bleibe­
und Berufungszusagen 

Für die Realisierung der proviso­
rischen ISDN-Vernetzung wurde 
mit der Universitätsleitung festge­
legt, daß zunächst bereits getrof­
fene Zusagen aus Bleibe- und Be­
rufungsverhandlungen zu erfüllen 
sind. Daraufhin wurde eine Pro­
jektliste der gesamten Anforde­
rungen aufgestellt, die erforderli­
chen Systeme aufgebaut, getestet 
und dokumentiert sowie Mitarbei­
ter aus allen Abteilungen des 
Hochschulrechenzentrums für den 
Einsatz vor Ort geschult. Seit 
Mitte April konnten 51 Einzelan­
schlüsse und 15 lokale Netzwer­
ke, jeweils vernetzt über Telefon­
anlage und Zugriffseinrichtung, 
den Endbenutzern funktionsfähig 
übergeben werden. In weiteren 15 
Fällen fehlten die organisatori­
schen oder technischen Vorausset-

zungen für einen erfolgreichen 
Abschluß der Anschlußarbeiten. 
In sechs Fällen waren die techni­
schen Probleme so groß, däß die 
Installation vorläufig abgebrochen 
werden mußte. Nach wie vor 
wächst unsere "Projektliste und 
enthält z. Zt. noch 15 Anträge, 
die nach unserer personellen Ver­
fügbarkeit in den nächsten 
Wochen bearbeitet werden. 
Da für die erforderliche Hard­
und Software des Rechners keine . 
zentralen Mittel zur Verfügung 
stehen, . müssen die Kosten für 
den Einzelanschluß (400 Mark) 
oder den Netzanschluß (2000 
Mark) vom Benutzer selbst getra­
gen werden. Wir freuen uns, mit 
einer technisch hochwertigen Er­
satzlösung die -Notsituation lin­
dern zu können, und stehen hier 
für weitere Anfragen (Frau Miel­
ke, Telefon 798-23862) zur Ver­
fügung. Allerdings bedauern wir, 
daß uns für diese,Aufgaben nur in 
begrenztem Umfang personelle 
und finanzielle Mittel zur Verfü­
gung stehen. . 

M. Trostmann 
Abteilung Netzwerk des 
Hochschulrechenzentrums 
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Soziologie und Politologie 
.in Frankfurt 
Hochschullehrer des Fachbereichs Gesellschafts­
wissenschaften stellen in einer Ringvorlesung ihre 
Forschungsschwerpunkte vor. 

Das 25. Jahr seines Bestehens 
nimmt der Fachbereich Ge­

. sellschaftswissenschaften zum 
Anlaß, · seine zentralen Lehr- und 
Forschungsinhalte der Soziologie 
und Politologie vorzustellen. Mit 
jeweils halbstündigen Vorträgen 
wollen die Professorinnen und 
Professoren des Fachbereichs 
nicht nur Mitgliedern des Fachbe­
reichs die Möglichkeit geben, sich 
über At;beitsgebiete von Kollegin­
nen und Kollegen zu informieren; 
auch Studierende können sich im 

Winter- und kommenden Som­
mersemester einen Überblick über 
die Lehrinhalte am Fachbereich 
verschaffen und nicht zuletzt au­
ßenstehende Interessenten. 
Das Themenspektrum des Fachbe­
reichs weist trotz aller Vielfalt 
eine deutliche Struktur auf: Es 
reicht von den Grundlagen so­
zialwissenschaftlicher Theoriebil-

dung (empirisch-analytische und 
hermenautische Ansätze, kritische 
Theorie) über sozialstrukturelle 
und industriesoziologische The­
men bis hin zur Analyse von 
Herrschaftsverhältnissen . und in­
ternationalen Beziehungen. Zum 
Thema wird auch die ambivalente 
Struktur der Gesellschaft als Indu­
striegesellschaft und Informations­
gesellschaft im Spannungsfeld 
von Globalisierungs- und Regio­
nalisierungstendenzen. Bestandteil 
des Lehrprogramms sind ebenfalls 
diverse sozialpsychologische, kul­
turanalytische und mediensoziolo­
gische Themen wie das For­
schungsfeld Kultur und Ethnizität. 
Und nicht zuletzt hat auch die 
Frauenforschung und das Thema 
Geschlechterverhälntisse am 
Fachbereich ein starkes Gewicht. 
Kennzeichen des Fachbereichs, so 
wird deutlich, ist eine weitgehen­
de Integration der Fächer Soziolo­
gie, Politologie und Sozialpsycho­
logie. 
Die Veninstaltungen finden in der 
Regel montags um 16 Uhr, Raum 
2304 (Turm) statt. Die Themen 
und Zeitpläne können im Deka­
nat, Turm, Raum 2226, erfragt 
werden. Bereits gehalten wurden 
die Vorträge "Reflexi vität. Zur 
Bestimmung der Gegenstandsbe­
reiche in den S'ozialwissenschaf­
ten" von Heinz Steinert, "Femini­
stische ' Sozialpolitik" von Ute 
Gerhard und "Feminismus und in­
ternationale Beziehungen" von 
Gert Krell. 
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Einsatz vor Ort geschult. Seit 
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den Endbenutzern funktionsfähig 
übergeben werden. In weiteren 15 
Fällen fehlten die organisatori­
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zungen für einen erfolgreichen 
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Installation vorläufig abgebrochen 
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wächst unsere "Projektliste und 
enthält z. Zt. noch 15 Anträge, 
die nach unserer personellen Ver­
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Da für die erforderliche Hard­
und Software des Rechners keine . 
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stehen, . müssen die Kosten für 
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daß uns für diese,Aufgaben nur in 
begrenztem Umfang personelle 
und finanzielle Mittel zur Verfü­
gung stehen. . 

M. Trostmann 
Abteilung Netzwerk des 
Hochschulrechenzentrums 

Schreiben Sie? 
International tätiger Verlag 

(ca. 2600 Titel) veröffentlicht 
Romane. Lyrik. Anthologien 
Dissertationen. Fachbücher 
S~nden Sie uns Ihr Manuskript! 
Haag + Herchen Verlag GmbH 
Fichardstr. 30, 0-60322 Frankfurt 

Telefon (069) 550911-13 



Erde, Sonne, Mond & Sterne 
Das Historische Museum zeigt erstmals seinen gesamten Bestand an Globen, 
Sonnenuhren und astronomischen Instrumenten. Mit zwei Ausstellungs­
stücken und wissenschaftlicher Beratung ist das Institut für Geschichte der 
Naturwissenschaft der Goethe-Universität an der Sch(iu beteiligt. 

Die wechselnde Gestalt des 
gestirnten Himmels war 

schon immer ein bevorzugter Ge­
genstand der menschlichen Auf­
merksamkeit. Die Bewegungen 
der Sonne', des Mondes, der Pla- -
neten und Fixsterne wurden zur 
Zeit- und Ortsbestimmung ver­
wendet und nicht zuletzt als ein 
Zeugnis göttlicher Vollkommen­
heit gedeutet. An Erd- und Him­
melsgloben, Sonnenuhren und 
Astrolabien - also Weltmodel­
len, Kalkulations- und Beobach­
tungsinstrumenten von besonderer 
Kunstfertigkeit - läßt sich das 
Weltbild vergangener· Generatio­
nen ablesen. So dokumentieren 
Astrolabien den hohen Stand mit­
telalterlicher islamischer und eu­
ropäischer Instrumentenbaukunst. 

Beschäftigt man sich näher mit 
den wissenschaftlichen Instrumen­
ten, so dokumentieren sie 'ein für 
heutiges Denken unvereinbares 
Konglomerat aus Astronomie und 
Astrologie, Mathematik, Physik, 
Metaphysik und Aberglaube, aus 
dem sich allmählich das moderne 
Weltbild herausbildete - nicht 
zwangsläufig, sondern durch Aus­
scheiden historischer Alternativen. 

Die Ausstellung des Historischen 
Museums will diese Instrumente 
nun in ihrer technischen Komple­
xität und in ihrem historischen 
und kulturellen Kontext reflektie­
ren. Dies sei - laut Auskunft des 
Museums - nicht möglich gewe­
sen ohne die enge Zusammenar­
beit mit dem Institut für Ge­
schichte der Naturwissenschaften 
der Goethe-Universität. Eine Ar­
beitsgruppe von Professor David 
A. King beschäftigt sich seit lan­
gem mit der Geschichte der astro­
nomischen Instrumente, besonders 
der Astrolabien. Zwei Ausstel­
lungsstücke der Ausstellung, mit 
der das Historische Museum erst-

mals seinen' Bestand an astrono­
mischen Instrumenten zeigt, sind 
Leihgaben des Instituts. 
Im Rahmen der Ausstellung wer­
den am Freitag, dem 22. 11. (16 

Uhr, Hist. Museum), und Sams­
tag, dem 23. 11. , (14 Uhr), fünf 
Vorträge gehalten, die neueste Er­
kenntnisse zur Geschichte der 
Astronomie vorstellen. UR 

Ein Modell, das Schule machen könnte 
Die Hochschule für Musik und Darstellende Kunst und die Goethe-Universität 
wollen Musikpädagogen und Musikwissenschaftler gemeinsam' ausbilden. 

Die Hochschule für Musik und 
Darstellende Kunst und die 

Universität Frankfurt wollen in 
der musikpädagogischen und 
-wissenschaftlichen Ausbildung 
künftig stärker zusammenarbeiten. 
Mit diesem Ziel haben der Rektor ' 
der Musikhochschule, Prof. Bern­
hard Wetz, und der Präsident der 
Goethe-Universität, Prof. Dr. 
Werner Meißner, am 29. Juli, eine 
Kooperationsvereinbarung unter­
zeichnet. Darin verpflichten sich 
die bei den Hochschulen, eine 
qualitätsvolle , Musikausbildung 
durch eine "effektive, abgestimm­
te Nutzung der hierfür vorgesehe­
nen Ressourcen" zu sichern. 
Die Kooperationsvereinbarung 

. sieht vor, Lehrveranstaltungen für 
Studierende der jeweils anderen 
Hochschule zu öffnen und Lei­
stungsnachweise wechselseitig an­
zuerkennen; außerdem sollen die 
Lehrenden bei der Hochschulen 
Prüfungen gemeinsam abnehmen. 
Die musikpraktische Ausbildung 
der universitären Studiengänge 
leistet fortan die Musikhochschu­
le, die dazu ein differenziertes 
Lehrangebot einrichten soll. Der 

notwendige zusätzliche Ressour -
cenbedarf werde dadurch gesi­
chert, heißt es in der Vereinba­
rung, daß die Universität Frank- . 
furt vier C2-Stellen an den Haus­
halt der Musikhochschule abgibt 
und dieser zudem zu Lasten des 
universitären Haushalts uni 20000 
'Mark pro Jahr aufgestockt wird. 

Schließlich erklären die bei den 
Hochschulen die Absicht, Be­
schaffungen für Bibliotheken, In­
strumentensammlungen u. ä. ab­
zustimmen, Promotionen und Ha­
bilitationen gemeinsam zu betreu­
en und gemeinsame Forschungs­
projekte zu betreiben. 

Die Zusammenarbeit betrifft die 
Ausbildungsgänge bei der Hoch­
schulen: für die Universität die 
Studiengänge in der Lehrerausbil­
dung für die Grun3schule, Haupt- ' 
und Realschule sowie die Sonder­
schule, außerdem den Magister­
studiengang in Musikwissenschaft 
und Musikpädagogik; d~e Studien­
gänge der Musikhochschule um­
fassen die Lehrerausbildung für 
das Gymnasium und die Autbau­
studiengänge für Musikwissen-

schaft und Musikpädagogik mit 
Promotion. 
Die KooperatiOl'lsvereinbarung 
wurde , an die Hessische Ministe­
rin für Wissenschaft und Kunst, 
Dr. Christine Hohmann-Denn­
hardt, weitergeleitet. In ihrem Be­
gleitbrief bezeichnen die Profes­
soren Wetz und Meißner die Ver­
einbarung als "ein Modell einer 
ressourcensparenden und gleich­
zeitig qualitätssichemden Ausbil­
dung", das nun auch formal abge­
sichert werden könne. "Wir brau­
chen nunmehr", heißt es in dem 
Schreiben, "die nötige Unterstüt-

, zung durch Ihr Haus." 
Die Universität Frankfurt weist 
die Ministerin in dem Begleit­
schreiben zudem auf die . Notwen­
digkeit hin, die universitäre C4-
Professur für Musikpädagogik 
und die C3-Professur für Musik­
wissenschaft zu entsperren. Die 
Besetzung beider Professuren sei 
für das Gesamtkonzept unver­
,zichtbar. Die Ausbildung von 
Musiklehrern an der Universität 
Frankfurt steht auf dem Spiel, seit 
die Musikausbildung in Hessen 
neu organisiert werden soll. pb 
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merksamkeit. Die Bewegungen 
der Sonne', des Mondes, der Pla- -
neten und Fixsterne wurden zur 
Zeit- und Ortsbestimmung ver­
wendet und nicht zuletzt als ein 
Zeugnis göttlicher Vollkommen­
heit gedeutet. An Erd- und Him­
melsgloben, Sonnenuhren und 
Astrolabien - also Weltmodel­
len, Kalkulations- und Beobach­
tungsinstrumenten von besonderer 
Kunstfertigkeit - läßt sich das 
Weltbild vergangener· Generatio­
nen ablesen. So dokumentieren 
Astrolabien den hohen Stand mit­
telalterlicher islamischer und eu­
ropäischer Instrumentenbaukunst. 

Beschäftigt man sich näher mit 
den wissenschaftlichen Instrumen­
ten, so dokumentieren sie 'ein für 
heutiges Denken unvereinbares 
Konglomerat aus Astronomie und 
Astrologie, Mathematik, Physik, 
Metaphysik und Aberglaube, aus 
dem sich allmählich das moderne 
Weltbild herausbildete - nicht 
zwangsläufig, sondern durch Aus­
scheiden historischer Alternativen. 

Die Ausstellung des Historischen 
Museums will diese Instrumente 
nun in ihrer technischen Komple­
xität und in ihrem historischen 
und kulturellen Kontext reflektie­
ren. Dies sei - laut Auskunft des 
Museums - nicht möglich gewe­
sen ohne die enge Zusammenar­
beit mit dem Institut für Ge­
schichte der Naturwissenschaften 
der Goethe-Universität. Eine Ar­
beitsgruppe von Professor David 
A. King beschäftigt sich seit lan­
gem mit der Geschichte der astro­
nomischen Instrumente, besonders 
der Astrolabien. Zwei Ausstel­
lungsstücke der Ausstellung, mit 
der das Historische Museum erst-

mals seinen' Bestand an astrono­
mischen Instrumenten zeigt, sind 
Leihgaben des Instituts. 
Im Rahmen der Ausstellung wer­
den am Freitag, dem 22. 11. (16 

Uhr, Hist. Museum), und Sams­
tag, dem 23. 11. , (14 Uhr), fünf 
Vorträge gehalten, die neueste Er­
kenntnisse zur Geschichte der 
Astronomie vorstellen. UR 

Ein Modell, das Schule machen könnte 
Die Hochschule für Musik und Darstellende Kunst und die Goethe-Universität 
wollen Musikpädagogen und Musikwissenschaftler gemeinsam' ausbilden. 

Die Hochschule für Musik und 
Darstellende Kunst und die 

Universität Frankfurt wollen in 
der musikpädagogischen und 
-wissenschaftlichen Ausbildung 
künftig stärker zusammenarbeiten. 
Mit diesem Ziel haben der Rektor ' 
der Musikhochschule, Prof. Bern­
hard Wetz, und der Präsident der 
Goethe-Universität, Prof. Dr. 
Werner Meißner, am 29. Juli, eine 
Kooperationsvereinbarung unter­
zeichnet. Darin verpflichten sich 
die bei den Hochschulen, eine 
qualitätsvolle , Musikausbildung 
durch eine "effektive, abgestimm­
te Nutzung der hierfür vorgesehe­
nen Ressourcen" zu sichern. 
Die Kooperationsvereinbarung 

. sieht vor, Lehrveranstaltungen für 
Studierende der jeweils anderen 
Hochschule zu öffnen und Lei­
stungsnachweise wechselseitig an­
zuerkennen; außerdem sollen die 
Lehrenden bei der Hochschulen 
Prüfungen gemeinsam abnehmen. 
Die musikpraktische Ausbildung 
der universitären Studiengänge 
leistet fortan die Musikhochschu­
le, die dazu ein differenziertes 
Lehrangebot einrichten soll. Der 

notwendige zusätzliche Ressour -
cenbedarf werde dadurch gesi­
chert, heißt es in der Vereinba­
rung, daß die Universität Frank- . 
furt vier C2-Stellen an den Haus­
halt der Musikhochschule abgibt 
und dieser zudem zu Lasten des 
universitären Haushalts uni 20000 
'Mark pro Jahr aufgestockt wird. 

Schließlich erklären die bei den 
Hochschulen die Absicht, Be­
schaffungen für Bibliotheken, In­
strumentensammlungen u. ä. ab­
zustimmen, Promotionen und Ha­
bilitationen gemeinsam zu betreu­
en und gemeinsame Forschungs­
projekte zu betreiben. 

Die Zusammenarbeit betrifft die 
Ausbildungsgänge bei der Hoch­
schulen: für die Universität die 
Studiengänge in der Lehrerausbil­
dung für die Grun3schule, Haupt- ' 
und Realschule sowie die Sonder­
schule, außerdem den Magister­
studiengang in Musikwissenschaft 
und Musikpädagogik; d~e Studien­
gänge der Musikhochschule um­
fassen die Lehrerausbildung für 
das Gymnasium und die Autbau­
studiengänge für Musikwissen-

schaft und Musikpädagogik mit 
Promotion. 
Die KooperatiOl'lsvereinbarung 
wurde , an die Hessische Ministe­
rin für Wissenschaft und Kunst, 
Dr. Christine Hohmann-Denn­
hardt, weitergeleitet. In ihrem Be­
gleitbrief bezeichnen die Profes­
soren Wetz und Meißner die Ver­
einbarung als "ein Modell einer 
ressourcensparenden und gleich­
zeitig qualitätssichemden Ausbil­
dung", das nun auch formal abge­
sichert werden könne. "Wir brau­
chen nunmehr", heißt es in dem 
Schreiben, "die nötige Unterstüt-

, zung durch Ihr Haus." 
Die Universität Frankfurt weist 
die Ministerin in dem Begleit­
schreiben zudem auf die . Notwen­
digkeit hin, die universitäre C4-
Professur für Musikpädagogik 
und die C3-Professur für Musik­
wissenschaft zu entsperren. Die 
Besetzung beider Professuren sei 
für das Gesamtkonzept unver­
,zichtbar. Die Ausbildung von 
Musiklehrern an der Universität 
Frankfurt steht auf dem Spiel, seit 
die Musikausbildung in Hessen 
neu organisiert werden soll. pb 



Studierende gestalten ein 
Symposium · 
Verkehrte Welt: Studenten sind die Protagonisten 
von Vorträgen über Fertigarzneimittel. Professoren 
spielen Zuschauer. 

E in Symposium, zudem noch 
zu einem Thema wie "Der­

matika", scheint eine Angelegen­
heit für realitätsfremde Bewohner 
des vielzitierten Elfenbeinturmes 
zu sein. Vorträge über "Lokale 
Behan~lung von Nagelmykosen", 
"Aufbau und Funktion von Glu­
cocorticoid-Rezeptoren" oder 
"Antipsoriatika" organisiert und 
gehalten von Studierenden? Was 
so unmöglich klingt, wird doch 
alle Jahre wieder Wirklichkeit am 
Institut für Pharmazeutische Che­
mie. Zuletzt am 10. Juli dieses 
Jahres. Vor nunmehr fünf Seme­
stern wurde das Fertigarzneimit­
telseminar, eine Pilichtveranstal­
tung für Studierende der Pharma­
zie, erstmals als Symposium ge­
staltet. Lucius Kaufhold, wissen­
schaftlicher Angestellter, erklärt: 
,,Jedes Semester werden im Rah­
men dieses Seminars mehrere Ar­
beitsgruppen gebildet, die einen 
spezielten Bereich innerhalb des 
vorgegebenen Oberthemas bear­
beiten." Die Organisation ' des 
Symposiums wird ebenfAlls Stu­
dierenden überantwortet. ,,Eine 
Gruppe hält keinen Vortrag, son­
dern kümmert sich um die eigent­
liche Gestaltung. Das schließt von 
der Erarbeitung eines Skriptes bis 
zur Bereitstellung eines Buffets 
alles ein." 
"Für jede Arbeitsgruppe ist je ein 
Hochschullehrer als Ansprechpart-

ner vorgesehen", erläutert Prof. 
Dr. Christian Noe vom Fachbe­
reich Biochemie, Pharmazie und 
Lebensmittelchemie das Konzept. . 
"Das ist für die Professoren als 
Auditorium sehr lustig und span­
nend, da jeder für seine Gruppe 
mitfiebert. " Noten würden nicht 
vergeben, was zählt, ist das Enga­
gement. "Die Idee ist an unserem 
Fachbereich entstanden, weil wir 
uns über die Gestaltung des Semi­
nars nicht einigen konnten", so 
Noe. Mittlerweile würden viele 
Universitäten das Modell kopie­
ren. Zu Recht, meint Noe: ,,Die 
Studierend~n legen eine Profes­
sionalität an den Tag, bei der wir 
uns anstrengen müssen mitzuhal­
ten", und er fügt hinzu: "Die 
Pharmazeuten sind eine oft unter­
schätzte Gruppe." Die Studieren­
den sehen das ähnlich. "Hier ha­
ben wir die Chance, bessere Vor­
träge zu halten als unsere Profes­
soren", erklärt Matthias Methfes­
sel, Referent zum Thema "Anti­
psoriatika", die Ambitionen der 
Studenten. Die Arbeit habe Spaß 
gemacht und Nutzen gebracht: 
"Das eigenständig~ Arbeiten und 
die Literaturrecherchen werden 
uns später bei der Doktorarbeit 
und bei der Vorbereitung von 
Vorträgen eine große Hilfe sein." 
Doch vorher kommt erst einmal 
das Staatsexamen. 

Giovanni Binetti 

Aus erster Hand 
Was kein Dozent, keine Literaturgeschichte und 
keine Biographie verrät: Das Gespräch mit 
Autoren im Rahmen der Poetikvorlesungen gibt 
Studenten -Einblicke in die literarische Werkstatt. 

Lange Zeit beschränkten sich 
germanistische Seminare nur 

auf das Herunterbeten von Ewig­
keitswerten, und allzu selten war 
es der Fall, daß sich die Hörsäle 
dem Werk der lebenden Dichter 
widmeten. Ein sehr langer Weg 
war, es gewesen, bis man einem 
Mitglied der schreibenden Zunft 
in persona die Türen der Univer­
sitäten öffnete, um aus erster 
Hand aus dem Nähkästchen über 
Literatur zu plaudern. "Frankfurt, 
du hattest es schon immer bes­
ser!" könnte man da ausrufen -
das Wort eines Sohnes der Main­
metropole benutzend, der bei Ge­
legenheit auch mal zur Feder griff 
und noch heute seine Leser 
findet. Seitdem 1959 Ingeborg 
Bachmann ihre Vorlesungen zur 
Poetik an der Frankfurter Uni 
hielt - immerhin hatte man 
schon Ende der muffigen Fünfzi- ' 
ger die Nase vom, mit einer Frau 
zu beginnen -, bietet sich jedes 
Semester die Möglichkeit, eine(n) 
Schriftsteller(in) bei Vorträgen 
oder manchmal auch im Rahmen 
eines Begleitseminars persönlich 
zu erleben. Mag auch die litera­
turwissenschaft ihre Betulichkei­
ten, zumindest in Frankfurt, (weit­
gehend) abgelegt haben - der 
direkte Kontakt zum Autor lohnt 
doch immer wieder. 
Was das eigentliche Handwerk 
des Schreibens betrifft, die The­
menwahl, Recherche oder gar In­
spiration, wie die eigenen ersten 
literarischen Gehversuche aus ge-

sehen haben oder wie der Schrift­
stelleralltag mit den ewigen Que­
relen mit Verlegern und Kritikern 
aussieht - das erfahrt man doch 
lieber im , persönlichen Gespräch 
mit einem der ,,Macher". Und 
woran ein(e) Autor(in) gerade ar­
beitet oder noch gerne schreiben 
möchte, das verrät einem schließ­
lich doch kein Dozent, keine lite­
raturgeschichte und keine Biogra­
phie. 
Im vergangenen Sommersemester 
las hier der Dramatiker Rolf 
Hochhuth über die Wechselbezie­
hungen zwischen Literatur und 
Politik, und den Teilnehmern des 
Begleitserninars erschien dieser in 
Fachkreisen oft als reiner Skan­
dalautor verschrieene Zeitgenosse 
als aufmerksamer Gesprächspart -
ner und bescheidener Mensch, 
völlig frei von den Attitüden 
mancher seiner Kollegen, die 
unter Literatur nur die eigene Pro­
duktion verstehen. Uns Teilneh­
mern des Begleitseminars mit 
Herrn Hochhuth werden diese 
Stunden unvergessen bleiben -
aber auch das Wintersemester 
verspricht Frankfurt wieder eini­
ges in Sachen Poetikdozentur. 
Dann kommt die Lyrikerin und 
diesjährige Büchner-Preisträgerin 
Sarah Kirsch, deren Vorlesungen 
hoffentlich - sicherlich! - auf 
ihre Weise ebenso interessant sein 
werden wie die ihrer Vorgänge­
rinnen und Vorgänger. 

Alexander Martin Pfleger · 

"Auch du wirst es schaffen" 
Die alte Unübersichtlichkeit oder Mitteilungen eines fortgeschrittenen 
Studenten an die Neuen. 

I m Wintersemester werden wie­
der viele Kommilitonen und 

Kommilitoninnen ihr erstes Seme­
steL an der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität erleben. Be­
sonders die Anfangsphase ist, wie 
Tutorinnen und Tutoren von 
Orientierungsveranstaltungen erle­
ben, oft beschwerlich. Abgesehen 
davon, daß jeder neue Lebensab­
schnitt erst einmal eine Einstel­
lung auf die neue Situation erfor­
dert, stoßen viele doch auf 
Schwierigkeiten, die mit der 
Struktur der Universität zusam­
menhängen. 
Die Universität Frankfurt zählt 
mit ihren 170 Studiengängen und 
36 000 Studierenden zu den zehn 
größten Universitäten in Deutsch­
land; sie trägt deshalb zu Recht 
das Prädikat Massenausbildungs­
stätte. Und das bringt natürlich 
Unübersichtlichkeit mit sich. Die 
Zentrale Studienberatung bemüht 
sich zwar um die Vermittlung von 
Informationen, die für die äußere 
Organisation des Studiums uner­
läßlich sind; je mehr Fachbereiche 
aber für einen Studiengang rele­
vant sind, desto schwieriger ist 
die gemeinsame Abstimmung un­
tereinander, was oft Informations­
lücken oder Fehlinformationen 
zur Folge hat. Als häufige Opfer 
wären hier z. B. die Lehramtsstu­
dierenden zu nennen, die an vier 
bis fünf Fachbereichen studieren. 
Manchen Studienanfangern wird 
hier gegenwärtig zugemutet, ohne 
konkrete Kenntnis der formalen 
Leistungsanforderungen zu studie­
ren, weil einige Fachbereiche 
nicht in der Lage sind, die ent­
sprechenden Informationen bereit­
zustellen. 

Mit Solidarität gegen Anonymität? Studierende im "Massen­
betrieb" Universität 

Anonymität ist die andere , Folge 
des Massenbetriebs Uni, die mit 
der Unübersichtlichkeit einher­
geht. Sie bringt ffi. E. drei Proble­
me mit sich: Erstens kann sie zu 
enormer psychischer Belastung 
führen. Außerdem unterstützt sie 

das in der Schule leider noch all- , 
zu oft erlernte Einzelgänger- und 
Ellenbogenprinzip, das von vielen 
Studierenden und Lehrenden aus 
falsch versfandenem Individualis­
mus npch immer praktiziert wird. 
So wird mitunter nicht nur der 
Austausch von organisatorischen 
Tips, sondern auch eine frucht­
bringende inhaltliche Auseinan­
dersetzung der Studierenden un­
tereinander unmöglich gemacht. 
Die dritte Konsequenz von An­
onymität scheint mir die Hand­
lungsunfahigkeit zu sein. Gerade 
in Zeiten, in denen massive Etat­
kürzungen z. T. die Aufrechter­
haltung der Lehre gefährden, ist 
Solidarität unter den Studierenden 
gefragt. (Die niedrige Beteiligung 
bei den AStA-Wahlen liegt m. E. 
auch daran [aber nicht nur], daß 
die wenigsten Studierenden die 
politischen Hochschulgruppen 
überhaupt kennen.) Ehemalige 
Teilnehmer von Orientierungsver­
anstaltungen für Studienanfänger 
betonen immer wieder, wie wich­
tig es für sie gewesen sei, ihre 
Kommilitoninnen und Kommilito­
nen kennengelernt zu haben, und 
daß sie noch heute' davon profitie­
ren. Meiner Erfahrung nach sind 
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die Fachschaftsvertretungen der 
verschiedenen Fachbereiche am 
ehesten in der Lage, eine studen­
tennahe Orientierung zu gewähr­
leisten. Zumal hier der Kontakt 
zu älteren Semestern meist zu der 
wohlbegfÜndeten Hoffnung Anlaß 
gibt, "daß man es auch schaffen 
wird". Im Interesse der Studieren­
den (aber nicht nur in deren) wäre 
eine noch engere Kooperation von 
Fachbereichen, Zentraler Studien­
beratung und der studentischen 
Vertreter notwendig. Sie könnte 
einmal die Verbindlichkeit von 
Informationen gewährleisten, 
außerdem Hilfe zur Selbsthilfe 
bieten. Eine Studienordnung wird 
im übrigen nicht um so besser, je 
detaillierter und restriktiver sie 
den Studierenden Leistungen vor­
schreibt, sondern je übersichtli­
cher sie deren Spielräume gestal­
tet! Bleibt nur noch, allen Neuan­
fängerInnen zu wünschen, daß sie 
die Erfahrung von Solidarität ma­
chen werden, damit sich auch für 
sie die Universität als eine "alma 
mater" in diesem Sinne erweist!, 

Gary Prott 
Fachschaftsmitglied am' Fachbe­
reich Erziehungswissenschajten 
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betrieb" Universität 
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führen. Außerdem unterstützt sie 

das in der Schule leider noch all- , 
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Studierenden und Lehrenden aus 
falsch versfandenem Individualis­
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zu älteren Semestern meist zu der 
wohlbegfÜndeten Hoffnung Anlaß 
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wird". Im Interesse der Studieren­
den (aber nicht nur in deren) wäre 
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Fachbereichen, Zentraler Studien­
beratung und der studentischen 
Vertreter notwendig. Sie könnte 
einmal die Verbindlichkeit von 
Informationen gewährleisten, 
außerdem Hilfe zur Selbsthilfe 
bieten. Eine Studienordnung wird 
im übrigen nicht um so besser, je 
detaillierter und restriktiver sie 
den Studierenden Leistungen vor­
schreibt, sondern je übersichtli­
cher sie deren Spielräume gestal­
tet! Bleibt nur noch, allen Neuan­
fängerInnen zu wünschen, daß sie 
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chen werden, damit sich auch für 
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Gary Prott 
Fachschaftsmitglied am' Fachbe­
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Berufspraktiker und Anleitung 
zur Gruppenarbeit 
Was tun die Fachbereiche für die Orientierung 
ihrer Erstsemester? Ein uniintemer Fragebogen 
zeigt: Die Initiativen sind vielfältig. 

I n allen Fachbereichen, so ein 
Resultat der von der Vizepräsi-

. dentin Helga Deppe angeregten 
Umfrage, und für alle Studiengän­
ge gibt es Einführungsveranstal­
tungen; in ihnen wird die Univer­
sität, der Fachbereich und das 
Fach, vorgestellt und werden 
Studien- und Prüfungsordnungen 
erläutert. In der Regel finden die­
se Veranstaltungen vor oder zu 
Beginn des Semesters statt. Sie 
werden von etwa der Hälfte der 
Fachbereiche gemeinsam mit der 
Fac~schaft durchgeführt oder 
durch eine eigene Einführung der 
Fachschaft ergänzt. Darüber hin-

Studierende 
zu wenig befragt 

Die Studienberatung ist in den 
meisten, vor allem größeren Fach­
bereichen an bestimmte Personen 
gebunden, die in regelmäßigen 
Sprechstunden erreichbar sind. 
Darüber hinaus sind selbstver­
ständlich auch alle anderen Leh­
renden in ihren Sprechstunden zur 
Beratung bereit. Wartezeiten für 
Ratsuchende gibt es nur in Aus­
nahmefällen. In den meisten Stu­
diengängen wird dringend ' emp­
fohlen, zu Studienbeginn, beim 
Übergang vom Grund- zum 
Hauptstudium und zur Prüfungs­
vorbereitung die Studienberatung 
aufzusuchen. Diese Empfehlung 
ist in den letzten Jahren auch ver­
stärkt in Studienordnungen aufge­
nommen worden. 

Die Promotion des kleinen Bruders: Die Feier im Kreis der Freunde und Nachbarn wird vom Fami­
lienoberhaupt eröffnet (links der Frankfurter Biologe Rüdiger Wittig) 

aus bieten etwa 50 Prozent aller 
Fächer semesterbegleitende Ein­
führungsveranstaltungen an, in 
denen stärker auf Studieninhalte 
eingegangen werden kann. Aller­
dings können diese Veranstaltun­
gen nur dann verpflichtend sein, 
wenn sie durch die Rahmenord­
nungen vorgeschrieben sind. 
Viele Fachbereiche geben weitere 
Hilfestellungen in den Orientie­
rungs- und Einführungsveranstal­
tungen. So beteiligen sie etwa das 
Arbeitsamt, lassen Praktiker Be­
rufs felder vorstellen oder geben 
Hilfestellungen für die studenti­
sche Gruppenarbeit. Insge~amt 
sind in den Antworten der 'Fach­
bereiche viele Anregungen enthal­
ten, die an andere Fachbereiche 
weitergegeben werden sollen. 
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. Sicher kann in manchen Fachbe­
reichen noch einiges verbessert 
werden. Dies zeigen die Stellung­
nahmen der Studierenden, die lei­
der nicht von allen Fachbereichen 
eingeholt wu~den. Studierende 
fordern mehr Arbeit in Kleingrup­
pen, aber auch in einigen wenigen 
Fällen eine bessere Beteiligung 
der Professoren an der Einfüh­
rung, eine semesterbegleitende 
Einführung, mehr Beratungsange­
bote: Dennoch zeigt diese Umfra­
ge, daß sich die Fachbereiche der 
Bedeutung der Betreuung der Stu­
dienanfanger und der Studienbera­
tung bewußt sind und diese Auf­
gabe sehr ernst nehmen. 

Heidemarie Barthold 
Referentin für Lehr- und Studien­
angele genhe iten 

Der UNI-REPORT ist unentgeltlich. 
Für die Mitglieder der "Freunde und 
Förderer der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität Frankfurt am 
Main e. V." ist der Versandpreis im 
Mitgliedsbeitrag enthalten. 
Namentlich gekennzeichnete 
Beiträge geben nicht unbedingt die 
Meinung des Herausgebers wieder. 
Der UNI-REPORT erscheint alle 
drei Wochen am Mittwoch mit Aus­
nahme der Semesterferien. Die 
Auflage von 15000 Exemplaren 
wird an die Mitglieder der 
Universität Frankfurt am Main 
verteilt. 
Für unverlangt eingesandte Artikel 
und Fotos übernehmen wir keine 
Gewähr. Die Redaktion behält sich 
f;(ürzungen vor: 

Leihtalare und blumenreiche 
Laudationes 
In Burkina Fasos einziger Universität wird jede Promotionsprüfung zum 
Ereignis: Der Frankfurter Biologe Rüdiger Wittig war als Betreuer vor Ort. 

E ine Doktorarbeit ist in Burki­
na Faso immer eine interna­

tionale Angelegenheit. Die Arbeit 
muß, ehe sie angenommen wer­
den kann, nicht nur von den Leh­
renden in Ouagadougou, sondern 
auch von allen Professoren des 
Fachs ' sämtlicher frankophoner 
Länder i~ Westafrika eingesehen 
werden. Sie kursiert also nicht 
nur, wie in unserer Universität, 
am Fachbereich, sondern an allen 
französischsprachigen westafrika­
nischen Universitäten. Auch die 
Prüfungskommission enthält stets 
Professoren aus benachbarten 
Staaten, wenn möglich auch Kol­
legen aus anderen Kontinenten. 
Dementsprechend hat die Disputa­
tion einen hohen Stellenwert und 
wird als große Feier zelebriert. 
Der große Hörsaal der Faculte des 
Sciences et Techniques ist stets 
gut besetzt. Neben Kommilitonen 
füllen Verwandte und Freunde 
des Disputanten die Reihen. Der 
Kandidat trägt selbstverständlich, 
trotz großer Hitze, einen schwar­
zen Anzug. Alle Prüfer erschei­
nen im Talar, wobei für die aus­
ländischen Kollegen Leihtalare 
bereitliegen. Bei Einzug der Prü-

fungskommission in den Saal er­
hebt sich das Auditorium. Der 
Vorsitzende, in der Regel das äl­
teste Mitglied der Prüfungskom­
mission, bitte die Zuhörer, Platz 
zu nehmen, und stellt kurz den 
Kandidaten und dann die Mitglie­
der der Prüfungskommission vor. 
Dann hat der Kandidat 30 Mi­
nuten Zeit, seine Arbeit im Über­
blick vorzustellen. Wie auch bei 
uns üblich, ergreift in der , an­
schließenden Disputation der Be­
treuer der Arbeit als erster das 

, Wort. Er stellt jedoch nicht zuerst 
Fragen an den Kandidaten, son­
dern bedankt sich aqsführlich und 
mit blumenreichen Worten bei al­
len Mitgliedern der Kommission 
für ihre Bereitschaft zur Teilnah­
me und die' Mühen der Anreise. 
Auch danach geht es noch nicht 
in die eigentliche Disposition, 
sondern der Betreuer hält eine de­
taillierte Laudatio auf den Kandi-

reitet, daß zunächst eine Laudatio 
erwartet wird. Weil der Kandidat 
zweimal bei mir in Deutschland 
war, kann ich sogar etwas Neues 
beitragen und muß nicht die Wor­
te meines Vorgängers wiederho­
len. Da mir auch keine weiteren 
formalen Fehler aufgefallen sind, 
kann ich mich glücklicherweise 
gleich auf die eigentliche Disputa­
tion konzentrieren und einige Fra­
gen stellen. Der Kandidat reagiert 
wiederum blendend, so daß mein 
Part nach etwa 20 Minuten been­
det ist. Es folgen drei weitere 
Prüfer, von denen jeder ebenfalls 
rund 20 Minuten für sich in An­
spruch nimmt. Als der Vorsit­
zende schließlich das Ende der 
Diskussion konstatiert, sind fast 
drei Stunden vergangen. Die 
Kommission zieht sich zur Bera­
tung zurück, und wiederum er­
hebt sich der ganze Hörsaal bei 
ihrem Auszug. Das gleiche Spiel 
beim Einzug. Der Präsident ver­
kündet die Note, anschließend 
große Gratulation, verschiedene 
Erinnerungsfotos, aber auch ein 
professioneller Fotograf ist be­
stellt worden. Anschließend laden 
die Doktoranden und Studenten 
der Fakultät zu einem Cocktail 
mit Imbiß in den großen Kurs­
raum ein. 

IHR ARBEITSAMT 

. daten und seine Arbeit. Nicht nur 
die wissenschaftlichen Vorzüge 
der Arbeit werden noch einmal 
herausgestrichen, sondern auch 
die Mühen, denen sich der Kandi­
dat unterzogen hat, um die Arbeit 
zu erstellen. Dann endlich geht es . 
zur Sache. Der .Kandidat soll 
seine Arbeit verteidigen. Ehe je­
doch inhaltliche Dinge angegan­
gen werden, muß er zunächst da­
zu Stellung nehmen, daß er auf 
Seite 2 ein Komma vergessen hat, 
in Abbildung 5 der Nordpfeil 
fehlt, Schema 13 leserunfreund­
lich (zu kleine Beschriftung) ist, 
auf Seite 101 in dem Wort "foret" 
der accent circonflexe vergessen 
wurde und im Literaturverzeichnis 
bei einer Arbeit eine falsche 
Bandzahl aufgeführt wird. Der 
Kandidat notiert sich all diese 
Fehler, entschuldigt dafür bzw. 
versucht, hier und da die Kritik 
etwas zu entkräften. Dann folgen 
die fachlichen Fragen bzw. Kri­
tikpunkte. Da der Fragende mit 
den Antworten zufrieden ist, geht 
das Wort nun (nach rund 1 Stun­
de und - 15 Minuten) an den 
Zweitprüfer, also an mich. 
Glücklicherweise habe ich mir 
tags zuvor bereits eine Promotion 
angesehen, bin also darauf vorbe-

Beendet sind die Feierlichkeiten 
aber damit noch nicht. Am näch­
sten Abend wird in der Familie, 
im Freundes- und Nachbarschafts­
kreis weitergefeiert. Ein Bruder 
des Kandidaten, der vor Ort ein 
Haus besitzt, hat dieses zu~ Ver­
fügung gestellt. Familienmitglie­
der sind von weit her angereist. 
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Eröffnet wird das Fest vom Fami­
lienoberhaupt, dem ältesten Bru­
der des Kandidaten. Er bedankt 
sich bei allen, die dazu beigetra­
gen haben, daß sein kleinerer 
Bruder . promovieren konnte, so­
wie bei allen, die zu diesem Fest 
erschienen sind und damit nicht 
nur dem kleinen Bruder, sondern 
der ganzen Familie Ehre ' erwiesen -
haben. Dann wird angestoßen und 
das Essen serviert. Eine lange 
Nacht steht bevor. 

Rüdiger Wittig 
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den Antworten zufrieden ist, geht 
das Wort nun (nach rund 1 Stun­
de und - 15 Minuten) an den 
Zweitprüfer, also an mich. 
Glücklicherweise habe ich mir 
tags zuvor bereits eine Promotion 
angesehen, bin also darauf vorbe-

Beendet sind die Feierlichkeiten 
aber damit noch nicht. Am näch­
sten Abend wird in der Familie, 
im Freundes- und Nachbarschafts­
kreis weitergefeiert. Ein Bruder 
des Kandidaten, der vor Ort ein 
Haus besitzt, hat dieses zu~ Ver­
fügung gestellt. Familienmitglie­
der sind von weit her angereist. 
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Eröffnet wird das Fest vom Fami­
lienoberhaupt, dem ältesten Bru­
der des Kandidaten. Er bedankt 
sich bei allen, die dazu beigetra­
gen haben, daß sein kleinerer 
Bruder . promovieren konnte, so­
wie bei allen, die zu diesem Fest 
erschienen sind und damit nicht 
nur dem kleinen Bruder, sondern 
der ganzen Familie Ehre ' erwiesen -
haben. Dann wird angestoßen und 
das Essen serviert. Eine lange 
Nacht steht bevor. 

Rüdiger Wittig 



Jan-Waalke 
Meyer 
Im Juli dieses Jahres berief das 
Archäologische Institut am Fach­
bereich Klassische Philologie · und 
Kunstwissenschaften Prof. Dr. 
Jan-Waalke Meyer , an das Semi­
nar für Vorderasiatische Alter­
tumskunde. Meyer studierte von 
1968 bis 1979 an den Universitä­
ten Hamburg, Freiburg und Saar­
brücken Germanistik, Geschichte, 
Kunstgeschichte sowie Archäolo­
gie. Nach seiner Promotion 1985 
leitete er eine Ausgrabung in 
Ha1awaiSyrien und führte an der 
Universität des Saarlandes Semi­
nare für Examenskandidaten 
durch. 1993 habilitierte er sich mit' 
einer Arbeit über "Die eisenzeitli­
chen Stempelsiegel aus dem 
Amuq-Gebiet". Nach einer Zeit 
als wissenschaftlicher Angestellter 
an der Freien Universität Berlin 
erreichte ihn der Ruf an die Goe­
the-Universität. 
Der Forschungsschwerpunkt 
Meyers liegt in der Entwicklung 
der materiellen und geistigen Kul­
tur Syriens und der Levante, unter 
Einbeziehung der Gebiete des öst­
lichen Mittelmeerraumes. Dazu 
gehören Untersuchungen zur Sied­
lungsgeschichte (Zentralität und 
Entwicklung) sowie Arbeiten zu 
Bestattungs- und Totenritualen 
und zur Ikonographie und Ikono­
logie. 
Seine Lehrtätigkeit soll anleiten 
zu selbständigem interdisziplinä­
rem Arbeiten, das durch die Teil­
nahme d~r Studierenden · an Gra­
bungsexpeditionen an ··Praxis ge­
winnt. UR 

Kurz notiert 

Prof. Dr. Monika Knopf, Institut 
für Psychologie am Fachbereich 
Psychologie, wurde im September 
in den Vorstand der Deutschen 
Ge.sellschaft für Psychologie ge­
wählt. 
Prof. Dr. Malte Sieveking, Ma­
thematisches Seminar am Fachbe­
reich Mathematik, feierte am 1. 
November sein 25jähriges Dienst-
jubiläum. . 
Dr. Bahman Solouki, Institut für 
Anorganische Chemie am Fachbe­
reich Chemie, feierte am 1. No­
vember sein 25jähriges Dienstju­
biläum. 

. Tanja Harji, Institut für' Ange­
wandte Physik am Fachbereich 
Physik, feiert am 24. November 
ihr 25jähriges Dienstjubiläum. 

TOEFL-Test in 
Fr~nkfurt (N 220) 
Im Sprachlabor des Didakti­
schen Zentrums' können sich 
Interessenten für den Sprach.­
test für ein Studium im Aus­
land (TOEFL), in den "Freien 
Übungs zeiten" (Mo., Di., Do. 
14-17 Uhr, Mi. 14-18 Uhr, 
Fr. 10-13 Uhr) ausführlich 
informieren lassen. Sie erhal~ 
ten das "Bulletin" und können 
sich einem Modelltest unter­
ziehen. Die Prüfungstermine 
für 1997 (in Klammem der 
Anmeldeschluß): 11. 1. 1997 
(25.11. 1996),8.2.1997 (23. 
12. 1996), 19. 4. 1997 (3. 3.), 
10. 5. (24. 3J Weitere Infor­
mationen bei Dr. Jörg Kujaw, 
Telefon 798 -2 37 97. 

Wahlbekanntmachung 
für die Wahlen der Studierenden zum Konvent und 
zu den Fachbereichsräten im Wintersemester 

. 1996/97 für die Amtszeit vom 1. 4. 1997 bis 
31. 3. 1998. 

Briefwahlschluß: 
21. 1. 1997, 16.00 Uhr 

Urnen wahl: 
28. 1. und 29. 1. 1997 jeweils 9.00 
Uhr bis 16.00 Uhr 
Die Wahlen werden aufgrund der 
Wahlordnung (WO) für die Wahlen 
zum Konvent, zu den Fachbereichsrä­
ten sowie zu den anderen Gremien der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität 
vom 19. 6. 1991 (ABL HMWK S. 830) 
durchgeführt. Die Wahlordnung liegt 
im Wahlamt, Senckenberganlage 31 
(Mehrzweckgebäude, 3. OG, Zimmer 
354-355), Dekanat des Fachbereichs 
Humanmedizin (Haus 1, 2. OG, Zim­
mer 210), Dekanat des Fachbereichs 
Chemie (Niederurseier Hang, 2. OG, 
Zi. B 210), Dekanat des Fachbereichs 
Biologie (Siesmayerstraße 58, I. OG), 
Dekanat des Fachbereichs Biochemie, 
Pharmazie und Lebensmittelchemie 
(NiederurseIer Hang, Marie-Curie­
Straße 9, Gebäude N 101, 1. OG, Zi. 
112), Dekanate der Theologischen 
Fachbereiche (Hausener Weg 120, 
Zimmer 318, 3. OG), Dekanat des 
Fachbereichs Sportwissenschaften und 
Arbeitslehre (Ginnheimer Landstraße 
39, EG. , Raum 1), zur Einsichtnahme 
aus. 

I. Die Wahlen zum Konvent und zu 
den Fachbereichsräten finden gleich­
zeitig litatt. Sie werden als Brief- und 
Urnen wahl durchgeführt. 

Die Wahl zum Konvent wird als Ver­
hältniswahl (Listenwahl), die Wahl zu 
den Fachbereichsräten als personali­
sierte Verhältniswahl (Kombination 
von Listen- und Persönlichkeitswahl) 
durchgeführt. Liegt für eine Wahl nur 
eine zugelassene Liste vor, findet Per­
sönlichkeitswahl statt. 
Das Verfahren der Stimmabgabe ist 
auf der allen Briefwahlunterlagen bei­
liegenden Anleitung zur Briefwahl so­
wie auf dem Stimmzettel erläutert. 

auszuweisen. Als solcher gilt der Per­
sonalausweis, Reisepaß, Studentenaus­
weis, Führerschein oder Dienstaus­
weis. 
2. Wahlberechtigung (aktives Wahl­
recht) 
Wahlberechtigt sind die Studentinnen 
und Studenten (Wählergruppe 111), die 
im Sinne von § 36 HHG an der Uni­
versität immatrikuliert sind, sofern sie 
nicht aufgrund eines Dienstverhältnis­
ses der Wählergruppe 11 (wissen­
schaftliche Mitarbeiterinnen und Mit­
arbeiter) angehören. 
Das aktive Wahlrecht wird durch 
eine Beurlaubung nicht berührt. 
Bei den Wahlen zu den Fachbereichs­
räten üben die Studierenden ihr Wahl­
recht in dem Fachbereich aus, .dessen 

Außerdem kann das Wählerverzeich­
nis im Dekanat des Fachbereichs Hu­
manmedizin (Haus 1, Zimmer 210, 11. 
OG, Öffnungszeiten Mo.-Fr. 
9.00-15.00 Uhr), Dekanat des Fach­
bereichs Biologie (Siesmayerstraße 58, 
I. OG, Öffnungszeiten Mo.-Do. 
7.30-16.00 Uhr und Fr. 7.30-14.00 
Uhr), > Dekanat der theologischen 
Fachbereiche (Hausener Weg 120, 
Zimmer 318, 3. OG, Öffnungszeiten 
Mo.-Fr. 9.00-12.00 Uhr), Dekanat 
des Fachbereichs Sportwissenschaften 
und Arbeitslehre (Ginnheimer Land­
straße 39, E.G, Raum 1, Öffnungszei­
ten MO.-Do. 9.00-16.00 Uhr, Fr. 
9.00-14.00 Uhr), Dekanat des Fach­
bereichs Biochemie, · Pharmazie unq. 
Lebensmittelchemie (/t!iederurseler 
Hang, Marie-Curie-Straße 9, Gebäude 
N 101, 1. OG, Zi. 112, Öffnungszeiten 
MO.-Do. 9.00-16.00 Uhr und Fr. 
9.0ri-14.00 Uhr) und im Dekanat des 
Fachbereichs Chemie. (Niederurseier 
Hang, 2. OG, Zi. B 210, Öffnungszei­
ten Mo.-Do. 9.00-16.00 Uhr, Fr. 
9.00-14.00 Uhr) während der ange­
gebenen Zeiten eingesehen werden. 
Gegen die Nichteintragung, die Ein­
tragung einer falschen Gruppenzuge­
hörigkeit oder einer unrichtigen Fach-

Jede Vorschlagsliste kann beliebig vie­
le Namen von Wahlberechtigten ent­
halten, die zur Kandidatur bereit sind; 
ihre Reihenfolge muß aus der Vor-, 
schlagsliste ersichtlich sein. Bei Kon­
ventswahlen bedarf jeder Wahlvor­
schlag, der in der laufenden Wahlperi­
ode nicht mit mindestens einem Sitz im 
Konvent vertreten war, der Unterstüt­
zung von mindestens 20 Wahlberech­
tigten. Wahlberechtigte können nur 
einen Wahlvorschlag unterstützen. Die 
Unterstützung kann nicht widerrufen 
werden. Eine Kandidatur auf einem 
Wahlvorschlag gilt zugleich als Unter­
stützung serklärung. 
Nach Möglichkeit soll für jeden Be­
werber und für jede Bewerberin ein 
Stellvertreter bzw. eine Stellvertreterin 
gewählt werden, die derselben Wäh­
lergruppe angehören und für dasselbe 
Gremium wählbar sein müssen. Es be­
steht die Möglichkeit, daß für mehrere 
Bewerber und Bewerberinnen cf.er glei­
chen Liste dieselbe Person zur Stell­
vertretung benannt wird. Zur Stellver­
tretung kandidierende Personen haben 
jedoch auch dann nur eine Stimme, 
wenn sie für mehr als ein Gremiums­
mitglied gewählt siud (§ 13 Abs. 2 
WO). 

Für die gemeinsam mit den Wahlen 
zum Konvent und zu den Fachbe­
reichsräten durchzuführenden Wahlen 
der Studentenschaft zum Studentenpar­
fament und zu den Fachschaftsräten 
wird eine gesonderte Wahlbekanntma­
chung veröffentlicht. 

Im kleinen Kreis: Immer weniger Studierende beteiligen sich an der hochschulpolitischen Mit­
bestimmung 

Die Wahlunterlagen für die Briefwah­
len werden spätestens bis zum 7. 1. 

. 1997 zur Post gegeben. 
Die Stimmabgaben bei der Briefwahl 
gelten als rechtzeitig erfolgt, wenn die 
Wahlunterlagen bis spätestens 21. 1. 
1997 um 16.00 Uhr beim Wahlamt 
eingegange.n sind. Sie müssen entspre­
chend rechtzeitig zur Post gegeben 
oder bis zum Briefwahischluß in einen 
bei der Poststelle der Universität 
(Senckenberganlage 31, EG), Poststel­
le des Klinikums (,Haus 1, Verwal­
tungsgebäude EG, Zi. 9, Öffnungszei­
ten Mo.-Do. 9.00-15.00 Uhr Fr. 
9.00-13.00 Uhr), Dekanat des Fach­
bereichs Biologie (Siesmayerstraße 58, 
I. OG, Öffnungszeiten MO.-Do. 
7.30-16.00 Uhr, Fr. 7.30-14.00 
Uhr), Dekanat des Fachbereichs Che­
mie (NiederurseIer Hang, 2. OG, Zi. B 
210, Öffnungszeiten MO.-Do. 
9.00-16.00 Uhr, Fr. 9.00-14.00 
Uhr), Dekanat des Fachbereichs Bio­
chemie, Pharmazie und Lebensmittel­
chemie (Niederurseler Hang, Marie­
Curie-Straße 9, Gebäude N 101, 1. 
OG, Zi. 112, Öffnungszeiten MO.-Do. 
9.00-16.00 Uhr und Fr. 9.00- 16.00 
Uhr), aufgestellten Wahlbriefkasten 
eingeworfen werden. Alle Briefkästen 
werden am 21. 1. 1997 um 16.00 Uhr 
(Briefwahlschluß) geschlossen. 
Die Urnen wahl zum Konvent und zu 
den Fachbereichsräten findet am 28. 
und am 29. 1. 1997 jeweils von 
9.00-16.00 Uhr in den Wahllokalen 
der Fachbereiche statt. Die Standorte 
der einzelnen Wahllokale werden vor 
Beginn der Urnenwahl durch Aushän­
ge der Fachbereichswahlvorstände so­
wie im Uni-Report bekanntgegeben. 
Die Wahlberechtigten können nur in 
dem Wahllokal des Bereichs wählen, 
in dessen Wählerv.erzeichnis sie einge­
tragen sind. Sie haben sich durch 
einen amtlichen Ausweis mit Lichtbild 

Mitglied -sie nach Maßgabe ihrer Stu­
dienfächer und der hierzu erlassenen 
Bestimmungen des Ständigen Aus­
schusses 1 sind .. 1m übrigen wird auf 
§ 8 Abs. 7 WO hingewiesen. 
3. Wählbarkeit (passives Wahlrecht) 
Das passive Wahlrecht steht den Stu­
dierenden nur in ·dem Fachbereich, in 
dem sie auch aktiv wahlberechtigt 
sind, und für den Konvent zu. 

Das passive Wahlrecht wird durch 
eine Beurlaubung nicht berührt. 

Werden beurlaubte Wahlberechtigte 
gewählt und nehmen das Mandat für 
die Dauer der Beurlaubung nicht 
wahr, so ruht das Mandat für die Zeir 
der Beurlaubung. Für diese Zeit rückt, 
sofern ein stellvertretendes Mitglied 
gewählt ist, dieses nach. 1st kein stell­
vertretendes Mitglied gewählt, rückt 
- bei Listenwahl - die im Wahlvor­
schlag (Vorschlagsliste) nächstfolgen­
de Person, - bei Persönlichkeitswahl 
oder personalisierter Verhältniswahl 
- die Person mit der nächsthöchsten 
Stimmenzahl nach (auf § 28 Abs. 3 
!V0 wird hingewiesen). 1st· kein stell­
vertretendes Mitglied oder keine Per­
son, die nachrücken könnte, vorhan­
den, bleibt der Sitz für die Dauer der 
Beurfaubung unbesetzt. 
4. Wählerverzeichnis 
Die Ausübung des Wahlrechts setzt die 
Eintragung in das Wählerverzeichnis 
voraus. 
Alle Wahlberechtigten erhalten eine 
Wahlbenachrichtigung . 
Das Wählerverzeichnis liegt vom 28. 
11. 1996, bis 3. 12. 1996 jeweils von 
9.00-16.00 Uhr und am 4. 12. 1996 
von 9.00-17.00 Uhr beim Wahlamt, 
Senkkenberganlage 31 (Mehrzweckge­
bäude, 3. OG, Zimmer 354- 355) zur 
Einsichtnahme' aus. Am 4. 12. 1996 
um 17.00 Uhr wird das Wählerver­
zeichnis geschlossen. 

bereichszugehörigkeit oder die fälsch­
liehe Eintragung einer nicht wahlbe­
rechtigten Person können die Wahlbe­
rechtigten während der Offenlegung 
des Wählerverzeichnisses schriftlich 
Widerspruch beim Zentralen Wahlvor­
stand (Wahlamt) einlegen. Eine Ände­
rung der Option der Studierenden ist 
dabei ausgeschlossen (§ 10 Abs. 5 
WO). Nach Schließung des Wählerver­
zeichnisses bedarf die Berichtigung of­
fensichtlicher Fehler, Unstimmigkeiten 
oder Schreibversehen eines Beschlus­
ses des Wahlvorstandes (§ 10 Abs. 7 
WO). 

5. Vorschlagslisten (Wahlvorschläge) 
Die Wahlberechtigten werden hiermit 
aufgefordert, bis zum 4. 12. 1996 um 
17.00 Uhr (Ausschlußfrist) getrennte 
Vorschlagslisren für die Wahlen zum 
Konvent und zu den Fachbereichsrä­
t~n beim Zentralen Wahlvorstand 
(Wahlamt, Senckenberganlage 31, 3. 
OG, Zimmer 354-355) einzureichen. 

Formblätter sind beim Wahlamt, beim 
Dekanat des Fachbereichs Humanme­
dizin (Haus 1, Zimmer 210, 11. OG), 
beim Dekanat des Fachbereichs Che­
mie (Chemiegebäude Niederurs~ler 
Hang, 2. OG, Zi. B 210), beim Deka­
nat des Fachbereichs Biochemie, 
Pharmazie und Lebensmittelchemie 
(NiederurseIer Hang, Marie Curie­
Straße 9, Gebäude N 101, 1. OG, Zi. 
i12), beim Dekanat des Fachbereichs 
Biologie (Siesmayerstraße 58, 1. OG), 
bei den Dekanaten der theologischen 
Fachbereiche (Hausener Weg 120, 
Zimmer 318, 3. OG) sowie beim De­
kanat des Fachbereichs Sportwissen-

schaften und Arbeitslehre (Ginnheimer 
Landstraße 39, EG) erhältlich; sie 
können aber auch fernmündlich beim 
Wahlamt (Telefon 798 -22919 und 
- 2 3935) angefordert wer4en. 

Für den Fachbereichsrat ist die Wahl 
von Stellvertretern und Stellvertrete­
rinnen ·dann nicht möglich, wenn zum 
Zeitpunkt der Schließung des Wähler­
verzeichnisses weniger als 16 Profes­
sorensteIlen besetzt sind oder in einer 
Wählergruppe die Zahl der Wahlbe­
rechtigten nicht größer ist als die Zahl 
der zu besetzenden Sitze (§ 13 Abs. 2 
WO). 

Dies wird voraussichtlich in den 
Fachbereichen 6a, 6b, 7, 9, 11, 15, 
18, 20 und 21 zutreffen. 

Sichern Sie sich bis 
31.12.96 
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Jan-Waalke 
Meyer 
Im Juli dieses Jahres berief das 
Archäologische Institut am Fach­
bereich Klassische Philologie · und 
Kunstwissenschaften Prof. Dr. 
Jan-Waalke Meyer , an das Semi­
nar für Vorderasiatische Alter­
tumskunde. Meyer studierte von 
1968 bis 1979 an den Universitä­
ten Hamburg, Freiburg und Saar­
brücken Germanistik, Geschichte, 
Kunstgeschichte sowie Archäolo­
gie. Nach seiner Promotion 1985 
leitete er eine Ausgrabung in 
Ha1awaiSyrien und führte an der 
Universität des Saarlandes Semi­
nare für Examenskandidaten 
durch. 1993 habilitierte er sich mit' 
einer Arbeit über "Die eisenzeitli­
chen Stempelsiegel aus dem 
Amuq-Gebiet". Nach einer Zeit 
als wissenschaftlicher Angestellter 
an der Freien Universität Berlin 
erreichte ihn der Ruf an die Goe­
the-Universität. 
Der Forschungsschwerpunkt 
Meyers liegt in der Entwicklung 
der materiellen und geistigen Kul­
tur Syriens und der Levante, unter 
Einbeziehung der Gebiete des öst­
lichen Mittelmeerraumes. Dazu 
gehören Untersuchungen zur Sied­
lungsgeschichte (Zentralität und 
Entwicklung) sowie Arbeiten zu 
Bestattungs- und Totenritualen 
und zur Ikonographie und Ikono­
logie. 
Seine Lehrtätigkeit soll anleiten 
zu selbständigem interdisziplinä­
rem Arbeiten, das durch die Teil­
nahme d~r Studierenden · an Gra­
bungsexpeditionen an ··Praxis ge­
winnt. UR 

Kurz notiert 

Prof. Dr. Monika Knopf, Institut 
für Psychologie am Fachbereich 
Psychologie, wurde im September 
in den Vorstand der Deutschen 
Ge.sellschaft für Psychologie ge­
wählt. 
Prof. Dr. Malte Sieveking, Ma­
thematisches Seminar am Fachbe­
reich Mathematik, feierte am 1. 
November sein 25jähriges Dienst-
jubiläum. . 
Dr. Bahman Solouki, Institut für 
Anorganische Chemie am Fachbe­
reich Chemie, feierte am 1. No­
vember sein 25jähriges Dienstju­
biläum. 

. Tanja Harji, Institut für' Ange­
wandte Physik am Fachbereich 
Physik, feiert am 24. November 
ihr 25jähriges Dienstjubiläum. 

TOEFL-Test in 
Fr~nkfurt (N 220) 
Im Sprachlabor des Didakti­
schen Zentrums' können sich 
Interessenten für den Sprach.­
test für ein Studium im Aus­
land (TOEFL), in den "Freien 
Übungs zeiten" (Mo., Di., Do. 
14-17 Uhr, Mi. 14-18 Uhr, 
Fr. 10-13 Uhr) ausführlich 
informieren lassen. Sie erhal~ 
ten das "Bulletin" und können 
sich einem Modelltest unter­
ziehen. Die Prüfungstermine 
für 1997 (in Klammem der 
Anmeldeschluß): 11. 1. 1997 
(25.11. 1996),8.2.1997 (23. 
12. 1996), 19. 4. 1997 (3. 3.), 
10. 5. (24. 3J Weitere Infor­
mationen bei Dr. Jörg Kujaw, 
Telefon 798 -2 37 97. 

Wahlbekanntmachung 
für die Wahlen der Studierenden zum Konvent und 
zu den Fachbereichsräten im Wintersemester 

. 1996/97 für die Amtszeit vom 1. 4. 1997 bis 
31. 3. 1998. 

Briefwahlschluß: 
21. 1. 1997, 16.00 Uhr 

Urnen wahl: 
28. 1. und 29. 1. 1997 jeweils 9.00 
Uhr bis 16.00 Uhr 
Die Wahlen werden aufgrund der 
Wahlordnung (WO) für die Wahlen 
zum Konvent, zu den Fachbereichsrä­
ten sowie zu den anderen Gremien der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität 
vom 19. 6. 1991 (ABL HMWK S. 830) 
durchgeführt. Die Wahlordnung liegt 
im Wahlamt, Senckenberganlage 31 
(Mehrzweckgebäude, 3. OG, Zimmer 
354-355), Dekanat des Fachbereichs 
Humanmedizin (Haus 1, 2. OG, Zim­
mer 210), Dekanat des Fachbereichs 
Chemie (Niederurseier Hang, 2. OG, 
Zi. B 210), Dekanat des Fachbereichs 
Biologie (Siesmayerstraße 58, I. OG), 
Dekanat des Fachbereichs Biochemie, 
Pharmazie und Lebensmittelchemie 
(NiederurseIer Hang, Marie-Curie­
Straße 9, Gebäude N 101, 1. OG, Zi. 
112), Dekanate der Theologischen 
Fachbereiche (Hausener Weg 120, 
Zimmer 318, 3. OG), Dekanat des 
Fachbereichs Sportwissenschaften und 
Arbeitslehre (Ginnheimer Landstraße 
39, EG. , Raum 1), zur Einsichtnahme 
aus. 

I. Die Wahlen zum Konvent und zu 
den Fachbereichsräten finden gleich­
zeitig litatt. Sie werden als Brief- und 
Urnen wahl durchgeführt. 

Die Wahl zum Konvent wird als Ver­
hältniswahl (Listenwahl), die Wahl zu 
den Fachbereichsräten als personali­
sierte Verhältniswahl (Kombination 
von Listen- und Persönlichkeitswahl) 
durchgeführt. Liegt für eine Wahl nur 
eine zugelassene Liste vor, findet Per­
sönlichkeitswahl statt. 
Das Verfahren der Stimmabgabe ist 
auf der allen Briefwahlunterlagen bei­
liegenden Anleitung zur Briefwahl so­
wie auf dem Stimmzettel erläutert. 

auszuweisen. Als solcher gilt der Per­
sonalausweis, Reisepaß, Studentenaus­
weis, Führerschein oder Dienstaus­
weis. 
2. Wahlberechtigung (aktives Wahl­
recht) 
Wahlberechtigt sind die Studentinnen 
und Studenten (Wählergruppe 111), die 
im Sinne von § 36 HHG an der Uni­
versität immatrikuliert sind, sofern sie 
nicht aufgrund eines Dienstverhältnis­
ses der Wählergruppe 11 (wissen­
schaftliche Mitarbeiterinnen und Mit­
arbeiter) angehören. 
Das aktive Wahlrecht wird durch 
eine Beurlaubung nicht berührt. 
Bei den Wahlen zu den Fachbereichs­
räten üben die Studierenden ihr Wahl­
recht in dem Fachbereich aus, .dessen 

Außerdem kann das Wählerverzeich­
nis im Dekanat des Fachbereichs Hu­
manmedizin (Haus 1, Zimmer 210, 11. 
OG, Öffnungszeiten Mo.-Fr. 
9.00-15.00 Uhr), Dekanat des Fach­
bereichs Biologie (Siesmayerstraße 58, 
I. OG, Öffnungszeiten Mo.-Do. 
7.30-16.00 Uhr und Fr. 7.30-14.00 
Uhr), > Dekanat der theologischen 
Fachbereiche (Hausener Weg 120, 
Zimmer 318, 3. OG, Öffnungszeiten 
Mo.-Fr. 9.00-12.00 Uhr), Dekanat 
des Fachbereichs Sportwissenschaften 
und Arbeitslehre (Ginnheimer Land­
straße 39, E.G, Raum 1, Öffnungszei­
ten MO.-Do. 9.00-16.00 Uhr, Fr. 
9.00-14.00 Uhr), Dekanat des Fach­
bereichs Biochemie, · Pharmazie unq. 
Lebensmittelchemie (/t!iederurseler 
Hang, Marie-Curie-Straße 9, Gebäude 
N 101, 1. OG, Zi. 112, Öffnungszeiten 
MO.-Do. 9.00-16.00 Uhr und Fr. 
9.0ri-14.00 Uhr) und im Dekanat des 
Fachbereichs Chemie. (Niederurseier 
Hang, 2. OG, Zi. B 210, Öffnungszei­
ten Mo.-Do. 9.00-16.00 Uhr, Fr. 
9.00-14.00 Uhr) während der ange­
gebenen Zeiten eingesehen werden. 
Gegen die Nichteintragung, die Ein­
tragung einer falschen Gruppenzuge­
hörigkeit oder einer unrichtigen Fach-

Jede Vorschlagsliste kann beliebig vie­
le Namen von Wahlberechtigten ent­
halten, die zur Kandidatur bereit sind; 
ihre Reihenfolge muß aus der Vor-, 
schlagsliste ersichtlich sein. Bei Kon­
ventswahlen bedarf jeder Wahlvor­
schlag, der in der laufenden Wahlperi­
ode nicht mit mindestens einem Sitz im 
Konvent vertreten war, der Unterstüt­
zung von mindestens 20 Wahlberech­
tigten. Wahlberechtigte können nur 
einen Wahlvorschlag unterstützen. Die 
Unterstützung kann nicht widerrufen 
werden. Eine Kandidatur auf einem 
Wahlvorschlag gilt zugleich als Unter­
stützung serklärung. 
Nach Möglichkeit soll für jeden Be­
werber und für jede Bewerberin ein 
Stellvertreter bzw. eine Stellvertreterin 
gewählt werden, die derselben Wäh­
lergruppe angehören und für dasselbe 
Gremium wählbar sein müssen. Es be­
steht die Möglichkeit, daß für mehrere 
Bewerber und Bewerberinnen cf.er glei­
chen Liste dieselbe Person zur Stell­
vertretung benannt wird. Zur Stellver­
tretung kandidierende Personen haben 
jedoch auch dann nur eine Stimme, 
wenn sie für mehr als ein Gremiums­
mitglied gewählt siud (§ 13 Abs. 2 
WO). 

Für die gemeinsam mit den Wahlen 
zum Konvent und zu den Fachbe­
reichsräten durchzuführenden Wahlen 
der Studentenschaft zum Studentenpar­
fament und zu den Fachschaftsräten 
wird eine gesonderte Wahlbekanntma­
chung veröffentlicht. 

Im kleinen Kreis: Immer weniger Studierende beteiligen sich an der hochschulpolitischen Mit­
bestimmung 

Die Wahlunterlagen für die Briefwah­
len werden spätestens bis zum 7. 1. 

. 1997 zur Post gegeben. 
Die Stimmabgaben bei der Briefwahl 
gelten als rechtzeitig erfolgt, wenn die 
Wahlunterlagen bis spätestens 21. 1. 
1997 um 16.00 Uhr beim Wahlamt 
eingegange.n sind. Sie müssen entspre­
chend rechtzeitig zur Post gegeben 
oder bis zum Briefwahischluß in einen 
bei der Poststelle der Universität 
(Senckenberganlage 31, EG), Poststel­
le des Klinikums (,Haus 1, Verwal­
tungsgebäude EG, Zi. 9, Öffnungszei­
ten Mo.-Do. 9.00-15.00 Uhr Fr. 
9.00-13.00 Uhr), Dekanat des Fach­
bereichs Biologie (Siesmayerstraße 58, 
I. OG, Öffnungszeiten MO.-Do. 
7.30-16.00 Uhr, Fr. 7.30-14.00 
Uhr), Dekanat des Fachbereichs Che­
mie (NiederurseIer Hang, 2. OG, Zi. B 
210, Öffnungszeiten MO.-Do. 
9.00-16.00 Uhr, Fr. 9.00-14.00 
Uhr), Dekanat des Fachbereichs Bio­
chemie, Pharmazie und Lebensmittel­
chemie (Niederurseler Hang, Marie­
Curie-Straße 9, Gebäude N 101, 1. 
OG, Zi. 112, Öffnungszeiten MO.-Do. 
9.00-16.00 Uhr und Fr. 9.00- 16.00 
Uhr), aufgestellten Wahlbriefkasten 
eingeworfen werden. Alle Briefkästen 
werden am 21. 1. 1997 um 16.00 Uhr 
(Briefwahlschluß) geschlossen. 
Die Urnen wahl zum Konvent und zu 
den Fachbereichsräten findet am 28. 
und am 29. 1. 1997 jeweils von 
9.00-16.00 Uhr in den Wahllokalen 
der Fachbereiche statt. Die Standorte 
der einzelnen Wahllokale werden vor 
Beginn der Urnenwahl durch Aushän­
ge der Fachbereichswahlvorstände so­
wie im Uni-Report bekanntgegeben. 
Die Wahlberechtigten können nur in 
dem Wahllokal des Bereichs wählen, 
in dessen Wählerv.erzeichnis sie einge­
tragen sind. Sie haben sich durch 
einen amtlichen Ausweis mit Lichtbild 

Mitglied -sie nach Maßgabe ihrer Stu­
dienfächer und der hierzu erlassenen 
Bestimmungen des Ständigen Aus­
schusses 1 sind .. 1m übrigen wird auf 
§ 8 Abs. 7 WO hingewiesen. 
3. Wählbarkeit (passives Wahlrecht) 
Das passive Wahlrecht steht den Stu­
dierenden nur in ·dem Fachbereich, in 
dem sie auch aktiv wahlberechtigt 
sind, und für den Konvent zu. 

Das passive Wahlrecht wird durch 
eine Beurlaubung nicht berührt. 

Werden beurlaubte Wahlberechtigte 
gewählt und nehmen das Mandat für 
die Dauer der Beurlaubung nicht 
wahr, so ruht das Mandat für die Zeir 
der Beurlaubung. Für diese Zeit rückt, 
sofern ein stellvertretendes Mitglied 
gewählt ist, dieses nach. 1st kein stell­
vertretendes Mitglied gewählt, rückt 
- bei Listenwahl - die im Wahlvor­
schlag (Vorschlagsliste) nächstfolgen­
de Person, - bei Persönlichkeitswahl 
oder personalisierter Verhältniswahl 
- die Person mit der nächsthöchsten 
Stimmenzahl nach (auf § 28 Abs. 3 
!V0 wird hingewiesen). 1st· kein stell­
vertretendes Mitglied oder keine Per­
son, die nachrücken könnte, vorhan­
den, bleibt der Sitz für die Dauer der 
Beurfaubung unbesetzt. 
4. Wählerverzeichnis 
Die Ausübung des Wahlrechts setzt die 
Eintragung in das Wählerverzeichnis 
voraus. 
Alle Wahlberechtigten erhalten eine 
Wahlbenachrichtigung . 
Das Wählerverzeichnis liegt vom 28. 
11. 1996, bis 3. 12. 1996 jeweils von 
9.00-16.00 Uhr und am 4. 12. 1996 
von 9.00-17.00 Uhr beim Wahlamt, 
Senkkenberganlage 31 (Mehrzweckge­
bäude, 3. OG, Zimmer 354- 355) zur 
Einsichtnahme' aus. Am 4. 12. 1996 
um 17.00 Uhr wird das Wählerver­
zeichnis geschlossen. 

bereichszugehörigkeit oder die fälsch­
liehe Eintragung einer nicht wahlbe­
rechtigten Person können die Wahlbe­
rechtigten während der Offenlegung 
des Wählerverzeichnisses schriftlich 
Widerspruch beim Zentralen Wahlvor­
stand (Wahlamt) einlegen. Eine Ände­
rung der Option der Studierenden ist 
dabei ausgeschlossen (§ 10 Abs. 5 
WO). Nach Schließung des Wählerver­
zeichnisses bedarf die Berichtigung of­
fensichtlicher Fehler, Unstimmigkeiten 
oder Schreibversehen eines Beschlus­
ses des Wahlvorstandes (§ 10 Abs. 7 
WO). 

5. Vorschlagslisten (Wahlvorschläge) 
Die Wahlberechtigten werden hiermit 
aufgefordert, bis zum 4. 12. 1996 um 
17.00 Uhr (Ausschlußfrist) getrennte 
Vorschlagslisren für die Wahlen zum 
Konvent und zu den Fachbereichsrä­
t~n beim Zentralen Wahlvorstand 
(Wahlamt, Senckenberganlage 31, 3. 
OG, Zimmer 354-355) einzureichen. 

Formblätter sind beim Wahlamt, beim 
Dekanat des Fachbereichs Humanme­
dizin (Haus 1, Zimmer 210, 11. OG), 
beim Dekanat des Fachbereichs Che­
mie (Chemiegebäude Niederurs~ler 
Hang, 2. OG, Zi. B 210), beim Deka­
nat des Fachbereichs Biochemie, 
Pharmazie und Lebensmittelchemie 
(NiederurseIer Hang, Marie Curie­
Straße 9, Gebäude N 101, 1. OG, Zi. 
i12), beim Dekanat des Fachbereichs 
Biologie (Siesmayerstraße 58, 1. OG), 
bei den Dekanaten der theologischen 
Fachbereiche (Hausener Weg 120, 
Zimmer 318, 3. OG) sowie beim De­
kanat des Fachbereichs Sportwissen-

schaften und Arbeitslehre (Ginnheimer 
Landstraße 39, EG) erhältlich; sie 
können aber auch fernmündlich beim 
Wahlamt (Telefon 798 -22919 und 
- 2 3935) angefordert wer4en. 

Für den Fachbereichsrat ist die Wahl 
von Stellvertretern und Stellvertrete­
rinnen ·dann nicht möglich, wenn zum 
Zeitpunkt der Schließung des Wähler­
verzeichnisses weniger als 16 Profes­
sorensteIlen besetzt sind oder in einer 
Wählergruppe die Zahl der Wahlbe­
rechtigten nicht größer ist als die Zahl 
der zu besetzenden Sitze (§ 13 Abs. 2 
WO). 

Dies wird voraussichtlich in den 
Fachbereichen 6a, 6b, 7, 9, 11, 15, 
18, 20 und 21 zutreffen. 

Sichern Sie sich bis 
31.12.96 

Steuervorteile für die 
Zukunft! 

wie? 

Hauptst~dt - Stadtvilla 
trQumh. ETW im 

Grünen ca. 15 km' 
Potsdamer Platz 

Bezugsfertig Dez. 96 
75% bereits verkauft 

Beratung unter: 
CIV-Conti 'Immobilien 

Tel. 069/ 173952 
Fax 069/ 72 1 0 1 6 



Jede Vorschlagsliste ist mit einer Be­
zeichnung zu versehen, die nicht nur 
das Wort "Liste" in Verbindung mit 
einer Nummer oder nur eine Nummer 
enthalten darf. . Die Bezeichnung daif 
keine Irreführung hinsichtlich der Zu­
gehörigkeit zu bestehenden hochschul­
politischen Vereinigungen enthalten. 
Alle in einem Wahlvorschlag Benann­
ten, die in der Gruppe der Studieren­
den nicht wählbar sind, werden durch 
Beschluß des Wahlvorstandes aus dem 
Wahlvorschlag gestrichen. 
Der Wahlvorschlag muß jeweils Na­
men und Vornamen der Wahlberech­
tigten sowie den Fachbereich oder die 
Einrichtung enthalten. Zur Identitäts- ' 
feststellung ist auch die Angabe der 
Matrikelnummer oder des Geburtsda­
tums eiforderlich. 
Zusammen mit dem . Wahlvorschlag 
sind die schriftlichen Einverständnis­
erklärungen aller in ihm zur Kandida­
tur Benannten sowie für die Wahl zum 
Konvent ggf. die Unterstützungserklä­
rungen vorzulegen. 
Die Einverständniserklärung und die 
Unterstützungserklärung sind auf 
einem besonderen Formblatt, das bei 
den in Abs. 1 genannten Stellen eben­
falls erhältlich ist, abzugeben. Die Be­
nennung von Personen ohne ihre Ein­
verständniserklärung ist unwirksam. 
Eine Person daif für die Wahl zu 
einem Gremium nur auf einem Wahl­
vorschlag benannt werden. Wird eine 
Person mit ihrem Einverständnis auf 
mehreren Wahlvorschlägen für das 
gleiche Gremium benannt, ist sie 
durch Beschluß des Wahlvorstandes 
auf allen zu streichen. 

Für jede Vorschlagsliste soll eine 
Vertrauensperson unter Angabe der 
Anschrift und möglichst auch des 
Fernsprechanschlusses benannt wer­
den. Falls keine besondere Benennung 
eifolgt, gilt die auf dem ersten Platz 
der Vorschlagsliste genannte Person 
als Vertrauensperson. Die Vertrauens­
person ist zur Abgabe und zum Emp­
fang von Erklärungen gegenüber dem 
Zentralen Wahlvorstand und der 
Wahlleitung bevollmächtigt. Die Wahl­
organe können jedoch in allen Fällen 
auch unmittelbar Erklärungen von im 
Wahlvorschlag Benannten entgegen­
nehmen und ihnen gegenüber abge­
ben. 

6. WahlpTÜjung 
Wird von der Wahlleitung oder von 
einzelnen Wahlberechtigten geltend 
gemacht, daß bei der Wahl gegen 
zwingende Vorschriften der Gesetze 
oder der Wahlordnung verstoßen wor­
den sei, tritt der zuständige Wahlvor­
stand in ein Wahlprüfungsveifahren 
ein. Der Antrag do,zu kann nur inner­
halb von zehn Arbeitstagen nach der 
Bekanntmachung des vorläufigen 
Wahlergebnisses gestellt werden. 

7. Sitzungen der Wahlvorslände 
Die Sitzungen der Wahlvorstände sind 
öffentlich. 

Die Sitzungstermine des Zentralen 
Wahlvorstandes sowie bekanntge­
macht: Senckenberganlage 31 (Erdge­
schoß, Aushangbrett neben dem Auf­
zug an der Poststelle), Hauptgebäude 
(Mertonstraße 17, Bauteil C, Aushang­
brett der Hausverwaltung), Gebäude 
der Botanik (Siesmayerstraße 58, Erd­
geschoß, Aushangbrett des Fachbe­
reichs Biologie (Dekanat)), Chemiege­
bäude (Niederurseier Hang, Erdge­
schoß, Plakatwänd), Pharmaziegebäu­
de (Niederurseier Hang, Erdgeschoß, 
Plakatwand), Kernphysik (Pforte des 
Instituts für Kernphysik), Humanmedi­
zin (Personalkasino, Haus 35, 2. OG) 
und Verwaltungsgebäude (Haus 1, ge­
genüber Zimmer 210, 2. OG), "Turm" 
(Senckenberganlage 15, Erdgeschoß), 
Institut für Sport und Sportwissen­
schaften (Ginnheimer Landstraße 39, 
Erdgeschoß), Dekanate der theologi-. 
schen Fachbereiche (Hausener Weg 
120, Aushangbrett) sowie im Wahlamt 
(Aushangbrett im 3. OG des Mehr­
zweckgebäudes (Senckenberganlage 
31,3. OG, Zimmer 354-355)). 
Verlautbarungen und 'Sitzungstermine 
der Wahlvorstände der Fachbereiche 
werden jeweils an den öffentlichen An­
schlagtafeln der Fachbereiche be­
kanntgegeben. 

8. Geschäftsstelle . des Zentralen 
Wahlvorstandes 
ist das Wahlamt (Senckenberganlage 
31, 3. OG des Mehrzweckgebäudes, 
Zimmer 354-355), Postanschrift: 
Senckenberganlage 31, 60054 Frank­
jurt/Main, Telefon 069/798-22919 
und -23935, Sprechstunden: Mo., Di., 
Do., Fr. 8.30-11.30 Uhr. 

7. Stimmbezirke und Wahllokale für die Urnenwahl 

Stimm­
bezirk 

Il 

III 

IV 

v 

VI 

VII 

Wahllokal 

Juridicum 
Senckenberganlage 31 
EG, Cafeteria 

zusätzlich: 
Dantestraße 4- -6, EG, Foyer 
nur 2:. 1. 1997 

Hauptgebäude 
Mertonstraße 17-25 
EG, vor dem Dekanat 
zusätzlich: 
Ginnheimer Landstraße 39 
EG, Foyer 
nur 27. 1. 1997 

Turm 
Senckenberganlage 15 
EG, Foyer 

zusätzlich: 
Hausener Weg 120, EG, Foyer 
nur 28. 1. 1997 

Philosophicum 
Inst. für Deutsche Sprache 
und Literatur II 
Gräfstraße 76, 2_ OG 

zusätzlich: 
Dantestraße 4-6, EG, Foyer 
nur 27. 1. 1997 

Physikal. Institut 
Robert-Mayer-Straße 2-4 
EG, Foyer 

ßiozentrum 
Niederurseier Hang 
Haupteingang vor der Mensa 

zusätzlich: 
Siesmayerstraße 70 
Vorraum zum Großen Hörsaal 
der Biologischen Institute (BAB) 
nur 29. 1. 1997 

Klinikum 
Personalkasino, Haus 35 
2. oq, Mensa, Garderobe 

für die Fachbereiche 

01 Rechtswissenschaft 
07 Philosophie 
17 G~owissenschaften 
18 Geographie 
07 Philosophie 
17 Geowissenschaften 
18 Geographie 

02 Wirtschaftswissenschaften 
21 Sportwissenschaften und 

Arbeitslehre 
21 Sportwi!)senschaften und 

Arbeitslehre 

03 Gesellschaftswissenschaften 
. 04 Erziehungswissenschaften 
05 Psychologie 
06 ev. u. kath. Theologie 
06 ev. u. kath. Theologie 

08 Geschichtswissenschaften 
09 Klassische Phil. und 

Kunstwisserischaften 
IONeuere Philologien 
11 Ost- und Außereuropäische 

Kultunvissenschaften . 
11 Ost- und Außereuropäische 

Kulturwissenschaften 

12 Mathematik 
13 Physik 
20 Informatik . 

14 Chemie 
15 Biochemie, Pharmazie 

und Lebensmittelchemie 
16 Biologie 
16 Biologie 

19 Humanmedizin 

Wahlbekanntmachung der Studierenden 
für die Wahlen zum StudentInnenparlament lind zu den Fachschaftsräten 
im Wintersemester 1996/1997. 

Vorprüfungstermin: 
28. November 1996, 15.00-17.00 
Uhr: 
Senckenberganlage 31, Raum 251, 2. 
OG. (Juridicum) 

Letzter Termin für die Einreichung 
der Wahlvorschläge: 
4. Dezember 1996, 17.00 Uhr, Senk­
kenberganlage 31, Raum 251 

Zulassung der Listen und Beschlüs­
se über Widersprüche gegen das 

Wählerinnenverzeichnis: 
. 5. Dezember 1996, ab 14.00 Uhr, 
Senckenberganlage 31, Raum 251 

Briefwahlschluß: 
21. Januar 1997, 16.00 Uhr 

Urnenwahl: 
27. Januar bis 29. Januar 1997, jeweils 
von 9.00 bis 15.00 Uhr 

Öffentliche Stimmauszählung: 
für die StudentInnenparlamentswahl: 
30. Januar 1997, ab 16.00 Uhr, Hör­
saal I; für die Fachschaftsratswahlen: 
3. Februar 1997, ab 10.00 Uhr, Senk­
kenberganlage 31, R&um 251 
Gemäß § 65 Abs. 3 des Hessischen 
Hochschulgesetzes (HHG) vom 6. 6. 
78 (GVBI. I S. 319) und gemäß §§ 16 
,bis 29 der rechtsaufsichtlich erlassenen 
Satzung der StudentInnenschaft der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main (SaSt) vom 22. 2. 
94 (StAnz. S. 889) in Verbindung mit 
der Wahlordnung für die Wahlen zum 
Konvent, zu den Pachbereichsräten so­
wie zu anderen Gremien der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität Frank­
furt am Main (WO) vom 19. 6. 91 
(ABL HMWK S. 830) werden die 
Wahlen zum StudentInnenparlament 
und zu den Fachschaftsräten gemein­
sam mit den Wahlen zum Konvent 
und zu den Fachbereichsräten durch­
geführt. 
Die Mitglieder des StudentInnenparla­
mentes und der Fachschaftsräte wer­
den in allgemeiner, freier, gleicher, 
unmittelbarer und geheimer Wahl nach 
den Grundsätzen der Verhältniswahl 
(Listenwahl) gewählt. Hierbei hat je­
de(r) Wahlberechtigte für StudentIn­
nenparlaments- und Fachschaftsrats­
wahl grundSätzlich jeweils eine St(m­
me. Liegt für eine Wahl nur ein zuge­
lassener Wahlvorschlag vor, findet 
Persönlichkeitswahl statt; jede(r) Wäh­
lerIn hat hierbei so viele Stimmen, 
wie VertreterInnen zu wählen sind; 
Stimmenhäufung ist unzulässig. 

1. Wahlberechtigung (aktives und 
passives Wahlrecht) 
a) Für die Wahl zum Student­
Innenparlament ist jede(r) immatri­
kulierte StudentIn, der/die im Wähle-

, rInnenverzeichnis eingetragen ist, 
wahlberechtigt. 

b) Für die Wahl zu den Fach­
schaftsräten ist jede(r) immatrikulier­
te StudentIn ' nur in dem Fachbereich, 
dem er/sie wahlrechtlich - entweder 
aufgrund der eigenen Option oder der 
automatischen Zuordnung - angehört 
und in. dessen WählerInnenverzeichnis 
er/sie eingetragen ist, wahlberechtigt. 

2. WählerInnenverzeichnis 
Das WählerInnenverzeichnis für die 
StudentInnenparlaments- und 'die 
Fachschaftsratswahlen wird am 4. 12. 
1996 um 17.00 Uhr geschlossen; es 
liegt am selben Tage ab 9.00 Uhr in 
der Senckenb€<rganlage 31, 2. OG, 
Raum 251, zur Einsichtnahme aus. 
Einspruch kann während der Offenle­
gung schriftlich ~im Wahlausschuß 
eingelegt werden. Uber die Einsprüche 
gegen die (Nicht-)Eintragung ins Wäh­
lerlnnenverzeichnis wird am 5. 12. 
1996 ab 14.00 Uhr in öffentlicher Sit­
zung (Ort: Senkkenberganlage 31, 2. 
OG, Raum 251) entschieden. In das 
WählerInnenverzeichnis werden von 
Amts wegen alle Studentinnen aufge­
nommen, die sich bis zum 21. 10. 
1996 zurückgemeldet bzw. immatriku- , 
liert haben. Bis zur Schließung des 
WählerInnenverzeichnisses am 4. 12. 
1996 um 17.00 Uhr besteht noch die 
Möglichkeit oer nachträglichen Eintra­
gung durch den Wahlausschuß auf 
dem Wege des Einspruches. 

3. Vorschlagslisten 

Formblätter sind beim Wahlamt, Juri­
dicum, Senckenberganlage 31, 3. OG., 
Raum 354-355, sowie beim AStA, 
StudentInnenhaus, Jügelstr. 1, EG. 
(Campus)i erhältlich. . 

a) für die Wahl zum StudentInnen­
parlament 

Wahlvorschläge (Listen) für die Wahl 
zum StudentInnenparlament müssen 
bis spätestens 4. 12. 1996 um 17.00 
Uhr beim Wahlausschuß, Sencken­
bergan lage 31, 2. OG.: Raum 251, 
eingereicht werden. Bis zum 3. 12. 
1996 kÖnnen Vorschlagslisten beim 
Wahlamt (Senckenberganlage 31, 3. 
OG., Raum 354-355) abgegeben 
werden. Ein Wahlvorschlag besteht 
aus einer Liste von mindestens drei 
KandidatInnen mit festgelegter Rei­
henfolge, die sich unter einheitlicher 
Bezeichnung zur Wahl stellen. Ein(e) 
Wahlberechtigte(r) kann nur auf einer 
Liste kandidieren. Nach Möglichkeit 
soll für jede(n) Be-werberln ein(e) 
Stellvertreterln benannt werden. 
Zusammen mit der Vorschlagsliste 
sind die schriftlichen Einverständniser­
klärungen der in ihr genannten Bewer­
berInnen zur Kandidatur auf diesem 
Wahlvorschlag vorzulegen. 

Listen, die nicht bereits bisher im Stu­
dentInnenparlament vertreten waren, 
können nur dann zur Wahl zugelassen 
werden, wenn mindestens 50 Wahlbe­
rechtigte durch Unterschrift und Anga­
be ihrer vollständigen Anschrift und 
Fachbereichszugehörigkeit den Wahl­
vorschlag unterstützen. Jede(r) Wahl­
berechtigte kann nur einen Wahlvor­
schlag unterstützen; eine Kandidatur 
auf einem Wahlvorschlag gilt zugleich 
als Unterstützungserklärung. 

Über die Zulassung der eingegangenen 
Wahlvorschläge wird am 5. 12. 96 ab ' 
14.00 Uhr in öffentlicher Sitzung (Ort: 
Senckenberganlage 31, 2. OG., Raum 
251) entschieden und die Auslosung 
der Listenreihung vorgenommen. 

b) für die Wahl zu den Fachschafts­
räten 

Die Wahlvorschläge für die Wahlen 
zu den Fachschaftsräten bestehen aus 
Listen mit beliebig vielen KandidatIn­
nen mit festgelegter Reihenfolge; die 
Listen sind bis spätestens 4. 12. 96 um 
17.00 Uhr beim Wahl ausschuß, Senk­
kenberganlage 31, 2. OG, Raum 251, 
einzureichen. Bis 3. 12. 1996 können 
Vorschlagslisten beim Wahlamt (Senk­
kenberganlage 31, 3. OG, Raum 
354-355) abgegeben werden. Hier 
kann ein(e) Wahlberechtigte(r) oder 
ein( e) Stellvertreterln nur auf einer 
Liste kandidieren. Nach Möglichkeit 
soll für jede(n) BewerberIn ein(e) 
Stellvertreterln benannt werden. 
Zusammen mit der Vorschlagsliste 
sind die schriftlichen Einverständniser­
klärungen der in ihr genannten Bewer- . 
berInnen zur Kandidatur auf diesem 
Wahl vorschlag vorzulegen. 

Über die Zulassung der eingegangenen 
Wahl vorschläge wird am 
5. 12. 1996 ab 14.00 Uhr in öffentli­
cher Sitzung (Ort: Senckenberganlage 
31,2. OG, Raum 251) entschieden. 

Die Zahl der Mitglieder in den Fach­
schaftsräten ergibt sich -aus 
§ 40 SaSt. 

4. Vorprüfongstennin 

An diesem Termin werden die bis da­
hin eingereichten Wahlvorschläge vom 
Studentischen Wahlausschuß auf ihre 
Vollständigkeit und Korrektheit ge­
prüft. Nachbesserungen sind dann 
noch bis zum 4. 12. 1996, 17.00 Uhr, 
möglich (Ausschlußfrist!) . . Es wird 
dringend geraten, diese Gelegenheit 
wahrzimehmen. 

5. Briefwahl 

Allen Wahlberechtigten werden die 
Briefwahlunterlagen von Amts wegen 
zugesandt. Die Briefwahlunterlagen 
werden vom Wablamt spätestens bis 
zum 7. I. 1997 zur Post gegeben. Auf 
die Anleitung zur Briefwahl (siehe 
Rückseite des Wahlscheins) wird be-

sonders hingewiesen. Für die Brief­
wahl gilt die Stimmabgabe als recht­
zeitig erfolgt, wenn die 'Wahlunterla­
gen bis spätestens 21. 1. 1997 um 
16.00 Uhr beim Wahlamt eingegan­
gen sind. Sie müssen entsprechend 
rechtzeitig zur Post gegeben oder bis 
zum Briefwahlschluß in einen der auf­
gestellten Wahlbrietkästen eingewor­
fen werden: 

Poststelle der Universität (Senkken­
berganlage 31, EG., _ Brietkasten 
durchgehend geöffnet) 

Poststelle des Klinikums (Verwal­
tungsgebäude, Haus I, EG., Raum 9, 
Öffnungszeiten Mo-Do 9.00-15.00 
Uhr, Fr 9.00-13.00 Uhr) 

Dekanat des Fachbereichs Biologie 
(Feldbergstr. 42, 1. OG, Öffnungszei­
ten Mo-Do 7.30--16.00 Uhr, Fr 
7.30--14.00 Uhr) 

Dekanat des Fachbereichs Chemie 
(NiederurseIer Hang, Marie-Curie-Str. 
11, Gebäude N 160, 2. OG, Raum B 
210, Öffnungszeiten MO.-Do. 
9.00-16.00 Uhr, Fr. 9.00-14.00 
Uhr) 

Dekanat des Fachbereichs Bioche­
mie, Pharmazie und Lebensmittel­
chemie (NiederurseIer Hang, Marie­
Curie-Str. 9, Gebäude N 101, 1. OG, 
Zimmer 112, Öffnungszeiten Mo.­
Do. 9.00 bis 16.00 Uhr, Fr 
9.00--14.00 Uhr) 

Alle Briefkästen werden am Mo., 
21. 1. 1997, um 16.00 Uhr (Brief­
wahlschluß) geschlossen. 

6. U rnenwabl 

Wer nicht an der Briefwahl teilnimmt, 
hat vom 27. 1.-29. 1. 1997 jeweils 
von 9.00--15.00 Uhr Gelegenheit, an 
der Urne zu wählen. Jede(r) WählerIn 
kann nur in dem Wahllokal seine/ihre 
Stimme abgeben, in dessen WählerIn­
nenverzeichnis er/sie eingetragen ist. 

Die ' Wahl~rechtigung wird vor der 
Ausgabe der Stimmzettel durch Vorla­
ge des StudentInnenausweises oder 
eines amtlichen Lichtbildausweises an-

/ hand des WählerInnenverzeichnisses 
überprüft. Die Vorlage der Briefwahl­
unterlagen ist nicht notwendig. Zur 
Stimmabgabe dürfen nur die vorberei­
teten Stimmzettel verwendet werden. 

Die Fachbereiche 06a und 06b (ev. u. 
kath. Theologie), 7 (Philosophie): 11 
tOst- und Außereuropäische Sprach­
und Kulturwissenschaften), 16 (Biolo­
gie) und 21 (Sportwissenschaften und 
Arbeitslehre) wählen in zwei verschie­
denen Wahllokalen nach gleichlauten­
den WählerInnenverzeichnissen; zur 
Vermeidung einer doppelten Stirrumib­
gabe ist es erforderlich, bei der 
Stimmabgabe den StudentInnenaus­
weis vorzulegen. 

Die Wahl ist gemäß den allgemeinen 
demokratischen Prinzipien geheim, da­
her ist der/die WählerIn nicht berech­
tigt, seinen/ihren Stimmzettel offen 
auszufüllen oder einem/einer anderen 
Einblick in den ausgefüllten Stimmzet­
tel zu gewähren. Nicht geheim ge­
kennzeichnete Stimmzettel sind ungül­
tig und von den WahlhelferInnen als 
solche zu kennzeichnen. 

8. Wahlanfechtung 

Wahlanfechtungen sind nur innerhalb 
von sieben Tagen nach Bekanntgabe 
des vorläufigen amtlichen Wahlergeb­
nisses möglich und können sich nur 
auf die ordnungsgemäße Durchfüh~!lg 
der Wahl beziehen. Sie sind beim AI­
testenrat . der StudentInnenschaft im 
AStA-Büro, Jügelstr. I (StudentInnen­
haus), schriftlich einzureichen. 

'9. Sitzungen des Wahlausschusses 

Die Sitzungen des Wahlausschusses 
sind öffentlich. Sitzungstermine und 
sonstige Verlautbarungen des Wahl­
ausschusses werden durch Aushang 
am Schwarzen Brett der StudentInnen­
schaft vor dem AStA-Büro, Jügelstr. 1 
(StudentInnenhaus), und des Wahlam­
tes, Senckenberganlage 31, 3_ OG, be­
kanntgegeben. 

Jede Vorschlagsliste ist mit einer Be­
zeichnung zu versehen, die nicht nur 
das Wort "Liste" in Verbindung mit 
einer Nummer oder nur eine Nummer 
enthalten darf. . Die Bezeichnung daif 
keine Irreführung hinsichtlich der Zu­
gehörigkeit zu bestehenden hochschul­
politischen Vereinigungen enthalten. 
Alle in einem Wahlvorschlag Benann­
ten, die in der Gruppe der Studieren­
den nicht wählbar sind, werden durch 
Beschluß des Wahlvorstandes aus dem 
Wahlvorschlag gestrichen. 
Der Wahlvorschlag muß jeweils Na­
men und Vornamen der Wahlberech­
tigten sowie den Fachbereich oder die 
Einrichtung enthalten. Zur Identitäts- ' 
feststellung ist auch die Angabe der 
Matrikelnummer oder des Geburtsda­
tums eiforderlich. 
Zusammen mit dem . Wahlvorschlag 
sind die schriftlichen Einverständnis­
erklärungen aller in ihm zur Kandida­
tur Benannten sowie für die Wahl zum 
Konvent ggf. die Unterstützungserklä­
rungen vorzulegen. 
Die Einverständniserklärung und die 
Unterstützungserklärung sind auf 
einem besonderen Formblatt, das bei 
den in Abs. 1 genannten Stellen eben­
falls erhältlich ist, abzugeben. Die Be­
nennung von Personen ohne ihre Ein­
verständniserklärung ist unwirksam. 
Eine Person daif für die Wahl zu 
einem Gremium nur auf einem Wahl­
vorschlag benannt werden. Wird eine 
Person mit ihrem Einverständnis auf 
mehreren Wahlvorschlägen für das 
gleiche Gremium benannt, ist sie 
durch Beschluß des Wahlvorstandes 
auf allen zu streichen. 

Für jede Vorschlagsliste soll eine 
Vertrauensperson unter Angabe der 
Anschrift und möglichst auch des 
Fernsprechanschlusses benannt wer­
den. Falls keine besondere Benennung 
eifolgt, gilt die auf dem ersten Platz 
der Vorschlagsliste genannte Person 
als Vertrauensperson. Die Vertrauens­
person ist zur Abgabe und zum Emp­
fang von Erklärungen gegenüber dem 
Zentralen Wahlvorstand und der 
Wahlleitung bevollmächtigt. Die Wahl­
organe können jedoch in allen Fällen 
auch unmittelbar Erklärungen von im 
Wahlvorschlag Benannten entgegen­
nehmen und ihnen gegenüber abge­
ben. 

6. WahlpTÜjung 
Wird von der Wahlleitung oder von 
einzelnen Wahlberechtigten geltend 
gemacht, daß bei der Wahl gegen 
zwingende Vorschriften der Gesetze 
oder der Wahlordnung verstoßen wor­
den sei, tritt der zuständige Wahlvor­
stand in ein Wahlprüfungsveifahren 
ein. Der Antrag do,zu kann nur inner­
halb von zehn Arbeitstagen nach der 
Bekanntmachung des vorläufigen 
Wahlergebnisses gestellt werden. 

7. Sitzungen der Wahlvorslände 
Die Sitzungen der Wahlvorstände sind 
öffentlich. 

Die Sitzungstermine des Zentralen 
Wahlvorstandes sowie bekanntge­
macht: Senckenberganlage 31 (Erdge­
schoß, Aushangbrett neben dem Auf­
zug an der Poststelle), Hauptgebäude 
(Mertonstraße 17, Bauteil C, Aushang­
brett der Hausverwaltung), Gebäude 
der Botanik (Siesmayerstraße 58, Erd­
geschoß, Aushangbrett des Fachbe­
reichs Biologie (Dekanat)), Chemiege­
bäude (Niederurseier Hang, Erdge­
schoß, Plakatwänd), Pharmaziegebäu­
de (Niederurseier Hang, Erdgeschoß, 
Plakatwand), Kernphysik (Pforte des 
Instituts für Kernphysik), Humanmedi­
zin (Personalkasino, Haus 35, 2. OG) 
und Verwaltungsgebäude (Haus 1, ge­
genüber Zimmer 210, 2. OG), "Turm" 
(Senckenberganlage 15, Erdgeschoß), 
Institut für Sport und Sportwissen­
schaften (Ginnheimer Landstraße 39, 
Erdgeschoß), Dekanate der theologi-. 
schen Fachbereiche (Hausener Weg 
120, Aushangbrett) sowie im Wahlamt 
(Aushangbrett im 3. OG des Mehr­
zweckgebäudes (Senckenberganlage 
31,3. OG, Zimmer 354-355)). 
Verlautbarungen und 'Sitzungstermine 
der Wahlvorstände der Fachbereiche 
werden jeweils an den öffentlichen An­
schlagtafeln der Fachbereiche be­
kanntgegeben. 

8. Geschäftsstelle . des Zentralen 
Wahlvorstandes 
ist das Wahlamt (Senckenberganlage 
31, 3. OG des Mehrzweckgebäudes, 
Zimmer 354-355), Postanschrift: 
Senckenberganlage 31, 60054 Frank­
jurt/Main, Telefon 069/798-22919 
und -23935, Sprechstunden: Mo., Di., 
Do., Fr. 8.30-11.30 Uhr. 

7. Stimmbezirke und Wahllokale für die Urnenwahl 

Stimm­
bezirk 

Il 

III 

IV 

v 

VI 

VII 

Wahllokal 

Juridicum 
Senckenberganlage 31 
EG, Cafeteria 

zusätzlich: 
Dantestraße 4- -6, EG, Foyer 
nur 2:. 1. 1997 

Hauptgebäude 
Mertonstraße 17-25 
EG, vor dem Dekanat 
zusätzlich: 
Ginnheimer Landstraße 39 
EG, Foyer 
nur 27. 1. 1997 

Turm 
Senckenberganlage 15 
EG, Foyer 

zusätzlich: 
Hausener Weg 120, EG, Foyer 
nur 28. 1. 1997 

Philosophicum 
Inst. für Deutsche Sprache 
und Literatur II 
Gräfstraße 76, 2_ OG 

zusätzlich: 
Dantestraße 4-6, EG, Foyer 
nur 27. 1. 1997 

Physikal. Institut 
Robert-Mayer-Straße 2-4 
EG, Foyer 

ßiozentrum 
Niederurseier Hang 
Haupteingang vor der Mensa 

zusätzlich: 
Siesmayerstraße 70 
Vorraum zum Großen Hörsaal 
der Biologischen Institute (BAB) 
nur 29. 1. 1997 

Klinikum 
Personalkasino, Haus 35 
2. oq, Mensa, Garderobe 

für die Fachbereiche 

01 Rechtswissenschaft 
07 Philosophie 
17 G~owissenschaften 
18 Geographie 
07 Philosophie 
17 Geowissenschaften 
18 Geographie 

02 Wirtschaftswissenschaften 
21 Sportwissenschaften und 

Arbeitslehre 
21 Sportwi!)senschaften und 

Arbeitslehre 

03 Gesellschaftswissenschaften 
. 04 Erziehungswissenschaften 
05 Psychologie 
06 ev. u. kath. Theologie 
06 ev. u. kath. Theologie 

08 Geschichtswissenschaften 
09 Klassische Phil. und 

Kunstwisserischaften 
IONeuere Philologien 
11 Ost- und Außereuropäische 

Kultunvissenschaften . 
11 Ost- und Außereuropäische 

Kulturwissenschaften 

12 Mathematik 
13 Physik 
20 Informatik . 

14 Chemie 
15 Biochemie, Pharmazie 

und Lebensmittelchemie 
16 Biologie 
16 Biologie 

19 Humanmedizin 

Wahlbekanntmachung der Studierenden 
für die Wahlen zum StudentInnenparlament lind zu den Fachschaftsräten 
im Wintersemester 1996/1997. 

Vorprüfungstermin: 
28. November 1996, 15.00-17.00 
Uhr: 
Senckenberganlage 31, Raum 251, 2. 
OG. (Juridicum) 

Letzter Termin für die Einreichung 
der Wahlvorschläge: 
4. Dezember 1996, 17.00 Uhr, Senk­
kenberganlage 31, Raum 251 

Zulassung der Listen und Beschlüs­
se über Widersprüche gegen das 

Wählerinnenverzeichnis: 
. 5. Dezember 1996, ab 14.00 Uhr, 
Senckenberganlage 31, Raum 251 

Briefwahlschluß: 
21. Januar 1997, 16.00 Uhr 

Urnenwahl: 
27. Januar bis 29. Januar 1997, jeweils 
von 9.00 bis 15.00 Uhr 

Öffentliche Stimmauszählung: 
für die StudentInnenparlamentswahl: 
30. Januar 1997, ab 16.00 Uhr, Hör­
saal I; für die Fachschaftsratswahlen: 
3. Februar 1997, ab 10.00 Uhr, Senk­
kenberganlage 31, R&um 251 
Gemäß § 65 Abs. 3 des Hessischen 
Hochschulgesetzes (HHG) vom 6. 6. 
78 (GVBI. I S. 319) und gemäß §§ 16 
,bis 29 der rechtsaufsichtlich erlassenen 
Satzung der StudentInnenschaft der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main (SaSt) vom 22. 2. 
94 (StAnz. S. 889) in Verbindung mit 
der Wahlordnung für die Wahlen zum 
Konvent, zu den Pachbereichsräten so­
wie zu anderen Gremien der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität Frank­
furt am Main (WO) vom 19. 6. 91 
(ABL HMWK S. 830) werden die 
Wahlen zum StudentInnenparlament 
und zu den Fachschaftsräten gemein­
sam mit den Wahlen zum Konvent 
und zu den Fachbereichsräten durch­
geführt. 
Die Mitglieder des StudentInnenparla­
mentes und der Fachschaftsräte wer­
den in allgemeiner, freier, gleicher, 
unmittelbarer und geheimer Wahl nach 
den Grundsätzen der Verhältniswahl 
(Listenwahl) gewählt. Hierbei hat je­
de(r) Wahlberechtigte für StudentIn­
nenparlaments- und Fachschaftsrats­
wahl grundSätzlich jeweils eine St(m­
me. Liegt für eine Wahl nur ein zuge­
lassener Wahlvorschlag vor, findet 
Persönlichkeitswahl statt; jede(r) Wäh­
lerIn hat hierbei so viele Stimmen, 
wie VertreterInnen zu wählen sind; 
Stimmenhäufung ist unzulässig. 

1. Wahlberechtigung (aktives und 
passives Wahlrecht) 
a) Für die Wahl zum Student­
Innenparlament ist jede(r) immatri­
kulierte StudentIn, der/die im Wähle-

, rInnenverzeichnis eingetragen ist, 
wahlberechtigt. 

b) Für die Wahl zu den Fach­
schaftsräten ist jede(r) immatrikulier­
te StudentIn ' nur in dem Fachbereich, 
dem er/sie wahlrechtlich - entweder 
aufgrund der eigenen Option oder der 
automatischen Zuordnung - angehört 
und in. dessen WählerInnenverzeichnis 
er/sie eingetragen ist, wahlberechtigt. 

2. WählerInnenverzeichnis 
Das WählerInnenverzeichnis für die 
StudentInnenparlaments- und 'die 
Fachschaftsratswahlen wird am 4. 12. 
1996 um 17.00 Uhr geschlossen; es 
liegt am selben Tage ab 9.00 Uhr in 
der Senckenb€<rganlage 31, 2. OG, 
Raum 251, zur Einsichtnahme aus. 
Einspruch kann während der Offenle­
gung schriftlich ~im Wahlausschuß 
eingelegt werden. Uber die Einsprüche 
gegen die (Nicht-)Eintragung ins Wäh­
lerlnnenverzeichnis wird am 5. 12. 
1996 ab 14.00 Uhr in öffentlicher Sit­
zung (Ort: Senkkenberganlage 31, 2. 
OG, Raum 251) entschieden. In das 
WählerInnenverzeichnis werden von 
Amts wegen alle Studentinnen aufge­
nommen, die sich bis zum 21. 10. 
1996 zurückgemeldet bzw. immatriku- , 
liert haben. Bis zur Schließung des 
WählerInnenverzeichnisses am 4. 12. 
1996 um 17.00 Uhr besteht noch die 
Möglichkeit oer nachträglichen Eintra­
gung durch den Wahlausschuß auf 
dem Wege des Einspruches. 

3. Vorschlagslisten 

Formblätter sind beim Wahlamt, Juri­
dicum, Senckenberganlage 31, 3. OG., 
Raum 354-355, sowie beim AStA, 
StudentInnenhaus, Jügelstr. 1, EG. 
(Campus)i erhältlich. . 

a) für die Wahl zum StudentInnen­
parlament 

Wahlvorschläge (Listen) für die Wahl 
zum StudentInnenparlament müssen 
bis spätestens 4. 12. 1996 um 17.00 
Uhr beim Wahlausschuß, Sencken­
bergan lage 31, 2. OG.: Raum 251, 
eingereicht werden. Bis zum 3. 12. 
1996 kÖnnen Vorschlagslisten beim 
Wahlamt (Senckenberganlage 31, 3. 
OG., Raum 354-355) abgegeben 
werden. Ein Wahlvorschlag besteht 
aus einer Liste von mindestens drei 
KandidatInnen mit festgelegter Rei­
henfolge, die sich unter einheitlicher 
Bezeichnung zur Wahl stellen. Ein(e) 
Wahlberechtigte(r) kann nur auf einer 
Liste kandidieren. Nach Möglichkeit 
soll für jede(n) Be-werberln ein(e) 
Stellvertreterln benannt werden. 
Zusammen mit der Vorschlagsliste 
sind die schriftlichen Einverständniser­
klärungen der in ihr genannten Bewer­
berInnen zur Kandidatur auf diesem 
Wahlvorschlag vorzulegen. 

Listen, die nicht bereits bisher im Stu­
dentInnenparlament vertreten waren, 
können nur dann zur Wahl zugelassen 
werden, wenn mindestens 50 Wahlbe­
rechtigte durch Unterschrift und Anga­
be ihrer vollständigen Anschrift und 
Fachbereichszugehörigkeit den Wahl­
vorschlag unterstützen. Jede(r) Wahl­
berechtigte kann nur einen Wahlvor­
schlag unterstützen; eine Kandidatur 
auf einem Wahlvorschlag gilt zugleich 
als Unterstützungserklärung. 

Über die Zulassung der eingegangenen 
Wahlvorschläge wird am 5. 12. 96 ab ' 
14.00 Uhr in öffentlicher Sitzung (Ort: 
Senckenberganlage 31, 2. OG., Raum 
251) entschieden und die Auslosung 
der Listenreihung vorgenommen. 

b) für die Wahl zu den Fachschafts­
räten 

Die Wahlvorschläge für die Wahlen 
zu den Fachschaftsräten bestehen aus 
Listen mit beliebig vielen KandidatIn­
nen mit festgelegter Reihenfolge; die 
Listen sind bis spätestens 4. 12. 96 um 
17.00 Uhr beim Wahl ausschuß, Senk­
kenberganlage 31, 2. OG, Raum 251, 
einzureichen. Bis 3. 12. 1996 können 
Vorschlagslisten beim Wahlamt (Senk­
kenberganlage 31, 3. OG, Raum 
354-355) abgegeben werden. Hier 
kann ein(e) Wahlberechtigte(r) oder 
ein( e) Stellvertreterln nur auf einer 
Liste kandidieren. Nach Möglichkeit 
soll für jede(n) BewerberIn ein(e) 
Stellvertreterln benannt werden. 
Zusammen mit der Vorschlagsliste 
sind die schriftlichen Einverständniser­
klärungen der in ihr genannten Bewer- . 
berInnen zur Kandidatur auf diesem 
Wahl vorschlag vorzulegen. 

Über die Zulassung der eingegangenen 
Wahl vorschläge wird am 
5. 12. 1996 ab 14.00 Uhr in öffentli­
cher Sitzung (Ort: Senckenberganlage 
31,2. OG, Raum 251) entschieden. 

Die Zahl der Mitglieder in den Fach­
schaftsräten ergibt sich -aus 
§ 40 SaSt. 

4. Vorprüfongstennin 

An diesem Termin werden die bis da­
hin eingereichten Wahlvorschläge vom 
Studentischen Wahlausschuß auf ihre 
Vollständigkeit und Korrektheit ge­
prüft. Nachbesserungen sind dann 
noch bis zum 4. 12. 1996, 17.00 Uhr, 
möglich (Ausschlußfrist!) . . Es wird 
dringend geraten, diese Gelegenheit 
wahrzimehmen. 

5. Briefwahl 

Allen Wahlberechtigten werden die 
Briefwahlunterlagen von Amts wegen 
zugesandt. Die Briefwahlunterlagen 
werden vom Wablamt spätestens bis 
zum 7. I. 1997 zur Post gegeben. Auf 
die Anleitung zur Briefwahl (siehe 
Rückseite des Wahlscheins) wird be-

sonders hingewiesen. Für die Brief­
wahl gilt die Stimmabgabe als recht­
zeitig erfolgt, wenn die 'Wahlunterla­
gen bis spätestens 21. 1. 1997 um 
16.00 Uhr beim Wahlamt eingegan­
gen sind. Sie müssen entsprechend 
rechtzeitig zur Post gegeben oder bis 
zum Briefwahlschluß in einen der auf­
gestellten Wahlbrietkästen eingewor­
fen werden: 

Poststelle der Universität (Senkken­
berganlage 31, EG., _ Brietkasten 
durchgehend geöffnet) 

Poststelle des Klinikums (Verwal­
tungsgebäude, Haus I, EG., Raum 9, 
Öffnungszeiten Mo-Do 9.00-15.00 
Uhr, Fr 9.00-13.00 Uhr) 

Dekanat des Fachbereichs Biologie 
(Feldbergstr. 42, 1. OG, Öffnungszei­
ten Mo-Do 7.30--16.00 Uhr, Fr 
7.30--14.00 Uhr) 

Dekanat des Fachbereichs Chemie 
(NiederurseIer Hang, Marie-Curie-Str. 
11, Gebäude N 160, 2. OG, Raum B 
210, Öffnungszeiten MO.-Do. 
9.00-16.00 Uhr, Fr. 9.00-14.00 
Uhr) 

Dekanat des Fachbereichs Bioche­
mie, Pharmazie und Lebensmittel­
chemie (NiederurseIer Hang, Marie­
Curie-Str. 9, Gebäude N 101, 1. OG, 
Zimmer 112, Öffnungszeiten Mo.­
Do. 9.00 bis 16.00 Uhr, Fr 
9.00--14.00 Uhr) 

Alle Briefkästen werden am Mo., 
21. 1. 1997, um 16.00 Uhr (Brief­
wahlschluß) geschlossen. 

6. U rnenwabl 

Wer nicht an der Briefwahl teilnimmt, 
hat vom 27. 1.-29. 1. 1997 jeweils 
von 9.00--15.00 Uhr Gelegenheit, an 
der Urne zu wählen. Jede(r) WählerIn 
kann nur in dem Wahllokal seine/ihre 
Stimme abgeben, in dessen WählerIn­
nenverzeichnis er/sie eingetragen ist. 

Die ' Wahl~rechtigung wird vor der 
Ausgabe der Stimmzettel durch Vorla­
ge des StudentInnenausweises oder 
eines amtlichen Lichtbildausweises an-

/ hand des WählerInnenverzeichnisses 
überprüft. Die Vorlage der Briefwahl­
unterlagen ist nicht notwendig. Zur 
Stimmabgabe dürfen nur die vorberei­
teten Stimmzettel verwendet werden. 

Die Fachbereiche 06a und 06b (ev. u. 
kath. Theologie), 7 (Philosophie): 11 
tOst- und Außereuropäische Sprach­
und Kulturwissenschaften), 16 (Biolo­
gie) und 21 (Sportwissenschaften und 
Arbeitslehre) wählen in zwei verschie­
denen Wahllokalen nach gleichlauten­
den WählerInnenverzeichnissen; zur 
Vermeidung einer doppelten Stirrumib­
gabe ist es erforderlich, bei der 
Stimmabgabe den StudentInnenaus­
weis vorzulegen. 

Die Wahl ist gemäß den allgemeinen 
demokratischen Prinzipien geheim, da­
her ist der/die WählerIn nicht berech­
tigt, seinen/ihren Stimmzettel offen 
auszufüllen oder einem/einer anderen 
Einblick in den ausgefüllten Stimmzet­
tel zu gewähren. Nicht geheim ge­
kennzeichnete Stimmzettel sind ungül­
tig und von den WahlhelferInnen als 
solche zu kennzeichnen. 

8. Wahlanfechtung 

Wahlanfechtungen sind nur innerhalb 
von sieben Tagen nach Bekanntgabe 
des vorläufigen amtlichen Wahlergeb­
nisses möglich und können sich nur 
auf die ordnungsgemäße Durchfüh~!lg 
der Wahl beziehen. Sie sind beim AI­
testenrat . der StudentInnenschaft im 
AStA-Büro, Jügelstr. I (StudentInnen­
haus), schriftlich einzureichen. 

'9. Sitzungen des Wahlausschusses 

Die Sitzungen des Wahlausschusses 
sind öffentlich. Sitzungstermine und 
sonstige Verlautbarungen des Wahl­
ausschusses werden durch Aushang 
am Schwarzen Brett der StudentInnen­
schaft vor dem AStA-Büro, Jügelstr. 1 
(StudentInnenhaus), und des Wahlam­
tes, Senckenberganlage 31, 3_ OG, be­
kanntgegeben. 





Doppel-Diplomprogramm 
Frankfurt-Paris 

Der Fachbereich Wirtschaftswis­
senschaften und die Universite 
Paris-IX/Dauphine führen mit Un­
terstützung des Deutsch-Französi­
schen Hochschulkollegs (DFHK) 
ein integriertes wirtschaftswissen­
schaftliches Studienprogramm 
durch, bei dem sowohl das 
Diplom des Fachbereichs Wirt­
schaftswissenschaften als auch die 
Maitrise d'Economie Appliquee 
bzw. die Maitrise de Gestion er­
langt werden können. Bewerben 
können sich Studierende der Wirt­
schaftswissenschaften, die ihr 
Vordiplom mit überdurchschnittli­
chen Noten abgeschlossen oder 
eine als gleichwertig anerkannte 
Prüfung zwischen dem 3. und 5. 
Fachsemester abgelegt haben und 
über gute französische Sprach­
kenntnisse verfügen. Das Pro­
gramm gliedert sich in zwei Tei­
le, wobei der erste (März 1997 
bis Juli 1998) in Paris, der zweite 
(WS 1998/99 bis SS 2000) in 
Frankfurt absolviert wird. Bewer­
bungsschluß ist der 2. Dezember 
1996. Weitere Informationen und 
Bewerbungsunterlagen bei Frau 
Wiegand de Rodriguez, Dekanat 
Fachbereich Wirtschaftswissen­
schaften, Telefon 798-22353, 
oder unter http://www.wiwi.uni­
frankfurt.de/Studieninfo/dauphine. 
html. 

ERASMUS/SOKRA TES­
Stipendien 

Der Fachbereich Gesellschaftswis­
senschaften bietet Studierenden 
der Soziologie oder Politologie, 
bevorzugt mit Wahlpflichtfach 
oder Nebenfach Erwachsenenbil­
dung sowie mit Schwerpunkt Kul­
tur und Entwicklung, EEASMUS 
Stipendien für 3 bis 12 Monate 
an. In folgende!). Ländern sind 
noch Plätze zu vergeben: Däne­
mark (Roskilde), Finnland (Tam­
pere), Frankreich . (Lyon), Grie­
chenland (Rethymnon/Kreta, 
Athen, Patras), Großbritannien 
(Glasgow, Swansea), Italien 
(Rom, Pisa, Florenz, Kalabrien), 
Republik Irland (Galway), Nordir­
land (Belfast, LOlldonderry), Nie­
derlande (Leiden), Norwegen 
(Oslo), Österreich (Graz), Portu­
gal (Coimbra), Schweden (Lund 
[Feminist Studies]), Spanien 
(Madrid, Santiago de Compostela, 
Sevilla [nur' Erwachsenenbil­
dung]). Programmdirektorin ist 
Prof. Dr. Ursula Apitzsch. Inter­
essierte können sich persönlich 
bei der Koordinatorin des Pro­
gramms, . Ingrid Bruch (Turm, 
Zimmer 2131,· Telefon 
069/7 98-22545), über die Be­
werbungsvoraussetzungen infor­
mieren. 

Wolfgang-Müller-Gedächtnis­
stipendien 

Der Förderkreis für die Versiche­
rungslehre an der Goethe-Univer­
sität schreibt zur Erinnerung . an 
den früheren Inhaber der Profes­
sur für Betriebswirtschaftslehre, 
Prof. Dr. Wolfgang Müller, ein 
Stipendium aus. Die Förderung 

' ist für Studierende gedacht, deren 
Forschungsinhalte sich mit The­
men der Versicherungslehre im 
weitesten Sinne befassen. Das Sti­
pendium wird als Zuschuß zu den 
Reisekosten für einen Forschungs­
aufenthalt in den USA gegeben ' 
und ist auf 500 bis 1000 Mark 
angesetzt. Näheres beim Sekreta­
riat des Förderkreises, Liebigstra­
Be 11, Tel. 06171-662123. 

Der fremdgewordene Text 
Anläßlich des 65. Geburtstags von Prof. Dr. Helmut Brackert 
richtet das Institut für Deutsche Sprache und Literatur 11 am 
Fachbereich Neuere Philologien eine Vorlesungsreihe unter dem 
Titel "Der fremdgewordene Text" aus. Die Vorträge im einzel­
nen: 28. 11. Über die Lesbarkeit des Minnesangs (Prof. Dr. 
Ulrich Wyss, Erlangen), 5. 12. Über Geld und Liebe. Zu den Flo­
ris-Romanen (Prof. Dr. Elisabeth Schmid, Würzburg), 12. 12. 
Das Genie und die Physik. Zu einem Gedicht des Antipoeta 
(Prof. Dr. Thomas Cramer, Berlin), 16. 1. 1997 Narrenrede bei. 
Brant, Luther und Sachs (Prof. Dr. Dieter Kartschoke, Berlin), 
23. 1. Kultur und Geschichte. Perspektiven einer kulturwissen­
schaftlichen Mediävistik (Prof. Dr. Werner Rökke, Berlin), 30. 1. 
Jakob Burkhardt und die Kulturgeschichte (Prof. Dr. Peter F. 
Ganz, Oxford). Die Vorlesungen -finden jeweils um 14 Uhr im al­
ten Senatssaal statt. 

* Schülervorlesungen 1996 
Der Physikalische Verein lädt zu seinen traditionellen Schüler­
vorlesungen ein. Bereits seit 160 Jahren bietet der Verein ergän­
zenden naturwissenschaftlichen Unterricht für Schülerinnen und 
SchUler. Prüf. Dr. Jörg Kummer führt im November ,,Experimen- . 
te zur Physik der Musikinstrumente" durch, die durch Demon­
strationen und Musikbeispiele ergänzt werden. Die einzelnen Ter­
mine: 19. 11. Die Holzblasinstrumente, 26. 11. Die Blechblas­
instrumente, 3. 12. Die Geige und ihre Verwandten. Die 
Veranstaltungen finden statt jeweils dienstags um 18 Uhr im H~r­
saal des Physikalischen Vereins, Robert-Mayer-Straße 2-4, Par~ 
terre. 

* Zielorientierte Regionale Geographie 
Das Institut für Kulturgeographie, Stadt- und Regionalforschung 
der Johann Wolfgang Goethe-Universität lädt ein zum Symposi­
um ,,zielorientierte Regionale Geographie". In Zusammenarbeit 
mit der Gesellschaft für regionalwissenschaftliche Forschung 
Rhein-Main (Regio Rhein-Main) e V. und den geographischt;n 
Seminaren der Universitäten Ljubljana und Maribor werden am 
22. November deutsche und slowenische Wissenschaftler Er­
kenntnisse regionaler Entwicklungsforschung austauschen. Von 9 
bis 12 Uhr referieren Prof. Dr. Klaus Wolf (Zielorientierte Regio­
nale Geographie. Grundlage für die anwendungsbezogene Geo­
graphie?), Dr. Marijan Klemencic (The problem's of regional 
identity on the example of Slowenia), Dr. Andrej Ceme (Regio­
nal development in the context of spatial planning in Slovenia) 
und die Geographin Bente Lambert (Die städtebauliche Entwick­
lungsmaßnahme. Planung und Realität). Zwischen 14 und 17.30 
Uhr tragen vor: Dr. Matjaz Jersic (Die Rekreationsfunktionen der 
slowenischen Regionen und die Schwierigkeiten für die weitere 
Entwicklung), Volker Schneider ("Kann man Regionen machen?" 
Eine Untersuchung zur Regionalentwicklung im Spessart aus 
Sicht zielorientierter Geographie), Michael Krebs (Kooperative 
Regionalentwicklung. Perspektiven neuer Formen der grenzüber­
schreitenden Zusammenarbeit auf regionaler Ebene am Rande des 
Verdichtungsraums Rhein-Main. Das Beispiel Spessart) und Dr. 
Marijan Ravbar (Räumliche Strukturen und Tendenzen am Ende · 
des 20. Jahrhunderts). 

13. 11. 
Mittwoch ::;:;:;:;:;:;:;:;:::;:~,,:m~:;:::;:::;m:::;;:;::;~::::;;,:;:::;:;:::;:;;;:;:;:;:;:;:;:;:,:,:;:;:;:;:;:;:;: 

"My body is my art": Cosmetic Surge­
ry as Feminist Utopia? 
Dr. Kathy Davis 
12 Uhr c.t., Kettenhofweg 135, Seminar­
raum' im Keller 
- V ~ranstalter: The Feminist Wednes­
day Lecture 

* 'Grundlegende Gedanken über d. Maß 
in d. bildenden Kunst: 1. Von der 
Zahl 
Prof. Dr. Wolf Spemann 
14 Uhr c.t., Hörsaalgebäude, Hörsaal 3 
- Veranstalter: Univ. d. 3'. Lebensalters 

* Reihe ,,An den Ufern d. Ganges - Neue 
Aufbrüche d. Theologie in Indien" 
Indische Befreiungstheologie im Gä- ' 
rungsprozeß 
Felix Wilfred, Madras 

Qualitätssicherung in d. Kinderarzt­
, praxis am Bsp. von Kindern chronisch 
. kranker Eltern 

Prof. Dr. R. Richter, Hamburg 
17 Uhr c.t., Hörs. d. Zentr., d. Psychiatrie, 
Heinr.-Hoffmann-Str. 10 
- Veranstalter: Klinik f. Psychiatrie u. 
Psychotherapie d. Kindes· u. Jugendalters 

* 
Vortragsreihe "Feministische Diplom- u. 
Magisterarbeiten" 
Johanna Moosdorfs Roman "Die 
Freundin" 
Carmen Pleyer 
18 Uhr, Raum 2105, Turm, Robert­
Mayer-Str. 5 

. - Veranstalter: Autonomes FrauenLes­
benreferat 

* 
Die Erde als Chemielabor - Wasser, 
Gas u. Steine ' 
18 Uhr, binosauriersaal/l. Lichthof, 
Senckenberganlage 25 

16 Uhr c.t., Hörs. H 4, Mertonstr./Ecke 
. Gräfstr. . 
- Veranstalter: Fb Kath. Theologie 

- Veranstalter: Forschungsinst. u. Na­
" turmuseum Senckenberg 

* RV "Nachdenken über ethische Fragen in 
der Medizin" 
Im Mittelpunkt der Patient. Patienten-
rechte - Patientenethik ' 
Prof. Dr. Gisela Bockenheimer-Lucius 
16.30-18 Uhr, Hörsaal d. Zentrums d. 
H-N-O-Heilkunde, Haus 8, Eingang E 
- Veranstalter, KHG, fb Humanmedizin 

* Projekte im Mathematikunterricht 
Prof. Dr. Marianne Franke, Gießen 
17 Uhr s.t., Raum 711, Robert-Mayer­
Str. 10 
- Veranstalter: lnst. f. Didaktik d. Ma­
thematik 

* 
RV: Entwicklungstheorie Entwick-
lungspolitik 
Welten in der. Einen Welt 
Prof. Dr. Lothar Brock 
18 Uhr c.t., Hörsaal H 6, Gräfstr. 50 
- Veranstalter: GTZ, JWGU, KFW, SID 

* . 
Reihe ,,Zeitsprünge. Neue Ansätze der 
Kulturwissenschaft" 
Violence and Religion 
Prof. Dr. Rene Girard, Stanford 
18 Uhr c.t., Hörsaal III, Hauptgebäude, 
Mertonstr. 
- Veranstalter: Zentrum zur Erfor­
schung d. Frühen Neuzeit 

Myths of onglD and the ongms of 
myths: local politics ~nd the use of bi­
story in the Volta Region (Ghana) 
Paul Nugent, Edinburgh 
18 Uhr c.t., ItHE, Liebigstr. 41, 2. St. 
- Veranstalter: Inst. f. Hist. Ethnologie 

* Film: Stadtgespräch 
Campus Kino 
19 Uhr s.t., Einl.: 18.30 Uhr, Eintritt: 
3,50 DM, Hörs. H I, Hauptgeb. 
- Veranstalter: RCDS 

14. 11. 
Donnerstag :::;:;:::;:;=::::;:;:;:;:;:;:;:;:;f.~;:;:;:;:;:~;:;:;:;:;:;:~;:i;:;:;:;:;:;:;:;::'<:;:;:;:::;:;~:;~:::; 

Immunmodulatorische u. antiprolifera­
tive Ansatzpunkte zur Behandlung v. 
Hautkrankheiten 
Prof. Dr. A. StUtz, Wien 
17 Uhr c.t., Hörsaal B I, Biozentrum, 
Marie-Curie-Str. 9 
- Veranstalter: Pharmazeut. Seminar d. 
Goethe-Univ. 

* Theater 
Molieres "L' A vare" 
Eric Eychenne 
bis zum 17. 11., 20 Uhr s.t., Internat. 
Theater, Hanauer Landstr. 7-9 
- Veranstalter: Inst. Fran~ais, Theatre 
Franrrais 

15. 11. 
Freitag :;:;:::;:;:;:~W;::::~~~,:::~::;~:;:;:;:::;:;:i::;:::;:'":::;:;:::::;::.::::::::;,~*,.:::;::~:;:::::;:::;:;~:, 

Leipzig und, die Indianer Nordameri­
kas 
Dr. Lothar Dräger, Leipzig 
10 Uhr c.t., Seminarraum, Liebigstr. 41 
- Veranstalter: Inst. f. Hist. Ethnologie 

* Öffentliche Antrittsvorlesung 
Neue Aspekte i. d. Therapie d. aplasti­
schen Anämie 
Dr. med. Raoul Georg Geißler 
10 Uhr c.t., Großer Hörsaal (I), Zentral­
bau (Haus 23, Eingang A), 'Uni-Klinikum 
- Veranstalter: Uni-Klinikum 

* Gustav-Embden-Gedächtnisvorlesung 
Kristallisation u. Struktur der Cyto­
chrom c Oxidase ("Warburgsches At­

'mungsfennent") des zentr. Enzyms d. 
Energiestoffwechsels 
Prof. Dr. Hartrnut Michel 
11 Uhr s.t., Großer Hörs., Haus 25 A 
- Veranstalter: Zentrum f. Biolog. Che­
mie 

. ~ 

Die Aufgaben d. Medizinischen Dien­
stes d. Krankenkassen 
Dipl. Psych. Bender, Oberursel 
16 Uhr c.t.,. Hörsaal 201 A, Hauptgebäu­
de, Mertonstr. 
- Veranstalter: Fb Psychologie 

* Über einige Ungleichungen v. Marcin-
kiewicz u. Zygmund 
Pr~f. Or. A. Defant, Oldenburg 
16 Uhr s.t., Raum 711, Mathemat. Semi­
nar, Robert-Mayer-Str. 10, 7. OG 
- Veranstalter: Fb Mathematik 

* Der "grüne" Reifen - Chancen u. Ri-
siken f. neue u. '"alte" Chemieprodukte 
Dr. Heinz Rzehak 
17 Uhr c.t., Hörsaal I, Marie-Curie-Str. 
11 
- Veranstalter: Gesellschaft Deutscher 
Chemiker, Chem. fnst. 

* Interdiziplinäre RV "Buddhismus" . 
Zum Verständnis d. Psychologie aus ti­
betisch-buddhist. Sicht 
Tarab Tulku, Kopenhagen 
18 Uhr c.t., Hörsaal 11, Hauptgebäude, 
Mertonstr. 
- Veranstalter: lnst. f. Wissenschaftl. 
Irenik, lnst. f. Allgemeinmedizin 

* KultureUe Selbstbehauptungsdiskurse 
in Japan 
Prof. Ken' ichi Mishima, Osaka 
18 Uhr s.t., "Alter Senatssaal", Hauptge­
bäude, Mertonstr. 17--25 
- Veranstalter: Japan. Generalkonsulat 
Ffm., Japanolog. 'lnst. 

* Radioastronomie - Lauschen ins 
WeltaU 
WernerZiegs 
20 Uhr s.t., Hörs. d. Physikal. Vereins, 
Robert-Mayer-Str. 2-4 
- VeI:anstalter: Physikal. Verein 

* Theater 
Molieres "L'Avare" 
Eric Eychenne 
20 Uhr s.t., Internat. Theater, Hanauer 
Landstr. 7-9 
- Veranstalter: Inst. Franrrais, Theatre 
Fran~ais 

15. 11. bis 17. 11. 
Freitag bis Sonntag :;~::;~**::;::;::;o;:::~~;:;:~::;:;:;::.;:;:;:::;:;:;:;:;:: 

Die Rolle der Kinder in d. Entwick­
lung in Afrika, Asien u. Lateinamerika 
Wochenendseminar für ausländ. Studie­
rende in Hessen in Bad Nauheim, Tel. 
0611/9446171 
- Veranstalter: STUBE-Hessen, World 
Univ. Service e. V. 

16. 11. 
Samstag ::;:::;:::::::;::~:::i:;:;:;:;:::;~::;:~:;:::::~<;:::;:::;:::::~;;;:::t:::::::@:::::::::;:;:::::;:;:;:;:;:::;:;: 

Theater 
Molieres "L' A vare" 
Eric Eychenne 
20 Uhr s.t., Internat. Theater, Hanauer 
Landstr.7-9 
- Veranstalter: lnst. Fran~ais, Theatre 
Fran~ais 

17. 11. 
Sonntag~;;;~::;:;:;:;:m~:::?'@::::;:::;;::::::;:;:::::::i;m:::::::~:;::::;::;::;;;:::;:;::::::::::~:;@ 

Reihe "Frankfurter Benjamin-Vorträge" 
Offene Tagung: Franz Rosenzweigs 
"Stern der Erlösung" 
u. a. Prof. Dr. B. Casper, Dr. L. Jäger, 
Dr. T. Regehly 
10-18 Uhr, Heusenstamm-Stiftung, Ber­
liner Str. 27 
- Veranstalter: Philosoph. Kolloquium: 
Krit. Theorie 

* Theater 
Molieres "L' A vare" 
Eric Eychenne 
17 Uhr s.t., Internat. Theater, Hanauer 
Landstr.7-9 
- Veranstalter: lnst. Fran~ais, Theatre 
Fran~ais 

18. 11. 
Montag :;:::;:::;:::;:;:;:;:::::;:;:;~"':;:;:::;:~::::;:;:;:;:;:::;:;:::::;:~;:;;;:::::;:?:!;:;:;@;:::l::;~:;~:?::::::;~ 

Headhunting v. ,.Right Potentials" -
Auf der Suche nach ambitionierten u. 
talentierten Nachwuchskräften f. Ma­
nagementpositionen 
11 Uhr s.t., Konferenzräume 1 u. 2, I. 
OG, Bockenheimer Landstr. 121-125 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* 
Funktionstest in \ d. Gastroenterologie 
I: Leber 
Dr. Dr. J. Stein 
12 ühr c.t., Hörsaal 2, Haus 23, 'Eingang 
B 
-: Veranstalter: Zentruin f. Innere Medi­

. zin 

* 
Der Arbeitsmarkt f. Absolventen d. 
Hochschule f. Musik u. Darstellende 
Kunst 
14 Uhr s.t., Kleiner Konzertsaal d. 
HMDK, Eschersheimer Landstr. 29-39 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* 
Tätigkeitsfelder v. DipI.-Psychologen 
im nicht-k1in. Bereich 
14 Uhr s.t., Konferenzräume 1 u. 2, I. 
OG r Bockenheimer Landstr. 121-125, 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Fnmkfurt 

* 
Was ist neu in Diagnostik u. Therapie 
d. tiefen Bein- u. Beckenvenenthrom­
bose? 
Dr. med. R. Bauersachs 
16 Uhr s.l, Großer Hörsaal des ZFG 
- Veranstalter: Uni-Klinikum 

* 
RV zum 25jährigen Bestehen d. Fb 03 
,.zentrale Themen d. Soziologie u. Poli­
tologie in Frankfurt" 

Feministische Sozialpolitik 
Prof. Dr. Ute Gerhard 

Feminismus u. internationale Bezie-
. hungen 

Prof. Dr. Gert Krell 
16 Uhr c.t., Turm, Robert-Mayer-Str. 5, 
Raum 2304 
- Veranstalter: Fb Gesellschaftswissen­
schaften 

* 
Ringseminar III: Symmetrien - Grund­
legende Gesetzmäßigkeiten in Natur u . 
Kultur . 
Die Phänomene d. Radiaesthesie unter 
besonderer Berücksichtigung d. Sym­
metrien 
Dr. Wesselborg 
17 Uhr S.t., FLAT I, EG, Raum 006 
- Veranstalter: lnst. f. Geschichte d. 
Naturwissenschaften 

Doppel-Diplomprogramm 
Frankfurt-Paris 

Der Fachbereich Wirtschaftswis­
senschaften und die Universite 
Paris-IX/Dauphine führen mit Un­
terstützung des Deutsch-Französi­
schen Hochschulkollegs (DFHK) 
ein integriertes wirtschaftswissen­
schaftliches Studienprogramm 
durch, bei dem sowohl das 
Diplom des Fachbereichs Wirt­
schaftswissenschaften als auch die 
Maitrise d'Economie Appliquee 
bzw. die Maitrise de Gestion er­
langt werden können. Bewerben 
können sich Studierende der Wirt­
schaftswissenschaften, die ihr 
Vordiplom mit überdurchschnittli­
chen Noten abgeschlossen oder 
eine als gleichwertig anerkannte 
Prüfung zwischen dem 3. und 5. 
Fachsemester abgelegt haben und 
über gute französische Sprach­
kenntnisse verfügen. Das Pro­
gramm gliedert sich in zwei Tei­
le, wobei der erste (März 1997 
bis Juli 1998) in Paris, der zweite 
(WS 1998/99 bis SS 2000) in 
Frankfurt absolviert wird. Bewer­
bungsschluß ist der 2. Dezember 
1996. Weitere Informationen und 
Bewerbungsunterlagen bei Frau 
Wiegand de Rodriguez, Dekanat 
Fachbereich Wirtschaftswissen­
schaften, Telefon 798-22353, 
oder unter http://www.wiwi.uni­
frankfurt.de/Studieninfo/dauphine. 
html. 

ERASMUS/SOKRA TES­
Stipendien 

Der Fachbereich Gesellschaftswis­
senschaften bietet Studierenden 
der Soziologie oder Politologie, 
bevorzugt mit Wahlpflichtfach 
oder Nebenfach Erwachsenenbil­
dung sowie mit Schwerpunkt Kul­
tur und Entwicklung, EEASMUS 
Stipendien für 3 bis 12 Monate 
an. In folgende!). Ländern sind 
noch Plätze zu vergeben: Däne­
mark (Roskilde), Finnland (Tam­
pere), Frankreich . (Lyon), Grie­
chenland (Rethymnon/Kreta, 
Athen, Patras), Großbritannien 
(Glasgow, Swansea), Italien 
(Rom, Pisa, Florenz, Kalabrien), 
Republik Irland (Galway), Nordir­
land (Belfast, LOlldonderry), Nie­
derlande (Leiden), Norwegen 
(Oslo), Österreich (Graz), Portu­
gal (Coimbra), Schweden (Lund 
[Feminist Studies]), Spanien 
(Madrid, Santiago de Compostela, 
Sevilla [nur' Erwachsenenbil­
dung]). Programmdirektorin ist 
Prof. Dr. Ursula Apitzsch. Inter­
essierte können sich persönlich 
bei der Koordinatorin des Pro­
gramms, . Ingrid Bruch (Turm, 
Zimmer 2131,· Telefon 
069/7 98-22545), über die Be­
werbungsvoraussetzungen infor­
mieren. 

Wolfgang-Müller-Gedächtnis­
stipendien 

Der Förderkreis für die Versiche­
rungslehre an der Goethe-Univer­
sität schreibt zur Erinnerung . an 
den früheren Inhaber der Profes­
sur für Betriebswirtschaftslehre, 
Prof. Dr. Wolfgang Müller, ein 
Stipendium aus. Die Förderung 

' ist für Studierende gedacht, deren 
Forschungsinhalte sich mit The­
men der Versicherungslehre im 
weitesten Sinne befassen. Das Sti­
pendium wird als Zuschuß zu den 
Reisekosten für einen Forschungs­
aufenthalt in den USA gegeben ' 
und ist auf 500 bis 1000 Mark 
angesetzt. Näheres beim Sekreta­
riat des Förderkreises, Liebigstra­
Be 11, Tel. 06171-662123. 

Der fremdgewordene Text 
Anläßlich des 65. Geburtstags von Prof. Dr. Helmut Brackert 
richtet das Institut für Deutsche Sprache und Literatur 11 am 
Fachbereich Neuere Philologien eine Vorlesungsreihe unter dem 
Titel "Der fremdgewordene Text" aus. Die Vorträge im einzel­
nen: 28. 11. Über die Lesbarkeit des Minnesangs (Prof. Dr. 
Ulrich Wyss, Erlangen), 5. 12. Über Geld und Liebe. Zu den Flo­
ris-Romanen (Prof. Dr. Elisabeth Schmid, Würzburg), 12. 12. 
Das Genie und die Physik. Zu einem Gedicht des Antipoeta 
(Prof. Dr. Thomas Cramer, Berlin), 16. 1. 1997 Narrenrede bei. 
Brant, Luther und Sachs (Prof. Dr. Dieter Kartschoke, Berlin), 
23. 1. Kultur und Geschichte. Perspektiven einer kulturwissen­
schaftlichen Mediävistik (Prof. Dr. Werner Rökke, Berlin), 30. 1. 
Jakob Burkhardt und die Kulturgeschichte (Prof. Dr. Peter F. 
Ganz, Oxford). Die Vorlesungen -finden jeweils um 14 Uhr im al­
ten Senatssaal statt. 

* Schülervorlesungen 1996 
Der Physikalische Verein lädt zu seinen traditionellen Schüler­
vorlesungen ein. Bereits seit 160 Jahren bietet der Verein ergän­
zenden naturwissenschaftlichen Unterricht für Schülerinnen und 
SchUler. Prüf. Dr. Jörg Kummer führt im November ,,Experimen- . 
te zur Physik der Musikinstrumente" durch, die durch Demon­
strationen und Musikbeispiele ergänzt werden. Die einzelnen Ter­
mine: 19. 11. Die Holzblasinstrumente, 26. 11. Die Blechblas­
instrumente, 3. 12. Die Geige und ihre Verwandten. Die 
Veranstaltungen finden statt jeweils dienstags um 18 Uhr im H~r­
saal des Physikalischen Vereins, Robert-Mayer-Straße 2-4, Par~ 
terre. 

* Zielorientierte Regionale Geographie 
Das Institut für Kulturgeographie, Stadt- und Regionalforschung 
der Johann Wolfgang Goethe-Universität lädt ein zum Symposi­
um ,,zielorientierte Regionale Geographie". In Zusammenarbeit 
mit der Gesellschaft für regionalwissenschaftliche Forschung 
Rhein-Main (Regio Rhein-Main) e V. und den geographischt;n 
Seminaren der Universitäten Ljubljana und Maribor werden am 
22. November deutsche und slowenische Wissenschaftler Er­
kenntnisse regionaler Entwicklungsforschung austauschen. Von 9 
bis 12 Uhr referieren Prof. Dr. Klaus Wolf (Zielorientierte Regio­
nale Geographie. Grundlage für die anwendungsbezogene Geo­
graphie?), Dr. Marijan Klemencic (The problem's of regional 
identity on the example of Slowenia), Dr. Andrej Ceme (Regio­
nal development in the context of spatial planning in Slovenia) 
und die Geographin Bente Lambert (Die städtebauliche Entwick­
lungsmaßnahme. Planung und Realität). Zwischen 14 und 17.30 
Uhr tragen vor: Dr. Matjaz Jersic (Die Rekreationsfunktionen der 
slowenischen Regionen und die Schwierigkeiten für die weitere 
Entwicklung), Volker Schneider ("Kann man Regionen machen?" 
Eine Untersuchung zur Regionalentwicklung im Spessart aus 
Sicht zielorientierter Geographie), Michael Krebs (Kooperative 
Regionalentwicklung. Perspektiven neuer Formen der grenzüber­
schreitenden Zusammenarbeit auf regionaler Ebene am Rande des 
Verdichtungsraums Rhein-Main. Das Beispiel Spessart) und Dr. 
Marijan Ravbar (Räumliche Strukturen und Tendenzen am Ende · 
des 20. Jahrhunderts). 

13. 11. 
Mittwoch ::;:;:;:;:;:;:;:;:::;:~,,:m~:;:::;:::;m:::;;:;::;~::::;;,:;:::;:;:::;:;;;:;:;:;:;:;:;:;:,:,:;:;:;:;:;:;:;: 

"My body is my art": Cosmetic Surge­
ry as Feminist Utopia? 
Dr. Kathy Davis 
12 Uhr c.t., Kettenhofweg 135, Seminar­
raum' im Keller 
- V ~ranstalter: The Feminist Wednes­
day Lecture 

* 'Grundlegende Gedanken über d. Maß 
in d. bildenden Kunst: 1. Von der 
Zahl 
Prof. Dr. Wolf Spemann 
14 Uhr c.t., Hörsaalgebäude, Hörsaal 3 
- Veranstalter: Univ. d. 3'. Lebensalters 

* Reihe ,,An den Ufern d. Ganges - Neue 
Aufbrüche d. Theologie in Indien" 
Indische Befreiungstheologie im Gä- ' 
rungsprozeß 
Felix Wilfred, Madras 

Qualitätssicherung in d. Kinderarzt­
, praxis am Bsp. von Kindern chronisch 
. kranker Eltern 

Prof. Dr. R. Richter, Hamburg 
17 Uhr c.t., Hörs. d. Zentr., d. Psychiatrie, 
Heinr.-Hoffmann-Str. 10 
- Veranstalter: Klinik f. Psychiatrie u. 
Psychotherapie d. Kindes· u. Jugendalters 

* 
Vortragsreihe "Feministische Diplom- u. 
Magisterarbeiten" 
Johanna Moosdorfs Roman "Die 
Freundin" 
Carmen Pleyer 
18 Uhr, Raum 2105, Turm, Robert­
Mayer-Str. 5 

. - Veranstalter: Autonomes FrauenLes­
benreferat 

* 
Die Erde als Chemielabor - Wasser, 
Gas u. Steine ' 
18 Uhr, binosauriersaal/l. Lichthof, 
Senckenberganlage 25 

16 Uhr c.t., Hörs. H 4, Mertonstr./Ecke 
. Gräfstr. . 
- Veranstalter: Fb Kath. Theologie 

- Veranstalter: Forschungsinst. u. Na­
" turmuseum Senckenberg 

* RV "Nachdenken über ethische Fragen in 
der Medizin" 
Im Mittelpunkt der Patient. Patienten-
rechte - Patientenethik ' 
Prof. Dr. Gisela Bockenheimer-Lucius 
16.30-18 Uhr, Hörsaal d. Zentrums d. 
H-N-O-Heilkunde, Haus 8, Eingang E 
- Veranstalter, KHG, fb Humanmedizin 

* Projekte im Mathematikunterricht 
Prof. Dr. Marianne Franke, Gießen 
17 Uhr s.t., Raum 711, Robert-Mayer­
Str. 10 
- Veranstalter: lnst. f. Didaktik d. Ma­
thematik 

* 
RV: Entwicklungstheorie Entwick-
lungspolitik 
Welten in der. Einen Welt 
Prof. Dr. Lothar Brock 
18 Uhr c.t., Hörsaal H 6, Gräfstr. 50 
- Veranstalter: GTZ, JWGU, KFW, SID 

* . 
Reihe ,,Zeitsprünge. Neue Ansätze der 
Kulturwissenschaft" 
Violence and Religion 
Prof. Dr. Rene Girard, Stanford 
18 Uhr c.t., Hörsaal III, Hauptgebäude, 
Mertonstr. 
- Veranstalter: Zentrum zur Erfor­
schung d. Frühen Neuzeit 

Myths of onglD and the ongms of 
myths: local politics ~nd the use of bi­
story in the Volta Region (Ghana) 
Paul Nugent, Edinburgh 
18 Uhr c.t., ItHE, Liebigstr. 41, 2. St. 
- Veranstalter: Inst. f. Hist. Ethnologie 

* Film: Stadtgespräch 
Campus Kino 
19 Uhr s.t., Einl.: 18.30 Uhr, Eintritt: 
3,50 DM, Hörs. H I, Hauptgeb. 
- Veranstalter: RCDS 

14. 11. 
Donnerstag :::;:;:::;:;=::::;:;:;:;:;:;:;:;:;f.~;:;:;:;:;:~;:;:;:;:;:;:~;:i;:;:;:;:;:;:;:;::'<:;:;:;:::;:;~:;~:::; 

Immunmodulatorische u. antiprolifera­
tive Ansatzpunkte zur Behandlung v. 
Hautkrankheiten 
Prof. Dr. A. StUtz, Wien 
17 Uhr c.t., Hörsaal B I, Biozentrum, 
Marie-Curie-Str. 9 
- Veranstalter: Pharmazeut. Seminar d. 
Goethe-Univ. 

* Theater 
Molieres "L' A vare" 
Eric Eychenne 
bis zum 17. 11., 20 Uhr s.t., Internat. 
Theater, Hanauer Landstr. 7-9 
- Veranstalter: Inst. Fran~ais, Theatre 
Franrrais 

15. 11. 
Freitag :;:;:::;:;:;:~W;::::~~~,:::~::;~:;:;:;:::;:;:i::;:::;:'":::;:;:::::;::.::::::::;,~*,.:::;::~:;:::::;:::;:;~:, 

Leipzig und, die Indianer Nordameri­
kas 
Dr. Lothar Dräger, Leipzig 
10 Uhr c.t., Seminarraum, Liebigstr. 41 
- Veranstalter: Inst. f. Hist. Ethnologie 

* Öffentliche Antrittsvorlesung 
Neue Aspekte i. d. Therapie d. aplasti­
schen Anämie 
Dr. med. Raoul Georg Geißler 
10 Uhr c.t., Großer Hörsaal (I), Zentral­
bau (Haus 23, Eingang A), 'Uni-Klinikum 
- Veranstalter: Uni-Klinikum 

* Gustav-Embden-Gedächtnisvorlesung 
Kristallisation u. Struktur der Cyto­
chrom c Oxidase ("Warburgsches At­

'mungsfennent") des zentr. Enzyms d. 
Energiestoffwechsels 
Prof. Dr. Hartrnut Michel 
11 Uhr s.t., Großer Hörs., Haus 25 A 
- Veranstalter: Zentrum f. Biolog. Che­
mie 

. ~ 

Die Aufgaben d. Medizinischen Dien­
stes d. Krankenkassen 
Dipl. Psych. Bender, Oberursel 
16 Uhr c.t.,. Hörsaal 201 A, Hauptgebäu­
de, Mertonstr. 
- Veranstalter: Fb Psychologie 

* Über einige Ungleichungen v. Marcin-
kiewicz u. Zygmund 
Pr~f. Or. A. Defant, Oldenburg 
16 Uhr s.t., Raum 711, Mathemat. Semi­
nar, Robert-Mayer-Str. 10, 7. OG 
- Veranstalter: Fb Mathematik 

* Der "grüne" Reifen - Chancen u. Ri-
siken f. neue u. '"alte" Chemieprodukte 
Dr. Heinz Rzehak 
17 Uhr c.t., Hörsaal I, Marie-Curie-Str. 
11 
- Veranstalter: Gesellschaft Deutscher 
Chemiker, Chem. fnst. 

* Interdiziplinäre RV "Buddhismus" . 
Zum Verständnis d. Psychologie aus ti­
betisch-buddhist. Sicht 
Tarab Tulku, Kopenhagen 
18 Uhr c.t., Hörsaal 11, Hauptgebäude, 
Mertonstr. 
- Veranstalter: lnst. f. Wissenschaftl. 
Irenik, lnst. f. Allgemeinmedizin 

* KultureUe Selbstbehauptungsdiskurse 
in Japan 
Prof. Ken' ichi Mishima, Osaka 
18 Uhr s.t., "Alter Senatssaal", Hauptge­
bäude, Mertonstr. 17--25 
- Veranstalter: Japan. Generalkonsulat 
Ffm., Japanolog. 'lnst. 

* Radioastronomie - Lauschen ins 
WeltaU 
WernerZiegs 
20 Uhr s.t., Hörs. d. Physikal. Vereins, 
Robert-Mayer-Str. 2-4 
- VeI:anstalter: Physikal. Verein 

* Theater 
Molieres "L'Avare" 
Eric Eychenne 
20 Uhr s.t., Internat. Theater, Hanauer 
Landstr. 7-9 
- Veranstalter: Inst. Franrrais, Theatre 
Fran~ais 

15. 11. bis 17. 11. 
Freitag bis Sonntag :;~::;~**::;::;::;o;:::~~;:;:~::;:;:;::.;:;:;:::;:;:;:;:;:: 

Die Rolle der Kinder in d. Entwick­
lung in Afrika, Asien u. Lateinamerika 
Wochenendseminar für ausländ. Studie­
rende in Hessen in Bad Nauheim, Tel. 
0611/9446171 
- Veranstalter: STUBE-Hessen, World 
Univ. Service e. V. 

16. 11. 
Samstag ::;:::;:::::::;::~:::i:;:;:;:;:::;~::;:~:;:::::~<;:::;:::;:::::~;;;:::t:::::::@:::::::::;:;:::::;:;:;:;:;:::;:;: 

Theater 
Molieres "L' A vare" 
Eric Eychenne 
20 Uhr s.t., Internat. Theater, Hanauer 
Landstr.7-9 
- Veranstalter: lnst. Fran~ais, Theatre 
Fran~ais 

17. 11. 
Sonntag~;;;~::;:;:;:;:m~:::?'@::::;:::;;::::::;:;:::::::i;m:::::::~:;::::;::;::;;;:::;:;::::::::::~:;@ 

Reihe "Frankfurter Benjamin-Vorträge" 
Offene Tagung: Franz Rosenzweigs 
"Stern der Erlösung" 
u. a. Prof. Dr. B. Casper, Dr. L. Jäger, 
Dr. T. Regehly 
10-18 Uhr, Heusenstamm-Stiftung, Ber­
liner Str. 27 
- Veranstalter: Philosoph. Kolloquium: 
Krit. Theorie 

* Theater 
Molieres "L' A vare" 
Eric Eychenne 
17 Uhr s.t., Internat. Theater, Hanauer 
Landstr.7-9 
- Veranstalter: lnst. Fran~ais, Theatre 
Fran~ais 

18. 11. 
Montag :;:::;:::;:::;:;:;:;:::::;:;:;~"':;:;:::;:~::::;:;:;:;:;:::;:;:::::;:~;:;;;:::::;:?:!;:;:;@;:::l::;~:;~:?::::::;~ 

Headhunting v. ,.Right Potentials" -
Auf der Suche nach ambitionierten u. 
talentierten Nachwuchskräften f. Ma­
nagementpositionen 
11 Uhr s.t., Konferenzräume 1 u. 2, I. 
OG, Bockenheimer Landstr. 121-125 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* 
Funktionstest in \ d. Gastroenterologie 
I: Leber 
Dr. Dr. J. Stein 
12 ühr c.t., Hörsaal 2, Haus 23, 'Eingang 
B 
-: Veranstalter: Zentruin f. Innere Medi­

. zin 

* 
Der Arbeitsmarkt f. Absolventen d. 
Hochschule f. Musik u. Darstellende 
Kunst 
14 Uhr s.t., Kleiner Konzertsaal d. 
HMDK, Eschersheimer Landstr. 29-39 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* 
Tätigkeitsfelder v. DipI.-Psychologen 
im nicht-k1in. Bereich 
14 Uhr s.t., Konferenzräume 1 u. 2, I. 
OG r Bockenheimer Landstr. 121-125, 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Fnmkfurt 

* 
Was ist neu in Diagnostik u. Therapie 
d. tiefen Bein- u. Beckenvenenthrom­
bose? 
Dr. med. R. Bauersachs 
16 Uhr s.l, Großer Hörsaal des ZFG 
- Veranstalter: Uni-Klinikum 

* 
RV zum 25jährigen Bestehen d. Fb 03 
,.zentrale Themen d. Soziologie u. Poli­
tologie in Frankfurt" 

Feministische Sozialpolitik 
Prof. Dr. Ute Gerhard 

Feminismus u. internationale Bezie-
. hungen 

Prof. Dr. Gert Krell 
16 Uhr c.t., Turm, Robert-Mayer-Str. 5, 
Raum 2304 
- Veranstalter: Fb Gesellschaftswissen­
schaften 

* 
Ringseminar III: Symmetrien - Grund­
legende Gesetzmäßigkeiten in Natur u . 
Kultur . 
Die Phänomene d. Radiaesthesie unter 
besonderer Berücksichtigung d. Sym­
metrien 
Dr. Wesselborg 
17 Uhr S.t., FLAT I, EG, Raum 006 
- Veranstalter: lnst. f. Geschichte d. 
Naturwissenschaften 



Imitation, Heterogenität u. spekulative 
Dynamik 
PD Dr. Thomas Lux, Bamberg 
17 Uhr c.t., Raum 320 C 
- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen­
schaften 

,* 
Le jardin de I'absolu. L'itineraire in­
itiatique a la recherche du Savoir per­
du au m du Songe de Poliphile (mit 
Lichtbildern) 
Emanuela Kretzulesco-Quaranta 
18 Uhr s.t., Konferenz-Raum 1/2 
- Veranstalter: Institut f. Roman. Spra­
chen u. Literaturen 

19. 11. 
Di enstag ~?i~:;::~~?~::§:::r:::::~:::~i~:::~:::%:~:::::::~~:::~:::::",~:::::~:::::::::~i.:::::::::::: 

Reihe "Von kleinen zu großen Molekü­
len - ein Synthetiker als Grenzgänger 
zwischen Organ., Biolog., Anorgan., Po­
lymer- u. Werkstoff-Chemie" 
Chirale Dendrimere aus Polyhydroxy­
b~ttersäureester (PUB) - Synthesen; 
EIgenschaften u. erste Versuche zur 
Anwendung 
Prof. Dr. Dieter Seebach, Zürich 
8 Uhr c.t., Hörsaal 1, Chem. lnst., Cam­
pus Niederursel 
- Veranstalter: Rolf-Sammet-Stiftungs­
gastprofessur, Chem. Inst. 

* Die Arbeitsmarktsituation f. Diplom-
Ingenieure mit Fachhochschulabschluß 
14 Uhr s.t., Raum 305, Gebäude 1 der 
FH, Nibelungenplatz I 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* Heparin und seine immunologischen 
Nebenwirkungen 
Prof. Dr. Greinacher, Greifswald 
14 Uhr s.t., Hörs. d. PEI, Paul-Ehrlich­
Str. 51-59 
- Veranstalter: Paul-Ehrlich-Institut 

* 
Die aktuelle Arbeitsmarktsituation f. 
Lehrer im hess. Schuldienst 
14 Uhr s.t., Konferenzräume 1 u. 2, I. 
OG, Bockenheimer Landstr. 121-125 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* Die Anfange d. Landwirtschaft im Na: 
hen Osten 
Prof. Dr. Sytze Bottema, Groningen 
15 Uhr c.t., Arndtstr. 11, 2. St. ' 
- Veranstalter: Fb Geschichtswissen­
schaftep 

* U Parmigianino innamorato, Pittore 
misterico (mit Lichtbildern) 
Emanuela Kretzulesco-Quaranta 
16 Uhr s.t., Hörsaal H 7 
....: Veranstalter: Institut f. Roman. Spra: 
ehen u. Literaturen 

* Checks and balances in mitochondrial 
assembly 
Dr. L. A. GriveU, Amsterdam 
17 Uhr c.t., Seminarraum 313, N 260; 
Marie-Curie-Str. 9 
- Veranstalter: Inst. f. Mikrobiologie 

* Liquiditätsmessung auf experimentel-
len Märkten 
Erik Theissen 
17 Uhr c.t., Bibliothek d. Professur ' v. 
Prof. Krahnen, Raum 308 B 
- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen­
schaften 

* Rüstungsindustrie, Konversion u. 
Region; ein _ theoret, Rahmen u. erste 
Ergebnisse einer Politstudie 
Dr. Robert Hassnik, Dortmund 
17 Uhr C.t., Inst. f. Kulturgeogr., Raum 
308,' Senckenberganlage 36 
- Veranstalter: Fb Geographie 

* "Tortuga baula" - Schildkrötenschutz , 
in Costa Rica 
P. Bäuerle 1 A. Eppenstein 1 T. Linder­
haus 1 K. Stapput 
17 Uhr C.t., Kleiner Hörsaal, Sies­
mayerstr. 70 
- Veranstalter: Zoologisches Institut 

* Reihe I,Experimente zur Physik der Mu-
sikinstrumente" 
Die Holzblasinstrumente 
Prof. Dr. Jörg K~mmer 
18 Uhr s.l., Hörsaal d. PhysikaI. Vereins, 
Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: Physikal. Verein, lnst. f. 
Angew. Physik 

* Allegorien des Selbst: Zu Geschichte 
und Praxis d. indigenen Fotografie in 
Ghana 
Tobias Wendl, München 
18 Uhr c.t., IfHE, Liebigstr. 41, 2. St. 
- Veranstalter: Inst. f . Hist. Ethnologie 

Gott u. d. Welt - "Werde wach u. 
stärke, was noch übrig ist" 
Rainer Frisch 
20 Uhr, Cafe der KHG, Beethovenstr. 28 
- Veranstalter: KHG 

20. 11. 
Mi ttwoch ;~::::j::~::~:~:::::::~::~:::~:::::::::~~~:::::::~:$?:~::::::~::~:::::~::::::::~~::::::::?:::::::::: 

Geistes-, Sozial- und - Kulturwissen­
schaftier: Wege in d. beruft. Selbstän­
digkeit 
11 Uhr s.t., Konferenzräume I u. 2, 1. 
OG, Bockenheimer Landstr. 121-125 
- Veranstalter: Hochschulberattlngsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* Arbeitsfelder f. Geowissenschaftlerl 
Geographen 
14 Uhr s.t., Konferenzräume I u. 2, 1. 
OG, Bockenheimer Landstr. 121-125 
- VeranstaIter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* Grundlegende Gedanken über d. Maß 
in d. bildenden Kunst: 2. Von Zahlen 
in Räumen 
Prof. Dr. Wolf Spemann 
14 Uhr C.t., Hörsaalgebäude, Hörsaal 3 
- Veranstalter: Univ. d. 3. Lebensalters 

* Reihe "An den Ufern d. Ganges - Neue 
Aufbrüche d. Theologie in Indien" 
Eine Herausforderung: Das Entstehen 
einer Theologie der Dalit (Kasteruosen) 
Felix Wilfred, Madras 
16 Uhr c.t., Hörs. H 4, Mertonstr.lEcke 
Gräfstr. 
- Veranstalter: Fb Kath. Theologie 

* RV "Nachdenken über ethische Fragen in 
der Medizin" 
Glaube und Heilung - Bedeutung d. 
Religi'Jsität im Krankenhaus 
Dr. Andreas Bell 
16.30-18 Uhr, Hörsaal d. Zentrums d. 
H-N-O-Heilkunde, Haus 8, Eingang E 
- Veranstalter: KHG, Fb Humanmedizin 

*, 
"Studium u. Praktikum in den USA" 
Programme der ZA V: Zum Praktikum 
oder Jobben in die USA 
Peter Umber 

- 17 Uhr s.t., AHF, Staufenstr. I 
- Veranstalter: Amerika Haus Frankfurt 

* 
TADDOLe - Liganden f. d. stöchio­
metrische u. katalyt. enantioselektive 
Synthese 
Prof. Dr. Dieter Seebach, Zürich 
17 Uhr C.t., Hörsaal I, Marie-Curie-Str. 
11 
- Veranstalter: Gesellsch. Dt. Chemiker, 
Chem. Inst., Rolf-Sammet-SGP d . 
Hoechst AG -. 

* Leben in Bewegung - Im Wasser 
18 Uhr, Dinosauriersaa1/l. Lichthof, 
Senckenberganlage 25 
- Veranstalter: Forschungsinst. u. Na­
turmuseum Senckenberg 

* Slowenien blickt zur Europäischen 
, Union 

Prof. Dr. Anton Gosar, Ljubljana 
18 Uhr c.t., Geowissenschaft!. Hörs. 
Senckenberganlage 34 
- Veranstalter: Frankfurter , Geograph. 
Gesellschaft 

* 
Bild, Wort u. Klang: Zur Geschichte 
d. Ahnenrepräsentation am Schwarz,en 
Volta 
Volker Linz, Berlin 
18 Uhr c.t., IfHE, Liebigstr. 41,2. St. 
- Veranstalter: lnst. f. Hist. ßthnolo3ie 

* 
Von Potenz, ~rregung, Hingabe, Frust 
u. Lust. Über d. männl. Sexualität 
Dieter Schnack, Köln 
20 Uhr, Koselstr. 15, Eintritt: 8,- DM 
- Veranstalter: KHG 

21. 11. 
Donnerstag ~~:::::::::::::m::::::::~:::::::;.:@::::;.::::~::::::::::::~:~~:::::~:~:::~:::::::::::::i 

Auslandsaufenthalte nach dem Stu­
dium 
11 Uhr S.t., Konferenzräume I u. 2, I. 
OG, Bockenheimer Landstr. 121-125 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* Arbeitsmarkt u. Tätigkeitsfelder f. 
Dipl.-Chemiker 
14 Uhr s.t., Konferenzräume 1 u. 2, 1. 
OG, Bockenheimer Landstr. 121- 125 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

Antibiotikatherapie unter Berücksich­
tigung d. Gesundheitsstrukturgesetzes 
Prof. Dr. W. Stille 
17 Uhr c.t., Hörsaal B I, Biozentrum, 

• Marie-Curie-Str. 9 
- Veranstalter: Pharmazeut. Seminar d. 
Goethe-Univ. 

* Film 
Les Amoureux (OmeU) 
Catherine Corsini, Fr. 1994 
18 Uhr S.t., Kino d. Dt. Filmmuseums 
- Veranstalter: Inst. Franyais, Theatre 
Franyais 

* Interdisziplinäre RV "Buddhismus" 
, Die Philosophie d. Buddhismus: Das 

Konzept d. Leerheit (sunyata) d. 
Tsongka-pa 
Lama Gonsar Tulku, Genf 
18 Uhr c.t., Hörsaal 11, Hauptgebäude, 
Mertonstr. 
- Veranstalter: lnst. f. Wissenschaft!. 
Irenik, lnst. f. Allgemeinmedizin 

* Propaganda in Deutschland. Zur Ge-
schichte d. polit. Massenbeeinftussung 
im 20. Jahrhundert (mit Filmbeitrag) 
Dr. Rainer Gries, Jena/Dr. Dirk SchindeI­
beck, Freiburg 
18 Uhr c.t., Hörsaal H 3, Hauptgebäude 
- Veranstalter: Primus Verlag 

22. 11. 
Freitag :::t::::;:~:::::::,:;:::::;.~;.::~::?::::::::;.::::::;:;:::::::::::::,:::::,-::::::::,:::::::,.::::::::::::,:::,.:::::::: 

Reihe "Von kleinen zu großen Molekü­
len - ein Synthetiker als Grenzgänger 
zwischen Organ., Biolog., Anorgan., Po­
lymer- u. Werkstoff-Chemie" 
Peptidenolate - ' Neue Wege zur Modi­
fikation v. Peptiden 
Prof. Dr. Dieter Seebach, Zürich 
8 Uhr c.t., Hörsaal I, Chem. Inst., Cam­
pus Niederursei 
- Veranstalter; Rolf-Sammet-Stiftungs­
gastprofessur, Chem. lnst. 

* Determinanten von Einstellungsurtei-
len: Jenseits d. Informationsinhalts 
PD Dr. Michaela Wänke, Heidelberg 
8.45 Uhr S.l., Hörsaal H 15 
- Veranstalter: Fb Psychologie 

* Konzentrative analytische Meditation 
Gonsar Tulku 
11 Uhr C.t., 16.30 Uhr s.t., 18.30 Uhr s.t., 
Raum 4, Dantestr. 4-6 
- Veranstalter: Fb Philosophie 

* Untersuchungen zu d. synapt. Lamel-
len, StrukturkomponenteQ' d. aktiven ; 
Zonen d. Photorezeptorsynapse 
Dr. Frank Schmitz, Göttingen 
11 Uhr c.t., Haus 27 B, Großer Hörsaal, 
Theodor-Stern-Kai 7 
- Veranstalter: Zentrum d. Morphologie 

* Gemeindepsychiatrische Versorgung in 
Frankfurt 1 Aspekte d. psychothera­
peutischen Versorgung v. Migrantin­
nen u. Migranten 
Dr. A. Diethelm 
16 Uhr c.t., Hörsaal 201 A, Hauptgebäu­
de, Mertonstr. 
- Veranstalter: ,Fb Psychologie 

* Die Entdeckung ,neuer Planeten ' 
Daniel Krebs ' 
20 Uhr $.t., Hörs. d. Physikal. Vereins, 
Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: Physika!. Verein 

* . 
Film 
Les Amoureux (OmeU) 
Catherine Corsini, Fr. 1994 
18 Uhr s.t., Kino d. Dt. Filmmuseums 
- Veranstalter: Inst. Franyais, Theatre 
Franyais 

22. 11. bis 24. 11. 
Freitag bis Sonntag ::::'-::::::::::::::::::::::::::::::::,.'-:::::::::::::::::::::::::::: 

Die Rolle d. Vereinten Nationen für d. 
Entwicklung in Afrika, Asien u. La­
teinamerika 
Wochenendseminar für ausländ. Studie­
rende in Hessen in Kassel, Te!. 06 111 
~446171 
- Veranstalter:' STUBE-Hessen, World 
Univ. Service e.V. 

25. 11. 
Montag :::~:,:~:::;:::::~::~::::::::::::::::~:::::,-:::::::::::::::!.::::;::::::::::::::::::::::::~::::::::::::::::::::::::::::: 

Beschäftigungsmöglichkeiten f. Dip).­
Betriebswirte 
11.45 Uhr s.t., Raum 306/307, Fb Wirt­
schaft d. FH, Gebäude 8, Kleiststr. 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

Osteoporose 
PD Dr. K. Kusterer 
12 Uhr c.t., Hörsaal 2, Haus 23, Eingang B 
- Veranstalter: Zentrum f. Innere Medi­
zin 

* Perspektiven des akadem. Arbeits-
marktes 
14 Uhr s.t., Konferenzräume I u. 2, 1. 
OG, Bockenheimer Landstr. 12'1-125 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* Ringseminar I1I: Symmetrien - Grund-
legende Gesetzmäßigkeiten in Natur u. 
Kultur 
Ökologie u. Ökonomie - ein Span­
'nungsfeld 
Dr. Christ 
17 Uhr s.t., FLAT I, EG, Raum 006 
- Veranstalter: Inst. f. Geschichte d. 
Naturwissenschaften 

* Was muß sich ändern, damit Deutsch-
land wirtschaftlich erfolgreich bleibt? 
Prof. Dr. Heinz' Riesenhuber 
17 Uhr C.t., Hörsaal 6, Hörsaalgebäude, 
Mertonstr. 17/Gräfstr. 50 ' 
- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen­
schaften 

26. 11. 
Dienstag ;:m::::::::::::m::~:::::::::::~:::::::"::::: :::::::::::::N:::::::::::::::::::::::'-::::::::::::::::::: 

Ingenieure u. Naturwissenschaftler im 
Umweltschutz 
12 Uhr s.t., Konferenzräume I u. 2, 
1. OG, Bockenheimer Landstr. 121-125 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* Aufgaben f. Beamte im höheren Aus-
wärtigen DiensU Mitarbeit bei Interna­
tionalen Organisationen 
14 Uhr s.t., Konferenzräume I u. 2, 
LOG, Bockenheimer Landstr. 121-125 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam ' 
Arbeitsamt Frankfurt 

* Molekulargenetische Analyse von Tor-
sionsdystonien 
Prof. Dr. Ulrich Müller, Gießen 
15 Uhr c.t.~ Haus 9 B, 2. St., Raum 213 
(Seminarraum) 
- Veranstalter: Inst. f. Humangenetik ' 

* 
Tschechen u. Deutsche im historischen 
Rückblick 
Prof. Dr. Jan Kren, Prag 
16 Uhr s.t., Hörsaalgeb., Flügel Gräfstr., 
Raum H 7 
- Veranstalter: Fb Geschichtswissen­
schaften 

* Renditeverteilung deutscher Aktien: 
Die stabile Verteilungshypothese u. die 
Häufigkeit extremer Kursschwankun­
gen 
Dr. Thomas Lux, Bamberg 
17 Uhr c.t., Bibliothek d. Professur v. 
Prof. Krahnen, Raum 308 B 
- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen­
schaften 

* Photooxidative Schädigung d. ·DNA -
Chem. Modellsituation zur Genotoxizi­
tät 
Prof. Dr. W. Adam, Würzburg 
17 Uhr c.t., Hörsaal C I, Chem. Inst., 
Marie-Curie-Str. 9-11 
- Veranstalter: Inst. f. Organ. Chemie 

* 
Das Zusammenwirken v. Wegintegra­
tion u. Landmarken bei kleinen Säuge­
tieren 
Prof. Dr. A. Etienne, Genf 
17 Uhr c.t., Kleiner Hörsaal, Sies­
mayerstr. 70 
- Veranstalter: Zoologisches Institut 

* Reihe "Experimente zur Physik der Mu-
sikinstrumente" 
Die Blechblasinstrumente 
Prof. Dr. Jörg Kummer _ 
18 Uhr s.t., Hörsaal d. Physikal. Vereins, 
Robert-Mayer-Str: 2-4 
- Veranstalter: Physikal. Verein, Inst. f. 
Angew. Physik 

* . 
"Studium u. Praktikum in den USA" 
Das MBA-Studium in USA u. Europa. 
Alles über Charakteristika, Auswahl­
kriterien, Bewerbung, Kosten u. Finan­
zierung 
Torsten Berner, Köln 
18 Uhr S.t., AHF, Staufenstr. I 
- Veranstalter: Amerika Haus Frankfurt 

* Inanna, Enki und die Me. Zur Theorie 
d. Kulturtransfers in Mesopotamien 
Dr. Hannes D. Galter, Graz 
18 Uhr c.t., Gräfstr. 76, 7. OG, Raum 
714 
- Veranstalter: Archäolog. Institut 

Sexueller Konflikt u. sexuelle Selektion 
- Darwins Konzept d. sexuellen Se. 
lektion 
Prof. Dr. Klaus Peter Sauer, Bonn 
19 Uhr S.t., Gr. Hörs. d. Biolog. l'Ost., 
Siesmayerstr. 70 
- Veranstalter: Polytechnische Gesell­
schaft e. V. in Kooperation mit d. JWGU 

* 
Gott u. d. Welt "Gebt acht, daß 
man euch nicht irreführt" 
Rainer Frisch 
20 Uhr, Cafe der KHG, Beethovenstr. 28 
- Veranstalter: KHG 

* Sonderausstellung 
"Versteinerte Wälder" - spektakuläre 
Zeugen d. Vegetation vor mehr als 200 
Millionen Jahren. Versteinerte Wij.lder 
auch in unserer Nähe 
bis Ende März 1997 
- Veranstalter: Forschungsinst. u. Na­
turmuseum Senckenberg 

27. 11. 
Mittwoch:::::::::::::::::::::::::::::::,.::::::::::::::::::::::::::::::::,.::::::::::::::::::::;:::::::::::::::::::"::::::::3: 

Seminar f. angehende ev. Theologen u. 
Ausbildungsreferenten d. Landeskir­
chen 
10-16 Uhr s.t., Anm. über E. Langer, 
M. Hum, Tel. 2171-2339/-2284 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* 
Diagnostik u. Therapie d. Ikterus 
Dr. med. Sükrettin Güldütuna 
11 Uhr c.t., Großer Hörsaal (I), Zentral­
bau (Haus 23, Eingang A) 
- Veranstalter: Uni-Klinikum 

* 
Das Reden über Geschlecht - Migra­
tion als 'Weg zu einer weiblichen 
Emanzipation am Bsp. einer biograph. 
Erzählung 
Encarnaci6n Gutit:rrez Rodriguez 
12 Uhr, c.t., Kettenhofweg 135, Seminar-
raum im Keller -
- Veranstalter: The Feminist Wednes­
day Lecture 

* 
Geistes-, Sozial- u. Kulturwissenschaft­
ler: Beschäftigungen in d. Privatwirt­
schaft 
14 Uhr s.t., Konferenzräume I u. 2, 
I.OG, Bockenheimer Landstr. 121- 125 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* 
Grundlegende Gedanken über d. Maß 
in d. bildenden ~unst: 3. Vom Kreis, 
von d. Kugel u. von einigen Variatio­
nen 
Prof. Dr. Wolf Spemann 
14 Uhr c.l., Hörsaalgebäude, Hörsaal 3 
- Veranstalter: Univ. d. 3. Lebensalters 

* 
Reihe "An den Ufern. d. Ganges - Neue 
Aufbrüche d. Theologie in Indien" 
Indische Christusvorstellungen 
Felix Wilfred, Madras 
16 Uhr c.t., Hörs. H 4, Mertonstr.lEcke 
Gräfstr. 
- Veranstalter: Fb Kath. Theologie 

* RV "Nachdenken über ethische Fragen in 
der Medizin" 
Die Euthanasiedebatte u. ihre Konse­
quenzen - eine ethische Bewertung 
Prof. Dr. Stephan W. Sahm 
16.30-18 Uhr, Hörsaal des Zentr. der 
H-N-O-Heilkunde, Haus 8, Eingang E 
- Veranstalter: KHG, Fb ,Humanmedizin 

* Vortragsreihe "Feministische Diplom- u. 
Magisterarbeiten" 
Die Entwicklung d. Frauenwahlrechts 
in Deutschland - unter besonderer 
Berücksichtigung d. Stadt Frankfurt! 
Main 
Kat ja Struth 
18 Uhr, Raum 2105, Turm, Robert­
Mayer-Str. 5 
- Veranstalter: Autonomes FrauenLes­
benreferat 

* Leben in Bewegung - Zu Land 
18 Uhr, DinosauriersaaVl. Lichthof, 
Senckenberganlage 25 
- Veranstalter: Forschungsinst. u. Na­
turmuseum Senckenberg 

* Reihe ,,Zeitsprünge. Neue -Ansätze der 
Kulturwissenschaft" 
Tht! Forging of Analogies·in 'Early Mo-, 
dem Thought 
Prof. Dr. John D. Nord, Groningen . 
18 Uhr c.t., Hörsaal lII, Hauptgebäude, 
Mertonstr. 
- Veranstalter: Zentrum zur Erfor­
schung d. Frühen Neuzeit 

Imitation, Heterogenität u. spekulative 
Dynamik 
PD Dr. Thomas Lux, Bamberg 
17 Uhr c.t., Raum 320 C 
- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen­
schaften 

,* 
Le jardin de I'absolu. L'itineraire in­
itiatique a la recherche du Savoir per­
du au m du Songe de Poliphile (mit 
Lichtbildern) 
Emanuela Kretzulesco-Quaranta 
18 Uhr s.t., Konferenz-Raum 1/2 
- Veranstalter: Institut f. Roman. Spra­
chen u. Literaturen 

19. 11. 
Di enstag ~?i~:;::~~?~::§:::r:::::~:::~i~:::~:::%:~:::::::~~:::~:::::",~:::::~:::::::::~i.:::::::::::: 

Reihe "Von kleinen zu großen Molekü­
len - ein Synthetiker als Grenzgänger 
zwischen Organ., Biolog., Anorgan., Po­
lymer- u. Werkstoff-Chemie" 
Chirale Dendrimere aus Polyhydroxy­
b~ttersäureester (PUB) - Synthesen; 
EIgenschaften u. erste Versuche zur 
Anwendung 
Prof. Dr. Dieter Seebach, Zürich 
8 Uhr c.t., Hörsaal 1, Chem. lnst., Cam­
pus Niederursel 
- Veranstalter: Rolf-Sammet-Stiftungs­
gastprofessur, Chem. Inst. 

* Die Arbeitsmarktsituation f. Diplom-
Ingenieure mit Fachhochschulabschluß 
14 Uhr s.t., Raum 305, Gebäude 1 der 
FH, Nibelungenplatz I 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* Heparin und seine immunologischen 
Nebenwirkungen 
Prof. Dr. Greinacher, Greifswald 
14 Uhr s.t., Hörs. d. PEI, Paul-Ehrlich­
Str. 51-59 
- Veranstalter: Paul-Ehrlich-Institut 

* 
Die aktuelle Arbeitsmarktsituation f. 
Lehrer im hess. Schuldienst 
14 Uhr s.t., Konferenzräume 1 u. 2, I. 
OG, Bockenheimer Landstr. 121-125 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* Die Anfange d. Landwirtschaft im Na: 
hen Osten 
Prof. Dr. Sytze Bottema, Groningen 
15 Uhr c.t., Arndtstr. 11, 2. St. ' 
- Veranstalter: Fb Geschichtswissen­
schaftep 

* U Parmigianino innamorato, Pittore 
misterico (mit Lichtbildern) 
Emanuela Kretzulesco-Quaranta 
16 Uhr s.t., Hörsaal H 7 
....: Veranstalter: Institut f. Roman. Spra: 
ehen u. Literaturen 

* Checks and balances in mitochondrial 
assembly 
Dr. L. A. GriveU, Amsterdam 
17 Uhr c.t., Seminarraum 313, N 260; 
Marie-Curie-Str. 9 
- Veranstalter: Inst. f. Mikrobiologie 

* Liquiditätsmessung auf experimentel-
len Märkten 
Erik Theissen 
17 Uhr c.t., Bibliothek d. Professur ' v. 
Prof. Krahnen, Raum 308 B 
- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen­
schaften 

* Rüstungsindustrie, Konversion u. 
Region; ein _ theoret, Rahmen u. erste 
Ergebnisse einer Politstudie 
Dr. Robert Hassnik, Dortmund 
17 Uhr C.t., Inst. f. Kulturgeogr., Raum 
308,' Senckenberganlage 36 
- Veranstalter: Fb Geographie 

* "Tortuga baula" - Schildkrötenschutz , 
in Costa Rica 
P. Bäuerle 1 A. Eppenstein 1 T. Linder­
haus 1 K. Stapput 
17 Uhr C.t., Kleiner Hörsaal, Sies­
mayerstr. 70 
- Veranstalter: Zoologisches Institut 

* Reihe I,Experimente zur Physik der Mu-
sikinstrumente" 
Die Holzblasinstrumente 
Prof. Dr. Jörg K~mmer 
18 Uhr s.l., Hörsaal d. PhysikaI. Vereins, 
Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: Physikal. Verein, lnst. f. 
Angew. Physik 

* Allegorien des Selbst: Zu Geschichte 
und Praxis d. indigenen Fotografie in 
Ghana 
Tobias Wendl, München 
18 Uhr c.t., IfHE, Liebigstr. 41, 2. St. 
- Veranstalter: Inst. f . Hist. Ethnologie 

Gott u. d. Welt - "Werde wach u. 
stärke, was noch übrig ist" 
Rainer Frisch 
20 Uhr, Cafe der KHG, Beethovenstr. 28 
- Veranstalter: KHG 

20. 11. 
Mi ttwoch ;~::::j::~::~:~:::::::~::~:::~:::::::::~~~:::::::~:$?:~::::::~::~:::::~::::::::~~::::::::?:::::::::: 

Geistes-, Sozial- und - Kulturwissen­
schaftier: Wege in d. beruft. Selbstän­
digkeit 
11 Uhr s.t., Konferenzräume I u. 2, 1. 
OG, Bockenheimer Landstr. 121-125 
- Veranstalter: Hochschulberattlngsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* Arbeitsfelder f. Geowissenschaftlerl 
Geographen 
14 Uhr s.t., Konferenzräume I u. 2, 1. 
OG, Bockenheimer Landstr. 121-125 
- VeranstaIter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* Grundlegende Gedanken über d. Maß 
in d. bildenden Kunst: 2. Von Zahlen 
in Räumen 
Prof. Dr. Wolf Spemann 
14 Uhr C.t., Hörsaalgebäude, Hörsaal 3 
- Veranstalter: Univ. d. 3. Lebensalters 

* Reihe "An den Ufern d. Ganges - Neue 
Aufbrüche d. Theologie in Indien" 
Eine Herausforderung: Das Entstehen 
einer Theologie der Dalit (Kasteruosen) 
Felix Wilfred, Madras 
16 Uhr c.t., Hörs. H 4, Mertonstr.lEcke 
Gräfstr. 
- Veranstalter: Fb Kath. Theologie 

* RV "Nachdenken über ethische Fragen in 
der Medizin" 
Glaube und Heilung - Bedeutung d. 
Religi'Jsität im Krankenhaus 
Dr. Andreas Bell 
16.30-18 Uhr, Hörsaal d. Zentrums d. 
H-N-O-Heilkunde, Haus 8, Eingang E 
- Veranstalter: KHG, Fb Humanmedizin 

*, 
"Studium u. Praktikum in den USA" 
Programme der ZA V: Zum Praktikum 
oder Jobben in die USA 
Peter Umber 

- 17 Uhr s.t., AHF, Staufenstr. I 
- Veranstalter: Amerika Haus Frankfurt 

* 
TADDOLe - Liganden f. d. stöchio­
metrische u. katalyt. enantioselektive 
Synthese 
Prof. Dr. Dieter Seebach, Zürich 
17 Uhr C.t., Hörsaal I, Marie-Curie-Str. 
11 
- Veranstalter: Gesellsch. Dt. Chemiker, 
Chem. Inst., Rolf-Sammet-SGP d . 
Hoechst AG -. 

* Leben in Bewegung - Im Wasser 
18 Uhr, Dinosauriersaa1/l. Lichthof, 
Senckenberganlage 25 
- Veranstalter: Forschungsinst. u. Na­
turmuseum Senckenberg 

* Slowenien blickt zur Europäischen 
, Union 

Prof. Dr. Anton Gosar, Ljubljana 
18 Uhr c.t., Geowissenschaft!. Hörs. 
Senckenberganlage 34 
- Veranstalter: Frankfurter , Geograph. 
Gesellschaft 

* 
Bild, Wort u. Klang: Zur Geschichte 
d. Ahnenrepräsentation am Schwarz,en 
Volta 
Volker Linz, Berlin 
18 Uhr c.t., IfHE, Liebigstr. 41,2. St. 
- Veranstalter: lnst. f. Hist. ßthnolo3ie 

* 
Von Potenz, ~rregung, Hingabe, Frust 
u. Lust. Über d. männl. Sexualität 
Dieter Schnack, Köln 
20 Uhr, Koselstr. 15, Eintritt: 8,- DM 
- Veranstalter: KHG 

21. 11. 
Donnerstag ~~:::::::::::::m::::::::~:::::::;.:@::::;.::::~::::::::::::~:~~:::::~:~:::~:::::::::::::i 

Auslandsaufenthalte nach dem Stu­
dium 
11 Uhr S.t., Konferenzräume I u. 2, I. 
OG, Bockenheimer Landstr. 121-125 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* Arbeitsmarkt u. Tätigkeitsfelder f. 
Dipl.-Chemiker 
14 Uhr s.t., Konferenzräume 1 u. 2, 1. 
OG, Bockenheimer Landstr. 121- 125 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

Antibiotikatherapie unter Berücksich­
tigung d. Gesundheitsstrukturgesetzes 
Prof. Dr. W. Stille 
17 Uhr c.t., Hörsaal B I, Biozentrum, 

• Marie-Curie-Str. 9 
- Veranstalter: Pharmazeut. Seminar d. 
Goethe-Univ. 

* Film 
Les Amoureux (OmeU) 
Catherine Corsini, Fr. 1994 
18 Uhr S.t., Kino d. Dt. Filmmuseums 
- Veranstalter: Inst. Franyais, Theatre 
Franyais 

* Interdisziplinäre RV "Buddhismus" 
, Die Philosophie d. Buddhismus: Das 

Konzept d. Leerheit (sunyata) d. 
Tsongka-pa 
Lama Gonsar Tulku, Genf 
18 Uhr c.t., Hörsaal 11, Hauptgebäude, 
Mertonstr. 
- Veranstalter: lnst. f. Wissenschaft!. 
Irenik, lnst. f. Allgemeinmedizin 

* Propaganda in Deutschland. Zur Ge-
schichte d. polit. Massenbeeinftussung 
im 20. Jahrhundert (mit Filmbeitrag) 
Dr. Rainer Gries, Jena/Dr. Dirk SchindeI­
beck, Freiburg 
18 Uhr c.t., Hörsaal H 3, Hauptgebäude 
- Veranstalter: Primus Verlag 

22. 11. 
Freitag :::t::::;:~:::::::,:;:::::;.~;.::~::?::::::::;.::::::;:;:::::::::::::,:::::,-::::::::,:::::::,.::::::::::::,:::,.:::::::: 

Reihe "Von kleinen zu großen Molekü­
len - ein Synthetiker als Grenzgänger 
zwischen Organ., Biolog., Anorgan., Po­
lymer- u. Werkstoff-Chemie" 
Peptidenolate - ' Neue Wege zur Modi­
fikation v. Peptiden 
Prof. Dr. Dieter Seebach, Zürich 
8 Uhr c.t., Hörsaal I, Chem. Inst., Cam­
pus Niederursei 
- Veranstalter; Rolf-Sammet-Stiftungs­
gastprofessur, Chem. lnst. 

* Determinanten von Einstellungsurtei-
len: Jenseits d. Informationsinhalts 
PD Dr. Michaela Wänke, Heidelberg 
8.45 Uhr S.l., Hörsaal H 15 
- Veranstalter: Fb Psychologie 

* Konzentrative analytische Meditation 
Gonsar Tulku 
11 Uhr C.t., 16.30 Uhr s.t., 18.30 Uhr s.t., 
Raum 4, Dantestr. 4-6 
- Veranstalter: Fb Philosophie 

* Untersuchungen zu d. synapt. Lamel-
len, StrukturkomponenteQ' d. aktiven ; 
Zonen d. Photorezeptorsynapse 
Dr. Frank Schmitz, Göttingen 
11 Uhr c.t., Haus 27 B, Großer Hörsaal, 
Theodor-Stern-Kai 7 
- Veranstalter: Zentrum d. Morphologie 

* Gemeindepsychiatrische Versorgung in 
Frankfurt 1 Aspekte d. psychothera­
peutischen Versorgung v. Migrantin­
nen u. Migranten 
Dr. A. Diethelm 
16 Uhr c.t., Hörsaal 201 A, Hauptgebäu­
de, Mertonstr. 
- Veranstalter: ,Fb Psychologie 

* Die Entdeckung ,neuer Planeten ' 
Daniel Krebs ' 
20 Uhr $.t., Hörs. d. Physikal. Vereins, 
Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: Physika!. Verein 

* . 
Film 
Les Amoureux (OmeU) 
Catherine Corsini, Fr. 1994 
18 Uhr s.t., Kino d. Dt. Filmmuseums 
- Veranstalter: Inst. Franyais, Theatre 
Franyais 

22. 11. bis 24. 11. 
Freitag bis Sonntag ::::'-::::::::::::::::::::::::::::::::,.'-:::::::::::::::::::::::::::: 

Die Rolle d. Vereinten Nationen für d. 
Entwicklung in Afrika, Asien u. La­
teinamerika 
Wochenendseminar für ausländ. Studie­
rende in Hessen in Kassel, Te!. 06 111 
~446171 
- Veranstalter:' STUBE-Hessen, World 
Univ. Service e.V. 

25. 11. 
Montag :::~:,:~:::;:::::~::~::::::::::::::::~:::::,-:::::::::::::::!.::::;::::::::::::::::::::::::~::::::::::::::::::::::::::::: 

Beschäftigungsmöglichkeiten f. Dip).­
Betriebswirte 
11.45 Uhr s.t., Raum 306/307, Fb Wirt­
schaft d. FH, Gebäude 8, Kleiststr. 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

Osteoporose 
PD Dr. K. Kusterer 
12 Uhr c.t., Hörsaal 2, Haus 23, Eingang B 
- Veranstalter: Zentrum f. Innere Medi­
zin 

* Perspektiven des akadem. Arbeits-
marktes 
14 Uhr s.t., Konferenzräume I u. 2, 1. 
OG, Bockenheimer Landstr. 12'1-125 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* Ringseminar I1I: Symmetrien - Grund-
legende Gesetzmäßigkeiten in Natur u. 
Kultur 
Ökologie u. Ökonomie - ein Span­
'nungsfeld 
Dr. Christ 
17 Uhr s.t., FLAT I, EG, Raum 006 
- Veranstalter: Inst. f. Geschichte d. 
Naturwissenschaften 

* Was muß sich ändern, damit Deutsch-
land wirtschaftlich erfolgreich bleibt? 
Prof. Dr. Heinz' Riesenhuber 
17 Uhr C.t., Hörsaal 6, Hörsaalgebäude, 
Mertonstr. 17/Gräfstr. 50 ' 
- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen­
schaften 

26. 11. 
Dienstag ;:m::::::::::::m::~:::::::::::~:::::::"::::: :::::::::::::N:::::::::::::::::::::::'-::::::::::::::::::: 

Ingenieure u. Naturwissenschaftler im 
Umweltschutz 
12 Uhr s.t., Konferenzräume I u. 2, 
1. OG, Bockenheimer Landstr. 121-125 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* Aufgaben f. Beamte im höheren Aus-
wärtigen DiensU Mitarbeit bei Interna­
tionalen Organisationen 
14 Uhr s.t., Konferenzräume I u. 2, 
LOG, Bockenheimer Landstr. 121-125 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam ' 
Arbeitsamt Frankfurt 

* Molekulargenetische Analyse von Tor-
sionsdystonien 
Prof. Dr. Ulrich Müller, Gießen 
15 Uhr c.t.~ Haus 9 B, 2. St., Raum 213 
(Seminarraum) 
- Veranstalter: Inst. f. Humangenetik ' 

* 
Tschechen u. Deutsche im historischen 
Rückblick 
Prof. Dr. Jan Kren, Prag 
16 Uhr s.t., Hörsaalgeb., Flügel Gräfstr., 
Raum H 7 
- Veranstalter: Fb Geschichtswissen­
schaften 

* Renditeverteilung deutscher Aktien: 
Die stabile Verteilungshypothese u. die 
Häufigkeit extremer Kursschwankun­
gen 
Dr. Thomas Lux, Bamberg 
17 Uhr c.t., Bibliothek d. Professur v. 
Prof. Krahnen, Raum 308 B 
- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen­
schaften 

* Photooxidative Schädigung d. ·DNA -
Chem. Modellsituation zur Genotoxizi­
tät 
Prof. Dr. W. Adam, Würzburg 
17 Uhr c.t., Hörsaal C I, Chem. Inst., 
Marie-Curie-Str. 9-11 
- Veranstalter: Inst. f. Organ. Chemie 

* 
Das Zusammenwirken v. Wegintegra­
tion u. Landmarken bei kleinen Säuge­
tieren 
Prof. Dr. A. Etienne, Genf 
17 Uhr c.t., Kleiner Hörsaal, Sies­
mayerstr. 70 
- Veranstalter: Zoologisches Institut 

* Reihe "Experimente zur Physik der Mu-
sikinstrumente" 
Die Blechblasinstrumente 
Prof. Dr. Jörg Kummer _ 
18 Uhr s.t., Hörsaal d. Physikal. Vereins, 
Robert-Mayer-Str: 2-4 
- Veranstalter: Physikal. Verein, Inst. f. 
Angew. Physik 

* . 
"Studium u. Praktikum in den USA" 
Das MBA-Studium in USA u. Europa. 
Alles über Charakteristika, Auswahl­
kriterien, Bewerbung, Kosten u. Finan­
zierung 
Torsten Berner, Köln 
18 Uhr S.t., AHF, Staufenstr. I 
- Veranstalter: Amerika Haus Frankfurt 

* Inanna, Enki und die Me. Zur Theorie 
d. Kulturtransfers in Mesopotamien 
Dr. Hannes D. Galter, Graz 
18 Uhr c.t., Gräfstr. 76, 7. OG, Raum 
714 
- Veranstalter: Archäolog. Institut 

Sexueller Konflikt u. sexuelle Selektion 
- Darwins Konzept d. sexuellen Se. 
lektion 
Prof. Dr. Klaus Peter Sauer, Bonn 
19 Uhr S.t., Gr. Hörs. d. Biolog. l'Ost., 
Siesmayerstr. 70 
- Veranstalter: Polytechnische Gesell­
schaft e. V. in Kooperation mit d. JWGU 

* 
Gott u. d. Welt "Gebt acht, daß 
man euch nicht irreführt" 
Rainer Frisch 
20 Uhr, Cafe der KHG, Beethovenstr. 28 
- Veranstalter: KHG 

* Sonderausstellung 
"Versteinerte Wälder" - spektakuläre 
Zeugen d. Vegetation vor mehr als 200 
Millionen Jahren. Versteinerte Wij.lder 
auch in unserer Nähe 
bis Ende März 1997 
- Veranstalter: Forschungsinst. u. Na­
turmuseum Senckenberg 

27. 11. 
Mittwoch:::::::::::::::::::::::::::::::,.::::::::::::::::::::::::::::::::,.::::::::::::::::::::;:::::::::::::::::::"::::::::3: 

Seminar f. angehende ev. Theologen u. 
Ausbildungsreferenten d. Landeskir­
chen 
10-16 Uhr s.t., Anm. über E. Langer, 
M. Hum, Tel. 2171-2339/-2284 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* 
Diagnostik u. Therapie d. Ikterus 
Dr. med. Sükrettin Güldütuna 
11 Uhr c.t., Großer Hörsaal (I), Zentral­
bau (Haus 23, Eingang A) 
- Veranstalter: Uni-Klinikum 

* 
Das Reden über Geschlecht - Migra­
tion als 'Weg zu einer weiblichen 
Emanzipation am Bsp. einer biograph. 
Erzählung 
Encarnaci6n Gutit:rrez Rodriguez 
12 Uhr, c.t., Kettenhofweg 135, Seminar-
raum im Keller -
- Veranstalter: The Feminist Wednes­
day Lecture 

* 
Geistes-, Sozial- u. Kulturwissenschaft­
ler: Beschäftigungen in d. Privatwirt­
schaft 
14 Uhr s.t., Konferenzräume I u. 2, 
I.OG, Bockenheimer Landstr. 121- 125 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* 
Grundlegende Gedanken über d. Maß 
in d. bildenden ~unst: 3. Vom Kreis, 
von d. Kugel u. von einigen Variatio­
nen 
Prof. Dr. Wolf Spemann 
14 Uhr c.l., Hörsaalgebäude, Hörsaal 3 
- Veranstalter: Univ. d. 3. Lebensalters 

* 
Reihe "An den Ufern. d. Ganges - Neue 
Aufbrüche d. Theologie in Indien" 
Indische Christusvorstellungen 
Felix Wilfred, Madras 
16 Uhr c.t., Hörs. H 4, Mertonstr.lEcke 
Gräfstr. 
- Veranstalter: Fb Kath. Theologie 

* RV "Nachdenken über ethische Fragen in 
der Medizin" 
Die Euthanasiedebatte u. ihre Konse­
quenzen - eine ethische Bewertung 
Prof. Dr. Stephan W. Sahm 
16.30-18 Uhr, Hörsaal des Zentr. der 
H-N-O-Heilkunde, Haus 8, Eingang E 
- Veranstalter: KHG, Fb ,Humanmedizin 

* Vortragsreihe "Feministische Diplom- u. 
Magisterarbeiten" 
Die Entwicklung d. Frauenwahlrechts 
in Deutschland - unter besonderer 
Berücksichtigung d. Stadt Frankfurt! 
Main 
Kat ja Struth 
18 Uhr, Raum 2105, Turm, Robert­
Mayer-Str. 5 
- Veranstalter: Autonomes FrauenLes­
benreferat 

* Leben in Bewegung - Zu Land 
18 Uhr, DinosauriersaaVl. Lichthof, 
Senckenberganlage 25 
- Veranstalter: Forschungsinst. u. Na­
turmuseum Senckenberg 

* Reihe ,,Zeitsprünge. Neue -Ansätze der 
Kulturwissenschaft" 
Tht! Forging of Analogies·in 'Early Mo-, 
dem Thought 
Prof. Dr. John D. Nord, Groningen . 
18 Uhr c.t., Hörsaal lII, Hauptgebäude, 
Mertonstr. 
- Veranstalter: Zentrum zur Erfor­
schung d. Frühen Neuzeit 



RV: Entwicklungstheorie - Entwick­
lungspolitlk 
Eine Welt, geteilte Welt? 
Dr. Dirk Messner, Duisburg 
18 Uhr c.t., Hörsaal H 6, Gräfstr. 50 
- Veranstalter: GTZ, JWGU, KFW, SID 

* 
Das Geheimnis u. seine Verschleie­
rung: Topoi im Umfeld dynastischer 
Brüche (TenkodogolBurkina Faso) 
Ute Ritz-Müller 
18 Uhr c.t., IfHE, Liebigstr. 41, 2. St. 
- Veranstalter: Inst. f. Hist. Ethnologie . 

* 
Film: Männerpension 
Campus Kino 
19 Uhr s.t., Ein!.: 18.30 Uhr, Eintritt: 
3,50 DM, Hörs. H I, Hauptgeb. 
- Veranstalter: RCDS 

* 
Podiumsdiskussion 
Sind wir schon wiedervereinigt? Sozia­
le Ungleichheit u. Sozialpolitik: Fünf 
Jahre neue Bundesländer . 
Prof. Dr. Richard Hauser, Prof. Dr. Ing­
wer Ebsen, Dr. Gregor Gysi 
19 Uhr, Hörsaal 11, Hauptgebäude 
- Veranstalter: Stipendiatinnengruppe d. 
F.-Ebert-Stiftung 

* 
Rettung von Büchern u. Archivalien 
durch Massenentsäuerung 
Dr. Gerd Sandstede 
19.30 Uhr s.t., Hörsaal d. Physika!. Ver-. 
eins, Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: Physikal. Verein 

28.11. 
Donnerstag ?:::~:::~;:;~:r::;;O';;:::i;:::;;::::::-::::;:;:;:;:;:::;:;~:;:~;:;:;~:;:;:;~:;:;:::;:;:;:::;:;:;~:: 

Inteiferenz mit dem Renin-Angioten­
sin-System: Angiotensin Konversions­
enzym-Hemmer vs. Angiotensin lI-Re-

zeptoantagonisten 
Dr. med. vet. Wolfgang Linz 
9 Uhr c.t., Großer Hörsaal (I) d. Hauses 
25 (Zentr. d. Pharmakologie) 
- Veranstalter: Uni-Klinikum 

* 
Konferenz: 400 Jahre Descartes. Anfang 
und Ende eines Paradigmas d. Philoso­
phie? 
,,Diskurse der Neuzeit" Jean-Philippe 
Rameau: Cantate a une voix avec sym­
phonie 
Collegium musicum instrumentale d. 
Goethe-Univ., 9.30 Uhr 
Rene Descartes u. d. Projekt d. Auf­
klärung 
Prof. Dr. Herbert · Schnädelbach, 10.30 
Uhr s.t. 
Zentralperspektive u. Perspektivismus 
in Kunst u. Philosophie 
Dr. Angelica Horn, 13.30 Uhr S.t., 
ansch!. 
Die esoterische Lehre Descartes;: Der 
mathem.-philosoph. "Tractatus" von 
1628129 
Prof. Dr. Wilhelm Friedrich Nebel, 
anschI. 
"Trägheit ohne Masse"? Descartes' 
Beitrag zur Begründung d. klass. Phy­
sik 
Dr. Walter Saltzer 
Colloquium: Diskurse der Neuzeit: Die 
"vier" Wissenschaften, ab 20 Uhr 
- Veranstalter: Fb Philosophie, Inst. 
Fran~ais de Frmcfort 

* 
Chancen v. Jungingenieuren im süd­
ostasiat. Wirtschaftsraum 
14 Uhr s.t., Raum 8, Gebäude 8 d. FH 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* 
Erfolgreich bewerben: Tips U. Hinwei­
se f. d. SteUensuche 
14 Uhr s.t., Konferenzräume 1 u. 2, 
I. OG, Bockenheimer Landstr. 121-125 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* 
Reihe zu Ehren von H. Brackert anläß!. 
seines 65. Geburtstags "Der fremdgewor­
dene Text" 
Das Genie U. die Physik. Zu einem 
Gedicht d. Archipoeta 
Prof. Dr. Thomas Crarner, Berlin 
14 Uhr c.t., Alter Senatssaal 
- Veranstalter: Inst., f. Dt. Sprache u. 
Lit. 11 

* 
Frankfurter Bürger u. Bürgerinnen 
zwischen Mittelalter U. Modeme: Neue 
Perspektiven ' 
Prof. Heide Wunder, Kassel 
19 Uhr, Saal d. Frankf. Spark., Neue 
Mainzer Landstr. 47-53 
- Veranstalter: Frankf. Verein f. Ge­
schichte u. Landeskunde e. V. 

Lesung (in deutscher Sprache) 
Madame de Stael U. Benjamin Con­
stant 
Günther Barudio 
19.30 Uhr, lustinianstr. 5, Eintritt: 10,­
DM 
- Veranstalter: lnst. Fran~ais de Franc­
fort, Frankf. Bürgerstiftung Holzhausen­
schlößchen 

29. 11. 
Freitag :::;:;::::::::::m:::~:;:::;::::~:::::::::;:;:;:;:i;:~;:;:;:;:::;:;:;:;:;:;:::;:;:;:::~;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:;::~:::;:;::: 

Konferenz: 400 Jahre Descartes. Anfang 
und Ende eines Paradigmas d. Philoso­
phie? 
,'programm der Neuzeit" 
Die Methode d. Cartesianischen Meta­
physik 
Dr. Wolfgang Röd 
Descartes' cogito unter zeichenphiloso­
pbischem Aspekt 
Prof. Dr. loset Simon 
Stellung und Funktion der Gottesbe­
weise bei Descartes 
Prof. Dr. Hartmut Rosenau 
Affektenlehre, Moral U. Physiologie bei 
Descartes 
Prof. Dr. Alfred Schmidt 
"Skeptischer U. dogmatischer" Idealis­
mus - Berkeley als Kritiker Descar­
tes' 
Prof. Dr. Arend Kulenkampff 
9-12 Uhr, s.t. u. 13.30--18.30 Uhr s.t. , 
Aula 
Das cartesianische Paradigma d. ersten 
Philosophie: Kritische Würdigung aus 
d. Perspektive eines anderen (näch­
sten?) Paradigmas 
Prof Dr. Karl-Otto Apel, 20 Uhr 
- Veranstalter: Fb Phi losophie, Inst. 
Fran~ais de Francfort 

* 
Vorträge zur Sonderausstellung "Verstei­
nerte Wälder" 
Wälder des Erdaltertums 
Prof. Hans Kerp, Münster, 10.30 Uhr s.t. 
im Festsaal, Senckenberganlage 25 
Pflanzen des Rotliegenden in Thürin­
gen u. Sachsen - Methoden u. Ergeb­
nisse 
Prof. Manfred Barthel, Berlin, 11.30 Uhr 
s.t. 
Der versteinerte Wald 'V. Chemnitz -
Geschichte, Paläoökologie, Taphono­
mie 
Dr. Ronny Rössler, Chemnitz, 14 Uhr s.t. 
Zur Entstehung v. Kieselhölzern 
Michael Landmesser, Mainz, 15 Uhr S.t. 
im Festsaal, Senckenberganlage 25 
- Veranstalter: Forschungsinst. u. Na­
turmuseum Senckenberg 

* 
Bundesfachschaftentagung d. Sonder- u. 
Heilpädagogik 
Integration U. d. Veränderung der 
pädagogischen Berufsrolle 
Albrecht Bill, PäMi Josef Grubmüller, 
Dr. Andreas Hinz 
11 Uhr s.t., 15 Uhr s.t., TuKo 501, Turm 
- Veranstalter: Fachgruppe Sonder- u. 
Heilpädagogik 

* 
Plastizität V. BipolarzeUterrninalen in 
d. Retina: Ein Modell f. aktivitätsab­
hängige Veränderungen synaptischer 
Strukturen in lokalen Schaltkreisen 
Dr. Uwe Behrens, Tübingen 
11 Uhr c.t., Haus 27 B, Großer Hörsaal, 
Theodor-Stern-Kai 7 
----, Veranstalter: Zentrum d. Morphologie 

. Die Milchstraße 
Weltall 
Stefan Karge 

* 
unsere Insel im 

20 Uhr s.t., Hörs. d. Physikal. Vereins, 
Robert-Mayer-Str. 2-4 ~ 
- Veranstalter: Physika!. Verein 

* .Theater 
"Vous! Parler ..• fran~is?" 
Alain Leverrier 
20 Uhr s.t., Internat. Thaeter, Hanauer 
Landstr. 7-9 
- Veranstalter: Inst. Fran~ais, Theatre 
Fran~ais 

29. 11./30. 11. 
Freitag/Samstag ;:~;:~;~~:;;:;:;:;;;:;:~;:;:l::;:::l;;:;:;::N:::;:~;:;:;:;:l;:;:;:;:; 

Workshop 
Möblierter Sinn. StädtiSche Lebensstile 
- Praxis u. Zeichen 
Prof. Dr. Elisabeth Katschnig-Fasch, 
Graz 
Ja-I 3, 14-17.30 Uhr / 10--14 Uhr, 
Bettinaplatz 5 
- Veranstalter: Inst. f. Kulturanthropolo­
gie und Europ. Ethnologie 

30. 11. 
Samstag '::::;:::::;:;:::;:::::::::::;:;:;:\:;:;:;:;:;:;:;:;:::;:;:;:;:;:;:;:::;:;:i;:~:::;:;:;:;:::::~;:;:;:;:;:;:;:::;:;:;:;: 

Konferenz: 400 Jahre Descartes. Anfang 
und Ende eines Paradigmas d. Philoso­
phie? 
"Neuzeit und Gegenwart: Descartes 
heute" 
Descartes U • . d. wissenschaftstheoreti­
sche Fundamentalismus 
Prof. Dr. Wolfgang Detel 
Cogito - "Ich"-Gebrauch U. Solipsis­
mus 
Prof. Dr. Louise Röska-Hardy 
Die unerfüllte Rolle Descartes' in d. 
Phänomenologie 
Prof. Dr. Ernst Wolfgang Orth 
Kognitive Linguistik: Sprachkenntnis, 
Spracherwerb, Sprachverarbeitung 
Prof. Dr. Helen Leuninger 
Chimären d. Einbildungskraft - Zur 
Inversion d. cartesianischen Zweifels­
spiels im Horizont d. Surrealismus 
Prof. Dr. lörg Zimmermann 
9-12 Uhr, 13.30--18.30 Uhr, Aula 
Descartes in uns Anticartesianern. An­
merkungen zum Verhältnis V. "Neu­
zeit" U. "Gegenwart" 
Prof. Dr. Hans Michael Baumgartner, 20 
Uhr s.t. 
- Veranstalter: Fb Philosophie, Inst. 
Fran~ais de Francfort 

* Gedenkkolloquium Prof. Dr. Wolfgang 
Franz (1905-1996) 
Vierdimensionale Mannigfaltigkeiten U. 

Gruppen-Invarianten 
Prof. Dr. B. Eckmann, Zürich 
Ein analytischer Zugang zur Reidemei­
ster-Franz-de Rham Torsion 
Prof. Dr. W. Lück, Münster 
14 Uhr c.t., Lorenzhörsaal, Physikal. 
Inst., Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: Fb Mathematik 

* Theater 
"Vous! Parler ... fran~s?" 
A:ain Leverrier 
20 Uhr s.t. , Internat. Thaeter, Hanauer 
Landstr. 7-9 
- Veranstalter: Inst. Fran~ais, Theatre 
Fran~ais 

1.12. 
Sonntag;~:::;~:;:::;:;:;:::::;::::::::~::;:::~;:m;:;:;:;:::::~;:;:::;:;:;:;:;:;:;:;:;:~::;:::;:::;~:;~:;:; ;:;:;:;::: 

"Abenteuer Forschurig" 
Regenwald, Bananen u. Touristen -
Entwicklung U. Naturschutzbemühun­
gen an d. süd\. Karibikküste Costa Ri­
cas (mit Lichtbildern) 
Dr. Peter Hünseler 
10.30 Uhr, Festsaal, Naturmuseum Sen­
ckenberg, Senckenberganlage 25 
- Veranstalter: Forschungsinst. u. Na­
turmuseum Senckenberg 

*. 
Theater 
"Vous! Parler ... fran~is?" 
Alain Leverrier 

20 Uhr s.t., Internat. Thaeter, Hanauer 
Landstr. 7-9 
- Veranstalter: Inst. Fran~ais, Theatre 
Fran~ais' 

.2.12. 
Montag ~:::::::::::::::::;:;::::;:::::i;:;:;;:::;:;:;:;~:;:;:;:~;:::::;~:;:;::::~:;:;:::::::::;:::::;:;:;:;:;:;:;:::;:::;:;: 

Schwangerschaft U. Nierenerkrankun­
gen 
PD Dr. T. Lenz 
12 Uhr c.t., Hörsaal 2, Haus 23, Eingang 
B 
- Veranstalter: Zentrum d. Inneren Me­
dizin 

* Antrittsvorlesung 
Simulation von Wolken 
Prof. Dr. Ulrike Wacker 
15 Uhr c.t., Geowissenschaft\. Hörsaal, 
Senckenberganlage 34 
- Veranstalter: Fb Geowissenschaften 

* RV zum 25jährigen Bestehen d. Fb 03 
,,zentrale Themen d. Soziologie u. Poli­
tologie in Frankfurt" 
Publikumsbeteiligung bei audiovisuel­
len Medien 
Prof. Dr. Klaus Neumann-Braun 
Was ist Mediensoziologie? 
Prof. Dr. Dieter Prokop 
16 Uhr c.t., Turm, Robert-Mayer-Str. 5, 
Raum 2304 
- Veranstalter: Fb Gesellschaftswissen­
schaften 

* Ringseminar IIl: Symmetrien - Grund-
legende Gesetzmäßigkeiten in Natur u. 
Kultur 
Die Rolle des Funken-Induktors bei 
wissenschaftl. Entdeckungen 
1. Linzbauer 
17 Uhr s.t., FLAT 1, EG, Raum 006 
- Veranstalter: Inst. f. Geschichte d. 
Naturwissenschaften 

Strukturwandel d. deutschen Wissen­
schaft '- Was muß sich ändern, damit 
Deutschlands Wissenschaft erfolgreich 
bleibt? 
Prof. Dr. Heinz Riesenhuber 
I7 Uhr c.t. , Hörsaal I, Chem. Institute, 
NiederurseI 
- Veranstalter: Fb Chemie 

3. 12. 
Dienstag :;:;:;:;:;~:;::~:;:;:::;:;l:::;:;:::;:;:::;:;:;:::;;;:;::::;;:;::::::::::::;:;:;:;:;:::;:;:::;:~::;:~::i;:;:i;:;:::; 

Religiöse Erweckung U. polit. Legitimi­
tät in Vietnam 
Prof. Dr. John Kleinen, Amsterdam 
11 Uhr s.t., Elbinger Str. 1, Raum 102 
- Veranstalter: Sektion Südostasienwis­
sensch. (lnst. f. Oriental. u. Ostasiat. Phi­
lologien) 

* Die Auen d. mittleren Lahn-Tals: Ar-
chive zur Landschafts- U. Siedlungsge­
schichte 
Dr. Ralph Urtz, Rauschenberg 
15 Uhr c.t., Amdtstr. 11,2. St. 
- Veranstalter: Fb Geschichtswissen­
schaften 

* sicher-kompetent-effektiv 
Workshop für Hochschuldidaktik 
Prof. Dr. Helmut Siefert 
16 Uhr s.t., Beethovenstr. 28 
- Veranstalter: KHG 

* Aminosäuretransport bei Bakterien 
Prof. Dr. R. Krämer, Jülich 
17 Uhr C.t. , Seminarraum 313, N 260, 
Marie-Curie-Str. 9 
- Veranstalter: lnst. f. Mikrobiologie 

* Sozialpolitische Reformen aus d. Sicht 
eines Bundeslandes 
Armin Clauss, MdHL 
17 Uhr c.t., Hörsaal B, EG, Jügelhaus 
- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen­
schaften 

* Overcoming the Time-Consistency 
Problem in Sovereign Debt 
Dr. Dominik Egli, Zürich 
17 Uhr c.t., Bibliothek d. Professur v. 
Prof. Krahnen, Raum 308 B 
- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen­
schaften 

* Finding places: On the microstructure 
of insect navigation 
Prof. Dr. T. Collett, Sussex (UK) 
17 Uhr c.t., Kleiner Hörsaal, Sies­
mayerstr. 70 
- Veranstalter: Zoologisches Institut 

* Optisch aktive Cyanhydrine - ihre 
Enzym-katalysierte DarsteUung ~. ihr 
Synthesepotential 
Prof. Dr. F. Effenberger, Stuttgart 
17 Uhr c.t., Hörsaal C 1: Chem. Inst., 
Marie-Curie-Str. 9-11 
- Veranstalter: lnst. f. Organ. Chemie 

* Reihe "Experimente zur Physik der Mu-
sikinstrumente" 
Die Geige und ihre Verwandten 
Prof. Dr. Jörg Kummer 
18 Uhr s.t., Hörsaal d. Physikal. Vereins, 
Robert-Mayer-Str.2-4 
- Veranstalter: Physikal. Verein, Inst. f. 
Angew. Physik , 

* Neue' Forschungen zurnPPNB in Süd· 
ostanatolien 
Dr. Klaus Schmidt, Heidelberg 
18 Uhr c.t., Gräfstr. 76, 7. OG, Raum 
714 
- Veranstalter: Arclläolog. Institut 

4. 12. 
~ttwoch i;::::~:;:;:;m'=:;:;M~;:!'::;:;'=:;:;:i~:::::;:;:::!.:'=:!':::::::;:::;:~;:::::::::;;:;::;:::l;%:: 

Grundlegende Gedanken über d. Maß 
in d. bildenden Kunst: 4. Von Trian­
gulatur, von Quadratur u. von 
mensch\. Proportionen ' 
Prof. Dr. Wolf Spemann 
14 Uhr c.t., Hörsaalgebäude, Hörsaal 3 
- Veranstalter: Univ, d. 3. Lebensalters 

* Reihe "An den Ufern d. Ganges - Neue 
Aufbrüche d. Theologie in Indien" 
Der andere Weg zu Gott: Die Gottes­
erfahrung d. Unterdrückten 
Prof. Dr. Felix Wilfred, Madras 
16 Uhr c.t., Hörs. H 4, Mertonstr./Ecke 
Gräfstr. 
- Veranstalter: Fb Kath. Theologie 

* RV ,.Nachdenken über ethische Fragen in ' 
der Medizin'· 
Anspruchsverhalten v. Patienten U. 

Verantwortung im Sozialsystem 
Prof. Dr. 'Klaus Jork 
16.30-18 Uhr, Hörsaal d. Zentrums d. 
H-N-O-Heilkunde, Haus 8, Eingang E 
- Veranstalter: KHG, Fb Humanmedizin 

Mathematik als Schule der Anschau­
ung 
Prof. Dr. Heinrich Winter, Aachen 
17 Uhr s.t., Raum 711, Robert-Mayer­
Str.l0 
- Veranstalter: Inst. f. Didaktik d. Ma­
thematik 

* Materialentwicklung bei einem Elek-
trokonzern 
Dr. B. Stapp, Erlangen 

. 17 Uhr c.t., Hörsaal 1, Marie-Curie-Str. 
11 
- Veranstalter: Gesellsch. Dt. Chemiker, 
Chem.lnst. 

* "Studium u. Praktikum in den USA" 
Video "Studieren in d. USA? - Ein 
praktischer Ratgeber" u. anschl. Zwei 
,semester USA - Ehemalige Stipendia­
ten berichten 
17.30 Uhr s.t., AHF, Staufenstr. 1 
- Veranstalter: Amerika Haus Frankfurt, 
ZeNaF 

* Leben in Bewegung - In der Luft 
18 Uhr, DinosauriersaaV I. Lichthof, 
Senckenberganlage 25 

. - Veranstalter: Forschungsinst. u. Na­
turmuseum Senckenberg 

* Litauen blickt zur Europäischen Union 
Prof. Dr. Namavicius, BonnlLitauen 
18' Uhr c.t., Geowissenschaft\. Hörs. 
Senckenberganlage 34 
- VeranstalteI: Frankfurter Geograph. 
Gesellschaft 

* "We are in a kraal": Koloniale Margi-
nalisierung u. ethnische Identität in 
Nordwest-Namibia 
Michael Bollig, Köln 
18 Uhr c.t., IfHE, Liebigstr. 41, 2. St. 
- Veranstalter: Inst. f. Hist. Ethnologie 

* Doi Moi at the crossroads? Recent de-
velopments of the Vietnamese Society 
Prof. Dr. John Kleinen, Amsterdam 
19 Uhr s.t."Hörsaal H 2 
- Veranstalter: Sektion Südostasienwis­
sensch. (lnst. f. Oriental. u. Ostasiat. Phi­
lologien) 

* Film: Vier Hochzeiten und ein Todes-
fall 
Campus Kino 
19 Uhr s.t. , Ein\.: 18.30 Uhr, Eintritt: 
3,50 DM, Hörs. H I, Hauptgeb. 
- Veranstalter: RCDS 

5. 12. 
Donnerstag::::;:::::::::~;.::;~::;::~~::!.::r:!.:::;;~,=::::::::::::::::::::;:;:::::;:;:;:::::;:i;:;~:;:;:;: 

Reihe zu Ehren von H. Brackert anläßl. 
seines 65. Geburtstags "Der fremdgewor­
dene Text" 
Jakob Burkhardt und die Kulturge­
schichte 
Prof. Dr. Peter F. Ganz, Oxford 
14 Uhr c.t., Alter Senatssaal 
- Veranstalter: lnst. f. Dt. Sprache u. 
Lit.1I 

* Vortragsreihe "Contextual Grammars" 
The Strategy of Maximal Competence 
in Contextuaf Grammars 
Dr. Victor Mitrana, Magdeburg 
16.30 Uhr, Magnus-Hörs., Robert-Mayer­
Str.11-15 
- Veranstalter: Fb Informatik 

* Interdiziplinäre RV "Buddhismus" 
Die Symbolik d. tibet. Tempels 
Prof. Dr. Klaus Sagaster, Bonn 
18 Uhr c.t., Hörsaal I1, Hauptgebäude, 
Mertonstr. 
- Veranstalter: Inst. f. Wissenschaft\. 
Irenik, Inst. f. Allgemeinmedizin 

6. 12. 
Freitag ;:;~::~:;:?::;:;:;:;:;::::::,=:;:;:;~:::;:;:~;,=~::::m:::~~:m::::::;::::::;::;::::;:;:;:;::::::::::::::::::::; 

Nicht-neuronales Acetylcholin, ein ·ur­
alteS Signalmolekül 
Prof. Dr. Ignaz WessIer, Mainz 
II Uhr c.t., Haus 27 B, Großer Hörsaal, 
Theodor-Stern-Kai 7 
- Veranstalter: Zentrum d. Morphologie 

* Transferenz bei doppelt überlappender 
Diglossie - synchrone Sprachkontakt­
erscheinungen in d. LL-Varietät Bisa 
Dr. Delia Haust 
11.30 Uhr s.t., Bibliothek d. Inst., Ket­
tenhofweg 135, I. OG 
- Veranstalter: lnst. f. Afrikan. Sprach­
wissenschaften 

* Ein Besuch im Galaxienzoo 
Norman Diehl 
20 Uhr s.t., Hörs. d. Physikal. Vereins, 
Robert-Mayer-Str.2-4 
- Veranstalter: Physika\. Verein 

RV: Entwicklungstheorie - Entwick­
lungspolitlk 
Eine Welt, geteilte Welt? 
Dr. Dirk Messner, Duisburg 
18 Uhr c.t., Hörsaal H 6, Gräfstr. 50 
- Veranstalter: GTZ, JWGU, KFW, SID 

* 
Das Geheimnis u. seine Verschleie­
rung: Topoi im Umfeld dynastischer 
Brüche (TenkodogolBurkina Faso) 
Ute Ritz-Müller 
18 Uhr c.t., IfHE, Liebigstr. 41, 2. St. 
- Veranstalter: Inst. f. Hist. Ethnologie . 

* 
Film: Männerpension 
Campus Kino 
19 Uhr s.t., Ein!.: 18.30 Uhr, Eintritt: 
3,50 DM, Hörs. H I, Hauptgeb. 
- Veranstalter: RCDS 

* 
Podiumsdiskussion 
Sind wir schon wiedervereinigt? Sozia­
le Ungleichheit u. Sozialpolitik: Fünf 
Jahre neue Bundesländer . 
Prof. Dr. Richard Hauser, Prof. Dr. Ing­
wer Ebsen, Dr. Gregor Gysi 
19 Uhr, Hörsaal 11, Hauptgebäude 
- Veranstalter: Stipendiatinnengruppe d. 
F.-Ebert-Stiftung 

* 
Rettung von Büchern u. Archivalien 
durch Massenentsäuerung 
Dr. Gerd Sandstede 
19.30 Uhr s.t., Hörsaal d. Physika!. Ver-. 
eins, Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: Physikal. Verein 

28.11. 
Donnerstag ?:::~:::~;:;~:r::;;O';;:::i;:::;;::::::-::::;:;:;:;:;:::;:;~:;:~;:;:;~:;:;:;~:;:;:::;:;:;:::;:;:;~:: 

Inteiferenz mit dem Renin-Angioten­
sin-System: Angiotensin Konversions­
enzym-Hemmer vs. Angiotensin lI-Re-

zeptoantagonisten 
Dr. med. vet. Wolfgang Linz 
9 Uhr c.t., Großer Hörsaal (I) d. Hauses 
25 (Zentr. d. Pharmakologie) 
- Veranstalter: Uni-Klinikum 

* 
Konferenz: 400 Jahre Descartes. Anfang 
und Ende eines Paradigmas d. Philoso­
phie? 
,,Diskurse der Neuzeit" Jean-Philippe 
Rameau: Cantate a une voix avec sym­
phonie 
Collegium musicum instrumentale d. 
Goethe-Univ., 9.30 Uhr 
Rene Descartes u. d. Projekt d. Auf­
klärung 
Prof. Dr. Herbert · Schnädelbach, 10.30 
Uhr s.t. 
Zentralperspektive u. Perspektivismus 
in Kunst u. Philosophie 
Dr. Angelica Horn, 13.30 Uhr S.t., 
ansch!. 
Die esoterische Lehre Descartes;: Der 
mathem.-philosoph. "Tractatus" von 
1628129 
Prof. Dr. Wilhelm Friedrich Nebel, 
anschI. 
"Trägheit ohne Masse"? Descartes' 
Beitrag zur Begründung d. klass. Phy­
sik 
Dr. Walter Saltzer 
Colloquium: Diskurse der Neuzeit: Die 
"vier" Wissenschaften, ab 20 Uhr 
- Veranstalter: Fb Philosophie, Inst. 
Fran~ais de Frmcfort 

* 
Chancen v. Jungingenieuren im süd­
ostasiat. Wirtschaftsraum 
14 Uhr s.t., Raum 8, Gebäude 8 d. FH 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* 
Erfolgreich bewerben: Tips U. Hinwei­
se f. d. SteUensuche 
14 Uhr s.t., Konferenzräume 1 u. 2, 
I. OG, Bockenheimer Landstr. 121-125 
- Veranstalter: Hochschulberatungsteam 
Arbeitsamt Frankfurt 

* 
Reihe zu Ehren von H. Brackert anläß!. 
seines 65. Geburtstags "Der fremdgewor­
dene Text" 
Das Genie U. die Physik. Zu einem 
Gedicht d. Archipoeta 
Prof. Dr. Thomas Crarner, Berlin 
14 Uhr c.t., Alter Senatssaal 
- Veranstalter: Inst., f. Dt. Sprache u. 
Lit. 11 

* 
Frankfurter Bürger u. Bürgerinnen 
zwischen Mittelalter U. Modeme: Neue 
Perspektiven ' 
Prof. Heide Wunder, Kassel 
19 Uhr, Saal d. Frankf. Spark., Neue 
Mainzer Landstr. 47-53 
- Veranstalter: Frankf. Verein f. Ge­
schichte u. Landeskunde e. V. 

Lesung (in deutscher Sprache) 
Madame de Stael U. Benjamin Con­
stant 
Günther Barudio 
19.30 Uhr, lustinianstr. 5, Eintritt: 10,­
DM 
- Veranstalter: lnst. Fran~ais de Franc­
fort, Frankf. Bürgerstiftung Holzhausen­
schlößchen 

29. 11. 
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Konferenz: 400 Jahre Descartes. Anfang 
und Ende eines Paradigmas d. Philoso­
phie? 
,'programm der Neuzeit" 
Die Methode d. Cartesianischen Meta­
physik 
Dr. Wolfgang Röd 
Descartes' cogito unter zeichenphiloso­
pbischem Aspekt 
Prof. Dr. loset Simon 
Stellung und Funktion der Gottesbe­
weise bei Descartes 
Prof. Dr. Hartmut Rosenau 
Affektenlehre, Moral U. Physiologie bei 
Descartes 
Prof. Dr. Alfred Schmidt 
"Skeptischer U. dogmatischer" Idealis­
mus - Berkeley als Kritiker Descar­
tes' 
Prof. Dr. Arend Kulenkampff 
9-12 Uhr, s.t. u. 13.30--18.30 Uhr s.t. , 
Aula 
Das cartesianische Paradigma d. ersten 
Philosophie: Kritische Würdigung aus 
d. Perspektive eines anderen (näch­
sten?) Paradigmas 
Prof Dr. Karl-Otto Apel, 20 Uhr 
- Veranstalter: Fb Phi losophie, Inst. 
Fran~ais de Francfort 

* 
Vorträge zur Sonderausstellung "Verstei­
nerte Wälder" 
Wälder des Erdaltertums 
Prof. Hans Kerp, Münster, 10.30 Uhr s.t. 
im Festsaal, Senckenberganlage 25 
Pflanzen des Rotliegenden in Thürin­
gen u. Sachsen - Methoden u. Ergeb­
nisse 
Prof. Manfred Barthel, Berlin, 11.30 Uhr 
s.t. 
Der versteinerte Wald 'V. Chemnitz -
Geschichte, Paläoökologie, Taphono­
mie 
Dr. Ronny Rössler, Chemnitz, 14 Uhr s.t. 
Zur Entstehung v. Kieselhölzern 
Michael Landmesser, Mainz, 15 Uhr S.t. 
im Festsaal, Senckenberganlage 25 
- Veranstalter: Forschungsinst. u. Na­
turmuseum Senckenberg 

* 
Bundesfachschaftentagung d. Sonder- u. 
Heilpädagogik 
Integration U. d. Veränderung der 
pädagogischen Berufsrolle 
Albrecht Bill, PäMi Josef Grubmüller, 
Dr. Andreas Hinz 
11 Uhr s.t., 15 Uhr s.t., TuKo 501, Turm 
- Veranstalter: Fachgruppe Sonder- u. 
Heilpädagogik 

* 
Plastizität V. BipolarzeUterrninalen in 
d. Retina: Ein Modell f. aktivitätsab­
hängige Veränderungen synaptischer 
Strukturen in lokalen Schaltkreisen 
Dr. Uwe Behrens, Tübingen 
11 Uhr c.t., Haus 27 B, Großer Hörsaal, 
Theodor-Stern-Kai 7 
----, Veranstalter: Zentrum d. Morphologie 

. Die Milchstraße 
Weltall 
Stefan Karge 

* 
unsere Insel im 

20 Uhr s.t., Hörs. d. Physikal. Vereins, 
Robert-Mayer-Str. 2-4 ~ 
- Veranstalter: Physika!. Verein 

* .Theater 
"Vous! Parler ..• fran~is?" 
Alain Leverrier 
20 Uhr s.t., Internat. Thaeter, Hanauer 
Landstr. 7-9 
- Veranstalter: Inst. Fran~ais, Theatre 
Fran~ais 

29. 11./30. 11. 
Freitag/Samstag ;:~;:~;~~:;;:;:;:;;;:;:~;:;:l::;:::l;;:;:;::N:::;:~;:;:;:;:l;:;:;:;:; 

Workshop 
Möblierter Sinn. StädtiSche Lebensstile 
- Praxis u. Zeichen 
Prof. Dr. Elisabeth Katschnig-Fasch, 
Graz 
Ja-I 3, 14-17.30 Uhr / 10--14 Uhr, 
Bettinaplatz 5 
- Veranstalter: Inst. f. Kulturanthropolo­
gie und Europ. Ethnologie 

30. 11. 
Samstag '::::;:::::;:;:::;:::::::::::;:;:;:\:;:;:;:;:;:;:;:;:::;:;:;:;:;:;:;:::;:;:i;:~:::;:;:;:;:::::~;:;:;:;:;:;:;:::;:;:;:;: 

Konferenz: 400 Jahre Descartes. Anfang 
und Ende eines Paradigmas d. Philoso­
phie? 
"Neuzeit und Gegenwart: Descartes 
heute" 
Descartes U • . d. wissenschaftstheoreti­
sche Fundamentalismus 
Prof. Dr. Wolfgang Detel 
Cogito - "Ich"-Gebrauch U. Solipsis­
mus 
Prof. Dr. Louise Röska-Hardy 
Die unerfüllte Rolle Descartes' in d. 
Phänomenologie 
Prof. Dr. Ernst Wolfgang Orth 
Kognitive Linguistik: Sprachkenntnis, 
Spracherwerb, Sprachverarbeitung 
Prof. Dr. Helen Leuninger 
Chimären d. Einbildungskraft - Zur 
Inversion d. cartesianischen Zweifels­
spiels im Horizont d. Surrealismus 
Prof. Dr. lörg Zimmermann 
9-12 Uhr, 13.30--18.30 Uhr, Aula 
Descartes in uns Anticartesianern. An­
merkungen zum Verhältnis V. "Neu­
zeit" U. "Gegenwart" 
Prof. Dr. Hans Michael Baumgartner, 20 
Uhr s.t. 
- Veranstalter: Fb Philosophie, Inst. 
Fran~ais de Francfort 

* Gedenkkolloquium Prof. Dr. Wolfgang 
Franz (1905-1996) 
Vierdimensionale Mannigfaltigkeiten U. 

Gruppen-Invarianten 
Prof. Dr. B. Eckmann, Zürich 
Ein analytischer Zugang zur Reidemei­
ster-Franz-de Rham Torsion 
Prof. Dr. W. Lück, Münster 
14 Uhr c.t., Lorenzhörsaal, Physikal. 
Inst., Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Veranstalter: Fb Mathematik 

* Theater 
"Vous! Parler ... fran~s?" 
A:ain Leverrier 
20 Uhr s.t. , Internat. Thaeter, Hanauer 
Landstr. 7-9 
- Veranstalter: Inst. Fran~ais, Theatre 
Fran~ais 

1.12. 
Sonntag;~:::;~:;:::;:;:;:::::;::::::::~::;:::~;:m;:;:;:;:::::~;:;:::;:;:;:;:;:;:;:;:;:~::;:::;:::;~:;~:;:; ;:;:;:;::: 

"Abenteuer Forschurig" 
Regenwald, Bananen u. Touristen -
Entwicklung U. Naturschutzbemühun­
gen an d. süd\. Karibikküste Costa Ri­
cas (mit Lichtbildern) 
Dr. Peter Hünseler 
10.30 Uhr, Festsaal, Naturmuseum Sen­
ckenberg, Senckenberganlage 25 
- Veranstalter: Forschungsinst. u. Na­
turmuseum Senckenberg 

*. 
Theater 
"Vous! Parler ... fran~is?" 
Alain Leverrier 

20 Uhr s.t., Internat. Thaeter, Hanauer 
Landstr. 7-9 
- Veranstalter: Inst. Fran~ais, Theatre 
Fran~ais' 

.2.12. 
Montag ~:::::::::::::::::;:;::::;:::::i;:;:;;:::;:;:;:;~:;:;:;:~;:::::;~:;:;::::~:;:;:::::::::;:::::;:;:;:;:;:;:;:::;:::;:;: 

Schwangerschaft U. Nierenerkrankun­
gen 
PD Dr. T. Lenz 
12 Uhr c.t., Hörsaal 2, Haus 23, Eingang 
B 
- Veranstalter: Zentrum d. Inneren Me­
dizin 

* Antrittsvorlesung 
Simulation von Wolken 
Prof. Dr. Ulrike Wacker 
15 Uhr c.t., Geowissenschaft\. Hörsaal, 
Senckenberganlage 34 
- Veranstalter: Fb Geowissenschaften 

* RV zum 25jährigen Bestehen d. Fb 03 
,,zentrale Themen d. Soziologie u. Poli­
tologie in Frankfurt" 
Publikumsbeteiligung bei audiovisuel­
len Medien 
Prof. Dr. Klaus Neumann-Braun 
Was ist Mediensoziologie? 
Prof. Dr. Dieter Prokop 
16 Uhr c.t., Turm, Robert-Mayer-Str. 5, 
Raum 2304 
- Veranstalter: Fb Gesellschaftswissen­
schaften 

* Ringseminar IIl: Symmetrien - Grund-
legende Gesetzmäßigkeiten in Natur u. 
Kultur 
Die Rolle des Funken-Induktors bei 
wissenschaftl. Entdeckungen 
1. Linzbauer 
17 Uhr s.t., FLAT 1, EG, Raum 006 
- Veranstalter: Inst. f. Geschichte d. 
Naturwissenschaften 

Strukturwandel d. deutschen Wissen­
schaft '- Was muß sich ändern, damit 
Deutschlands Wissenschaft erfolgreich 
bleibt? 
Prof. Dr. Heinz Riesenhuber 
I7 Uhr c.t. , Hörsaal I, Chem. Institute, 
NiederurseI 
- Veranstalter: Fb Chemie 

3. 12. 
Dienstag :;:;:;:;:;~:;::~:;:;:::;:;l:::;:;:::;:;:::;:;:;:::;;;:;::::;;:;::::::::::::;:;:;:;:;:::;:;:::;:~::;:~::i;:;:i;:;:::; 

Religiöse Erweckung U. polit. Legitimi­
tät in Vietnam 
Prof. Dr. John Kleinen, Amsterdam 
11 Uhr s.t., Elbinger Str. 1, Raum 102 
- Veranstalter: Sektion Südostasienwis­
sensch. (lnst. f. Oriental. u. Ostasiat. Phi­
lologien) 

* Die Auen d. mittleren Lahn-Tals: Ar-
chive zur Landschafts- U. Siedlungsge­
schichte 
Dr. Ralph Urtz, Rauschenberg 
15 Uhr c.t., Amdtstr. 11,2. St. 
- Veranstalter: Fb Geschichtswissen­
schaften 

* sicher-kompetent-effektiv 
Workshop für Hochschuldidaktik 
Prof. Dr. Helmut Siefert 
16 Uhr s.t., Beethovenstr. 28 
- Veranstalter: KHG 

* Aminosäuretransport bei Bakterien 
Prof. Dr. R. Krämer, Jülich 
17 Uhr C.t. , Seminarraum 313, N 260, 
Marie-Curie-Str. 9 
- Veranstalter: lnst. f. Mikrobiologie 

* Sozialpolitische Reformen aus d. Sicht 
eines Bundeslandes 
Armin Clauss, MdHL 
17 Uhr c.t., Hörsaal B, EG, Jügelhaus 
- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen­
schaften 

* Overcoming the Time-Consistency 
Problem in Sovereign Debt 
Dr. Dominik Egli, Zürich 
17 Uhr c.t., Bibliothek d. Professur v. 
Prof. Krahnen, Raum 308 B 
- Veranstalter: Fb Wirtschaftswissen­
schaften 

* Finding places: On the microstructure 
of insect navigation 
Prof. Dr. T. Collett, Sussex (UK) 
17 Uhr c.t., Kleiner Hörsaal, Sies­
mayerstr. 70 
- Veranstalter: Zoologisches Institut 

* Optisch aktive Cyanhydrine - ihre 
Enzym-katalysierte DarsteUung ~. ihr 
Synthesepotential 
Prof. Dr. F. Effenberger, Stuttgart 
17 Uhr c.t., Hörsaal C 1: Chem. Inst., 
Marie-Curie-Str. 9-11 
- Veranstalter: lnst. f. Organ. Chemie 

* Reihe "Experimente zur Physik der Mu-
sikinstrumente" 
Die Geige und ihre Verwandten 
Prof. Dr. Jörg Kummer 
18 Uhr s.t., Hörsaal d. Physikal. Vereins, 
Robert-Mayer-Str.2-4 
- Veranstalter: Physikal. Verein, Inst. f. 
Angew. Physik , 

* Neue' Forschungen zurnPPNB in Süd· 
ostanatolien 
Dr. Klaus Schmidt, Heidelberg 
18 Uhr c.t., Gräfstr. 76, 7. OG, Raum 
714 
- Veranstalter: Arclläolog. Institut 

4. 12. 
~ttwoch i;::::~:;:;:;m'=:;:;M~;:!'::;:;'=:;:;:i~:::::;:;:::!.:'=:!':::::::;:::;:~;:::::::::;;:;::;:::l;%:: 

Grundlegende Gedanken über d. Maß 
in d. bildenden Kunst: 4. Von Trian­
gulatur, von Quadratur u. von 
mensch\. Proportionen ' 
Prof. Dr. Wolf Spemann 
14 Uhr c.t., Hörsaalgebäude, Hörsaal 3 
- Veranstalter: Univ, d. 3. Lebensalters 

* Reihe "An den Ufern d. Ganges - Neue 
Aufbrüche d. Theologie in Indien" 
Der andere Weg zu Gott: Die Gottes­
erfahrung d. Unterdrückten 
Prof. Dr. Felix Wilfred, Madras 
16 Uhr c.t., Hörs. H 4, Mertonstr./Ecke 
Gräfstr. 
- Veranstalter: Fb Kath. Theologie 

* RV ,.Nachdenken über ethische Fragen in ' 
der Medizin'· 
Anspruchsverhalten v. Patienten U. 

Verantwortung im Sozialsystem 
Prof. Dr. 'Klaus Jork 
16.30-18 Uhr, Hörsaal d. Zentrums d. 
H-N-O-Heilkunde, Haus 8, Eingang E 
- Veranstalter: KHG, Fb Humanmedizin 

Mathematik als Schule der Anschau­
ung 
Prof. Dr. Heinrich Winter, Aachen 
17 Uhr s.t., Raum 711, Robert-Mayer­
Str.l0 
- Veranstalter: Inst. f. Didaktik d. Ma­
thematik 

* Materialentwicklung bei einem Elek-
trokonzern 
Dr. B. Stapp, Erlangen 

. 17 Uhr c.t., Hörsaal 1, Marie-Curie-Str. 
11 
- Veranstalter: Gesellsch. Dt. Chemiker, 
Chem.lnst. 

* "Studium u. Praktikum in den USA" 
Video "Studieren in d. USA? - Ein 
praktischer Ratgeber" u. anschl. Zwei 
,semester USA - Ehemalige Stipendia­
ten berichten 
17.30 Uhr s.t., AHF, Staufenstr. 1 
- Veranstalter: Amerika Haus Frankfurt, 
ZeNaF 

* Leben in Bewegung - In der Luft 
18 Uhr, DinosauriersaaV I. Lichthof, 
Senckenberganlage 25 

. - Veranstalter: Forschungsinst. u. Na­
turmuseum Senckenberg 

* Litauen blickt zur Europäischen Union 
Prof. Dr. Namavicius, BonnlLitauen 
18' Uhr c.t., Geowissenschaft\. Hörs. 
Senckenberganlage 34 
- VeranstalteI: Frankfurter Geograph. 
Gesellschaft 

* "We are in a kraal": Koloniale Margi-
nalisierung u. ethnische Identität in 
Nordwest-Namibia 
Michael Bollig, Köln 
18 Uhr c.t., IfHE, Liebigstr. 41, 2. St. 
- Veranstalter: Inst. f. Hist. Ethnologie 

* Doi Moi at the crossroads? Recent de-
velopments of the Vietnamese Society 
Prof. Dr. John Kleinen, Amsterdam 
19 Uhr s.t."Hörsaal H 2 
- Veranstalter: Sektion Südostasienwis­
sensch. (lnst. f. Oriental. u. Ostasiat. Phi­
lologien) 

* Film: Vier Hochzeiten und ein Todes-
fall 
Campus Kino 
19 Uhr s.t. , Ein\.: 18.30 Uhr, Eintritt: 
3,50 DM, Hörs. H I, Hauptgeb. 
- Veranstalter: RCDS 

5. 12. 
Donnerstag::::;:::::::::~;.::;~::;::~~::!.::r:!.:::;;~,=::::::::::::::::::::;:;:::::;:;:;:::::;:i;:;~:;:;:;: 

Reihe zu Ehren von H. Brackert anläßl. 
seines 65. Geburtstags "Der fremdgewor­
dene Text" 
Jakob Burkhardt und die Kulturge­
schichte 
Prof. Dr. Peter F. Ganz, Oxford 
14 Uhr c.t., Alter Senatssaal 
- Veranstalter: lnst. f. Dt. Sprache u. 
Lit.1I 

* Vortragsreihe "Contextual Grammars" 
The Strategy of Maximal Competence 
in Contextuaf Grammars 
Dr. Victor Mitrana, Magdeburg 
16.30 Uhr, Magnus-Hörs., Robert-Mayer­
Str.11-15 
- Veranstalter: Fb Informatik 

* Interdiziplinäre RV "Buddhismus" 
Die Symbolik d. tibet. Tempels 
Prof. Dr. Klaus Sagaster, Bonn 
18 Uhr c.t., Hörsaal I1, Hauptgebäude, 
Mertonstr. 
- Veranstalter: Inst. f. Wissenschaft\. 
Irenik, Inst. f. Allgemeinmedizin 

6. 12. 
Freitag ;:;~::~:;:?::;:;:;:;:;::::::,=:;:;:;~:::;:;:~;,=~::::m:::~~:m::::::;::::::;::;::::;:;:;:;::::::::::::::::::::; 

Nicht-neuronales Acetylcholin, ein ·ur­
alteS Signalmolekül 
Prof. Dr. Ignaz WessIer, Mainz 
II Uhr c.t., Haus 27 B, Großer Hörsaal, 
Theodor-Stern-Kai 7 
- Veranstalter: Zentrum d. Morphologie 

* Transferenz bei doppelt überlappender 
Diglossie - synchrone Sprachkontakt­
erscheinungen in d. LL-Varietät Bisa 
Dr. Delia Haust 
11.30 Uhr s.t., Bibliothek d. Inst., Ket­
tenhofweg 135, I. OG 
- Veranstalter: lnst. f. Afrikan. Sprach­
wissenschaften 

* Ein Besuch im Galaxienzoo 
Norman Diehl 
20 Uhr s.t., Hörs. d. Physikal. Vereins, 
Robert-Mayer-Str.2-4 
- Veranstalter: Physika\. Verein 
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